
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1925

67 (20.3.1925)



Ak. 67 Karlsruhe, ZrMg den 20. März 1S2S iS. Mra ,

-i

Tageszeitung für das werktäü'ge Volk Mittelbadens
Mit den Dockenbeilagen »Die Mußestunde" und »Volk und Zeit "' (mit Bildern )

Bezugspreis : halbmonatlich 1.— „Ä mit , 90 4 ohne Zustellung. Einzel- Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
tzreis l04 . Samstags 154 . — Anzeigen: die einspaltige Kolonelzetle204 , u. Redaktion: Luisenstr. 24. Fernsprecher:
vuswärts 2ö 4 Reklamen 80 4 . Annahmeschlutz 8 Uhr vormittags . Geschäftsstelle Nr. 128 ; Redaktion Nr . 481.

Schriftleitung : Georg S ck ö p f l i n ; für die Redaktion verantwortlich
Hermann Kabel ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger .

Druck und Verlag von Geck & Sie ., sämtliche in Karlsruhe .

Der flufmarschplan der
„

Rationalen “

Oie Schwerindustrie als Geldgebcr — » Alles wird von Berlin bezahlt"'
Das Millionengeschäft dckr Schwerindustrie trägt jetzt

seine Früchte für diejenigen Parteien , die es ermöglicht
haben . Tausende und Abertausende von Mark sind be¬
reits dem Rechtsblock zur Borbereitung der Präsidenten¬
wahlen zur Verfügung gestellt worden . Es heißt , daß die
bisher eingegangenen Gelder an den Betrag von 2 M i l -
lionen Mark heranreichen . Man sieht, die Schwer¬
industrie und Landwirtschaft läßt sich die Sache etwas
kosten , um Herrn Zaires schon im eisten Wahlgang durch
das Ziel zu führen . Für die Erhöhung der Arbeiter-
röhne besitzen diese Herrschaften nie Geld , aber es fließt
in Hülle und Fülle , wenn es sich darum handelt, auf
Jahre hinaus ihre Besttzerintereffen zu sichern , und es
wird gegeben in der Erwartung, daß es einstmals in ver¬
doppelter Auflage zurückfließt. Das 7 0 0 Millionen -
Geschäft hat gezeigt , daß diese Erwartung nicht unbe¬
rechtigt ist , und mit dem Siege des Herrn Zaires dürfte
sich im Eventualfall zeigen , daß die zu seiner Wahl ge¬
spendeten Gelder vervielfacht an seine Schildträger wie¬
der zurückfließen.

Mit welch ungeheuren Mitteln die Rechtsparteien ar¬
beiten, ergibt sich aus dem „Aufmarschplan der
Deutschnationalen zur Reichspräsidcntenwahl " ,
der unserem Darmstädter Parteiblatt in die Hände gefal¬len ist . Dieser Aufmarschplan stellt eine kleine Broschüre
dar , in der alle Einzelheiten der Propaganda festgeleqt
und die deutschnationalen Organisationen im Lande für
eine bestimmte Taktik verpflichtet werden . Aus ihm geht
hervor , daß die Propaganda in der Hauptsache von Ber -
l i n aus geleitet wird , und zwar „entsprechend der voni
Finanzausschuß vorgesehenen Verteilung der Mit -
tel“ . Der Sinn der Propaganda ist , „die absolute
Mehrheit schon im ersten Wahlgang her -
auszuholen "

. An erster Stelle der Zentralstelle für
Zarres-Reklame steht die Preßpropaganda. Zn Berlin ist
zu diesem Zwecke ein besonderer Presseausschuß ge¬bildet, „der durch Pressekonferenzen für die große Ber¬
liner Presie und die große P r 0 v i n z p r e s s e , sowiedie durch die Korrespondenzbureaus der Par¬
teien und Organisationen und durch private Korrespon¬
denzbureaus den größten Teil der kleinen
Presse erfassen" soll . Gleichzeitig ist für „Zeitschrif¬ten, Magazine, illustrierte Blätter usw. von Berlin aus
Sorge getragen". Im Zusammenhang mit diesen Fest¬
stellungen in dem deutschnationalen Aufmarschplan wer¬
den die Wahlkreisausschüffe in der Provinz gebeten ,
„über die Haltung der neutralen und gegnerischen Presie
außerhalb Berlins so schnell wie möglich zu berichten" .

Die Zarreskundgebungen sollen durch musika¬
lische und gesangliche Darbietungen umrahmt
werden . Eine großzügige Filmpropaganda ist bereits
eingeleitct. Zwei Filmgesellschaften sind be¬
auftragt, verschiedene Filmaufnahmen von Zaires fertig¬
zustellen : „Weitere Verhandlungen mit
Filmgesellschaften sind noch im Gange .Alles wird von Berlin aus bezahlt ." Auch das kostspie¬
lige Plakat „Zaires auf der Kaiserflagge ".Es zeigt im Grund die Flagge schwarz -weiß -rot und in
schwarz „dann sehr wirkungsvoll" den Kopf des Herrn
Zaires . Ausdrücklich wird hinzugefügt , daß die Bezah¬
lung durch die Berliner Zentrale aus „Angst vor der
Parteikonkurrenz " erfolgt.

Ueber die eigentliche selbsttätige Propaganda der
Kreisausschllsie wird gesagt : „Außer deutschnationalen
Versammlungen müssen in jedem Ort gemeinsame
nationale bunte Abende veranstaltet werden . Saal¬
schutz und Schlepperdicnst muß gleichfalls gemeinsam
organisiert werden . Die Verteilung der Stimmzettel
muß in gemeinsamer Besprechung genau geregelt
webden. Es darf keinesfalls Vorkommen, daß ein Häuser¬
block oder eine Straße nicht berücksichtigt wird . Doppel¬
lieferung ist besser als keine.

"
Dann kommt der „H a u p t s ch l a g e r", wie ihn die

Deutschnationalen in ihrem Aufmarschplan selbst bezeich¬
nen. Unter djesem Titel heißt es in der Reklamebroschüre
für Zaires :
..Die Präsidentenwahl als fchwarz-weib -rotes Früblingsfest.
Der monarchistische Köder : Stimmung , Gemütlichkeit , keine

Politik.
1 . Sofortiges Belegen sämtlicher Säle in Stadt und Land

>ür den Tag vor der Präsidentenwahl.
2. Sinaussendung aller in die Wablbewegung , die irgend¬wie zu haben sind
8. In allen Loialen werden am letzten Tag vor der Wahl» amilienabende, Deutsche Abende , Frühlingsfeste usw . veran¬staltet . Sollte aus irgend einem Grunde der letzte Abend nicht" assen, so kann auch ein Abend in der letzten Woche für die

Veranstaltung gewonnen werden .

4 . Sämtliche bürgerlichen Gesangvereine , Turnvereine ,
Musikvereine, Dramatische Vereine usw . werden zum Kommen
veranlaßt . Ein möglichst buntes Programm ohne politischen
Anstrich wird ausgestellt. Karten werden im Vorverkauf ver¬
trieben , sodatz alles Volk mit Kind und Kegel ankommt.

8. Im Saal gute schwarz -weib-rote Dekoration, Militiir -
märschc , deutsche Volkslieder singen lassen , entsprechende dra¬
matisch « Ausführungen , Turnriegen , lebende Bilder zeigen.

6. Eine kurze Ansprache gedruckt Herstellen lassen und die
an diesem Tage entweder verlesen lassen oder jedem Teilneh¬
mer als Flugblatt mit nach Hause geben. Stimmung , Gemüt¬
lichkeit . keine Politik !

7. In Landorten , in denen derartige Veranstaltungen nicht
möglich sein sollten , Redner dort hinsenden,- di« im Auto von
Ort zu Ort fahren , 5 bis 20 Minuten reden und so an einem
Tage mindestens ein Dutzend Versammlungen abhalten kön¬
nen. Drei Tage vorher durch Flugblätter au ? die Versamm¬
lungen aufmerksam machen und die Neugierde der Bevölkerung
erregen , daß ans diesem Grunde alle tommen.

8. Lastautos mit vielen Fahnen , Trompeten und sonstigemZubehör selbstverständlich.
"

„Alles wird von Berlin aus bezahlt ! "
Das ist der immer wiederkehrende Refrain bei allen An¬
weisungen, Millionen von Mark müssen also zur Verfü¬
gung stehen, wenn das sorgsam ausgearbcitete deutsch¬nationale Reklameprogramm für Iarres durchgeführt
uird die deutsche Bevölkerung so beschwindelt werden soll ,wie es sich die Herren Agrarier und Zndustriellen denken.Das Werbeprogramm der Teutschnationalen ist jeden¬
falls der beste Beweis dafür , um was.qs bei der. jetzigen
Wahl geht : denn darüber sollte sich jetzt

'
endlich jeder Be¬

amte, Angestellte und Arbeiter klar sein, daß die unge -
henren Summen zur Propaganda für Zarres von deU be¬
sitzenden Schichten nicht ohne Rückversicherung auogqmor-
fen werde«. Die überall befohlenen „schwarz -weiß -
roten Frühlings feste" sind ein Symbol für die künf¬
tigen Erwartungen unserer besitzenden Schichten. Zn der
Wahl des Herrn Zarres sehen sie mit gutem Recht die
bevorstehende Entrechtung der deutschen Arbeitnehmer¬
schaft , den Abbau der Sozialgesetzgebung und die Vor¬
herrschaft des Kapitols über die Arbeitskraft des Ein¬
zelnen .

Es ist an der Zeit , daß die werktätige Bevölkerung
Deutschlands endlich die Augen öffnet und steht, um was
es bei dem jetzigen Kampfe geht. Wer es nicht weiß ,braucht nur den deutschnationalen Aufmarschplan für die
Wahlen, insbesondere den „H a u p t s ch l a g e r" zu lesenund dabei die Worte im Gedächtnis behalten: „Alles
wird von Berlin aus bezahlt ! " Der ReichsbürgerratBerlin ist die Ablieferuugsstelle für hinterzogene Steuern
und einen Teil der Gelder , die au« der Arbeitskraft des
einzelnen Volksgenossen bei geringem Lohn hcrausge-
wirtschaftet werden .

*
Berlin , 20. März . ^Eigener Funkdiensts Am Donnerstag

wurde der deutschnationale Aufmarschplan für die Reichspräsi-
dcntenwahl veröffentlicht. Ein Berliner Blatt hat bis jetzt ge¬
wagt, ihn zu bestreite» , »nährend die „National -Poit " am Freitag
morgen eine treffende Bestätigung für unsere Behauptungen
liefert. In Berlin beginnt man mit den deutschnationalen
..Frühlingsfesten "

schon am Sonntag . Der Sportpalast ist zu
diesem Zweck auserwählt . In ihm soll durch Darbietungen des
deutschc.,, „Tonkünstlerorchesters" da? Gemüt der Berliner
Spießer für den VersacknngspolitikerIarres weich gemacht wer¬
den . Diesen Vorwurf gegen Iarres halten wir nach wie vor
aufrecht und wenn er ihn noch ö0 mal widerruft . Aber vielleicht
fügt er sich doch in sein Schicksal und verzichtet schon in den näch¬sten 24 Stunden auf weitere Dementis . Warten wir ab!

Abschluß der denssch -belgifchen
Verhandlungen

Berlin , 19. März . Die deutsch-belgischen Handelsver¬
tragsverhandlungen sind gestern zum Abschluß gebracht worden.Die belgischen Delegierten sind bereits gestern nach Brüssel ge¬fahren , um den Vertragsentwurf in seiner jetzigen Gestalt ibrcr
Regierung zu unterbreten . Man rechnet damit , daß der Ver¬
trag etwa in einer Woche nnterschrieben werden kan«.

Das Grubenunglück in Fairmonnt
Fairmount (Westvirginia) . lg . März . (United Preß . ) Die

Polizei nahm drei Verhaftungen in Verbindung mit dem Gru¬
benunglück vor Die Explosion soll durch Herabwerfen vonNitroglycerin in den Hauptschacht hervorgdrufen worden sein .Die Behörden verweigern jede Auskunft . ES besteht keine Hoff¬nung mehr, die eingeschlosscncn Bergleute lebendig zu bergen.

Lord Lmzon t
L 0 nd 0 n , 20. März . (Eigener Trahtbericht . ) Lord C u r -zon ist heute morgen 6 Nhr gestorben .

Sir Regierungskrise In prenßen
Das Ende der Ministerprästdentschaft Marx

Berlin , 19. MLw. Marx hat dem Präsidenten des
Landtags , Bartels , mitgeteilt , daß er seine Versuche , ein
Kabinett zu bilden, ausgeb r und die Wahl zum Mi¬
nisterpräsidenten ab lehne . Dementsprechend entfällt
der Punkt der heutigen Tagesordnung des Landtags : Entgegen¬
nahme einer Regierungserklärung .

Berlin , 10. März . Am Schluß der heutigen Sitzung de?
preußischen Landtags , der sich auf morgen vertagte , beantragte
der Äbg. Stendel (DBp . ) , morgen die Wahl des Ministerpräsi¬
denten auf die Tagesordnung zu setzen. Da bei der Stimmab¬
gabe das Ergebnis zweifelhaft bleibt, muß Hammelsprung vor-,
genommen werden, bei dem sich die Demokraten , das Zentrum i
und die Sozialdemokraten nicht beteiligen. Da nur 180 Stim¬
men abgegeben wurden, ist das Haus beschlußunfähig und der
Antrag Stendel damit gefallen. Die Feststellung der Beschluß¬
unfähigkeit durch den Präsidenten wird von tosendem Lärm auf
der Rechten und auf der äußersten Linken begleitet. Auch nach
Schluß der Sitzung blieben die Abgeordneten noch lange in er¬
regter Zwiesprache im Saal versammelt.

Die Frage der Neubildung der preußischen Regierung ist
auch im Laufe des Nachmittags noch nicht geklärt worden. Bei
den Verhandlungen zwischen den Vertretern der einzelnen Frak¬
tionen konnte eine Einigung über eine« Kandidaten für da?
Präsidium des zu schaffenden Beamtenkabinetts nicht erzielt
werden. Die Verhandlungen sollen morgen vormittag weiter
geführt werden.

Rach Blättermeldungen hat Herr Marx im Einver¬
nehmen mit den Vorständen der Reichstags- und Land¬
tagsfraktion den Verzicht auf den Posten des preußischen
Ministerpräsidenten ausgesprochen . Die Haltung des
Zentrums ist , man muß das schon sagen , recht wankel¬
mütig geworden , wenn es auch so tut, als ob es fest blei¬
ben will . Es will jetzt auf einmal ein angeblich
neutrales Deamtenkabinett konzedieren, das
in seinen Wirkungen ein Rechtskabrnett ersetzt , zumal ,wenn es unter polittia-e Leitung kommen soll. Man ver¬
steht die Haltung des Zentrums immer weniger.

Aus der heutigen Stellungnahme der „Germania " ergibt
sich, daß das Zentrum zum „Kampf entschlossen" ist . Das Blatt
schreibt : „ Die Rechtspresse wird bald merken, daß ihre Behaup
tung von der Niederlage der Linksparteien falsch ist . Das Zen¬
trum wird unter allen Umständen auf der Linie seiner bisheri¬
gen Politik bleiben müssen . Eine Rechtsrcgirrung mit Hilfe des
Zentrums wird nicht zustande kommen . Einer überparteilichen
Beamtenregierung , die Gewähr gegen jede Einseitigkeit bietet ,wird das Zentrum dagegen zustimmen, weil durch die unverant¬
wortliche Obstruktionspolitik der Rechten der preußische Verwal¬
tungsapparat schon genug gelitten hat . Sabotieren die Rechts¬
parteien auch diesen Versuch , dann wird das Zentrum den Kampf
erneut mit allen Mitteln aufzunehmen haben, und dann muß
dieser Kampf gegen die Krisenmacher so rücksichtslos geführtwerden, wie es die Interessen Preußens verlangen ."

Die Rechtspresse sicht scheinbar , aber nicht im Ernste , einen
Ausweg aus der Krise nur in der Auflösung des Landtage?.
„Die Deutsche Tageszeitung " schreibt z . B . : „Nunmehr sind in
Preußen auch die letzten parlamentarischen Möglichkeiten für die
Bildung einer Regierung in diesem Landtag erschöpft und sollte
deshalb für die Opposition keine andere Parole mehr geben als
rücksichtsloser Kampf gegen das geschästSführende MinderheitS-
kabineit mit dem Ziel baldigste Auflösung deö Hauses . Irgend¬
welche wertere Verhandlungen erscheinen völlig ausgeschlossen .
Der Verdacht einer ganz unqualifizierten Verschleppung der
Krise durch die Weimarer Koalition ist vollauf bestätigt."

Sie 7 präfl-enlschafiskandibalrn
Berlin , 20 . März . Amtlich . Auf Grund der Wahlvor

schlage für den erste » Wahlgang der Reichspräsidentenwahl sind
die zugelassenen Anwärter , deren Namen auf den amtlichen
Stimmzetteln vorgedruckt sirrd , folgende:

1 . Otto Braun , preußischer Ministerpräsident a . D.,2 . Heinrich Held , batzerischer Ministerpräsident , München ,8. Willy Hellpach , badischer Staatspräsident , Karlsruhe .
4 . Karl JarreS , Reichsminister tu D .» Oberbürgermeister

von Duisburg ,ö. L u d t n b u r f r, General der Inf . a . D>, München,
ti . W . Marx , Reichskanzler a. D., Berlin ,
7. Thälmann , Transportarbeiter . Mitglied des Reichs¬

tags, Berlin
Berlin , 20. März . (Eig. Funkdienst.) Der Reichswahlleiter

hat am Donnerstag abend entschieden , daß die Kandidatur Lu¬
dendorff trotz der Spaltung der völkischen Bewegung die Vor¬
aussetzungen des Wahlgesetzes erfüllt . Ludendorsfs Name er¬
scheint damit auf dem amtlichen Stimmzettel . JnSgcsanit habenwir also 7 Kandidaten und es scheint sogar , daß diese Zahl nock
um einen Vertreter der „Deutschen Anfwertungs - und Aufbau¬
partei " vergrößert werde» soll. Dieses Pärteigebilde hat in
zwischen beschlossen, den Senatspräsidentei , beim Reichsgericht i»
Leipzig. Dr . Lohe , als Kandidat aufzustellen. Dagegen emp¬
fiehlt eine Mitgliederversammlung des Hypothekengläubiger
und Sparersckutzverbandes, die am 14 . März in Berlin statt
fand, wenigstens für den ersten Wahlgang Stimmenthaltung ,
rveil sie „ die auf die Parteien nach ihren Wahlversprcchunpen
gesetzten Erwartungen in

^der Auswertungsangelegenheit bisher
noch nicht erfüllt haben. Sie üben also nach der Auffassung der
Deutschnatwluileri Landesverrat . Denn in diesen Reiben ist
erstens jeder ein Landesverräter , der überhaupt nicht wählt und
zweitens jeder, der nicht deutschnational wählt.
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Schwindler und Renegaten!
Die answärtige Politik der Deutschnationalen

Die Deutschnationalen sind knapp zwei Monate Regie-
icungspartei . Eie haben in diesem kurzen Zeitraum auf
allen Gebieten der Politik ihre Grundsätze und ihre Wahl¬
versprechungen verleugnet . Sie haben als Monarchisten
ihre Minister den Eid auf die Weimarer Verfassung lei¬
sten lassen ; sie haben einer Regierungserklärung zuge¬
stimmt. die sich ausdrücklich zur Republik bekannt ; sie
stimmen die eigenen Aufwertungsanträge , die sie als Op¬
positionspartei eingebracht hatten , nieder , sobald sie von
anderen Parteien wieder ausgenommen werden. Ueber
jeden dieser einzelnen Punkte und besonders über das
Verhalten der Deuschnationalen in der Aufwertungs¬
frage liehe sich sehr viel sagen . Aber cs gibt ein Kapitel
der deutschnationalen Verwandlungskunft , das
schon jetzt eine eingehende Würdigung erfordert : Die
Haltung der Deutschnationalen in den gro¬
ßen Fragen der Auswärtigen Politik .

Zunächst must man bedenken , daß der größte Teil der
deutschnationalen Agitation in den letzten Jahren mit
außenpolitischen Argumenten bestritten wurde.
Die Gegnerschaft gegen die Republik wurde insbesondere
damit begründet , daß die führenden Männer der Links¬
parteien nicht das nötige Rückgrat gegenüber dem „Feind¬
bund" zeigten, daß sie immer wieder vor den Forderungen
der Gegenseite „kapitulierten "

, anstatt sich endlich einmal
zu einem klaren entschiedenen „Nein" auszuraffen ,
„komme , was kommen mag !" Mangel an nationaler
Würde war der mildeste Vorwurf , der gegen die repu¬
blikanischen Minister und Parteien von dieser Seite
erhoben wurde, aber zuletzt wurden die Erfüllungspoliti¬
ker nur noch als Landesverräter , bewußte und bezahlte
Knechte der Entente hingestellt . Die Früchte dieser Hetze
waren u. a . Erzberger » und der Rathenau -
Mord .

Mit allen Mitteln wurden die Dolksinaffen in Stadt
und Land nationalistisch verhetzt . Täglich wurde von den
deutschnationalen Rednern und Zeitungen Rache an dem
„Erbfeind " geschworen , und unter den Klängen des „Fri -
dericus Rex"-Marjches bereitete man sich „auf den Tag "
vor, wo man den Schmachfrieden von Versailles zerreißen,
Elsaß-Lothringen und Posen wiedererobern würde , die
Kolonien nicht zu vergeffen . . .

So ist die große „nationale " Welle entstanden , die aus
der immerhin relativ kleinen deutschnationalen Fraktion
der Weimarer Nationalversammlung in fünf Jahren
vorübergehend die stärkste Fraktion des deutschen Reichs¬
tags machte . Wenn auch die Sozialdemokratie
inzwischen bei den Dezembcrwahlen wieder ganz klar die
Führung vor den Deutschnationalen erlangte , so hatte
diese trotzdem mehr als 6 Millionen Stimmen auf ihre
Liste vereinigt . Freilich hat die Politik Poincarss
dieser nationalistischen Agitation die denkbar besten
Dienste geleistet. Aber in der Hauptsache verdankten die
Deutschnationalen ihren ungeheuren Aufstieg der n a t i o-
» alistischen Raserei , in die es ihnen gelungen
war , einen großen Teil des deutschen Volkes zu versetzen .

Und jetzt ? Jetzt find sie Regierungspartei ,
sogar die stärkste Partei der neuen Regierungskoalition .
Welches sind nun ihre Leistungen auf außenpolitischem
Gebiete ? In der Militärkontrollfrage warten
sie demütig auf die Uebereichung der Note , in der die Be¬
schwerden der Jrrterallierten Kommission enthalten sein
werden. Sie haben durch den Mund Luthers ihre B e -
reitwilligkeit von vornherein zum Ausdruck ge¬
bracht, den Beschwerden über festgestellte Verstöße gegen
den Friedensvertrag Rechnung zu tragen ! Wo
sind die Zeiten , in denen die Deutschnationalen das Recht
für das deutsche Volk proklamierten , sich militärisch zu or¬
ganisieren und zu rüsten, wie es ihm beliebt, ohne Rück¬
sicht auf die Versailler Bestimmungen ! Wo sind die
scharfmacherischen Aufsätze der Berliner „Kreuzzeitung",
in denen die sofortige Ausweisung der Mili¬
tärkommission gefordert wurde ?

In der Kriegsschuldfrage hatten die Deutsch¬
nationalen und die „Vaterländischen Verbände " seit Jah¬
ren eine wüste Agitation eingeleitet mit dem Ziele der
Streichung des Artikels 231 . Im Anschluß an die Maß¬
nahme des Dawes -Gutachtens hatten sie noch die unver¬
zügliche Notifizierung einer offiziellen Erklärung gefor¬
dert, die das „Schuldgeständnis " von Versailles wieder
annullieren sollte . Wie wurde der Reichskanzler Marx
angegriffen und beschimpft , weil er einen solchen Schritt
für unzeitgemäß hielt !

Nun , die Deutschnationalen sitzen schon seit über zwei
Monaten in der Regierung , und von irgend einer „Ak¬
tion " in der Schuldfrage ist sogar in ihrer Presse keine
Rede mehr ! In der Frage des EintrittsDeutsch -
lands in den Völkerbund verhielt sich die Partei
Westarps und Hergts seit Jahren schroff ablehnend gegen¬
über diesem „Versklavungsinstrument " der siegreichen ge¬
gen die besiegten Nationen . Jetzt hat die Regierung
Luther -Schi ele nicht nur die Schritte der Regierung Marx
für den Beitritt Deutschlands weiter verfolgt , sondern sie
neigt jetzt immer mehr dazu, ' die unmöglichsten
Einwendungen gegen die sich aus dem A r -
t i k e .116desStatutsergebenden Verpflich¬
tungen zu gemeinsamen militärischen und
wirtschaftlichen Sanktionen aufzugeben .
Auch ist von einer Klärung der Schuldfrage als Vorbe¬
dingungen des deutschen Beitritts mit keinem Wort mehr
die Rü >e. Im Herbst 1924 war aber sogar der Volkspar¬
teiler Strefemann der Auffassung, daß dies eine unerläß¬
liche Maßregelung wäre .

Der Vollständigkeit halber fei noch das Spiel der Ra¬
tifizierung des Handelsvertrages mit Siam erwähnt ,
den die Deutschnationalen als gegen die Würde und das
Ansehen des Reichs, verstoßend Gezeichneten, für den sie
aber schließlich stimmten, als sie vor der Gefahr der Ab¬
lehnung standen, die eine Schädigung industrieller und
händlerischer Interessen zur Folge gehabt hätte .

Aber das Tollste an Verleugnung ihrer Grundsätze
trab Versprechungen leisten sich die Deutschnationalen ge¬

genwärtig bei der Behandlung der Sicherheits -
frage . Das Sicherheitsangebot der Regierung Luther -
Schiele-Stresemann bedeutet den endgültigen ,
freiwilligen Verzicht auf Elsaß - Lothrin¬
gen , Eupen , Malmedy und die Verpflichtung , eine et¬
waige Revision der Ostgrenzen nur mit friedlichen Mit¬
teln zu erstreben. An sich ist dieses Garantieangebot
durchaus vernünftig und realpolitisch und es wird von der
Sozialdemokratie ohne Rücksicht auf seine Urheber unter¬
stützt werden. Was wir uns aber nicht nehmen lassen ,
das ist die bodenlose Heuchelei der deutsch¬
nationalen Schwindlerpartei zu brand¬
marken , die jahrelang als Oppositions¬
partei jeden als Verräter und Feigling
beschimpfte , der von Frieden und Verstän¬
digung sprach , die Erzberger und Ra -
thenau zu Tode hetzte , weil sic den Wieder¬
aufbau des deutschen Volkes mit friedli¬
chen Mitteln an st rebten und die jetzt für
einen Schritt verantwortlich zeichnen ,
der weit über all das hinausgeht , was je¬
mals in dieser Richtung von irgend einer
Linksregierung angeregt wurde . Um nun
eine Frage aufzuwerfen : Was hätten die deutschnatio¬
nalen Cchimpfblätter für Schmähungen ausgestoßen,
wenn Marx oder Wirth oder Hermann Mül¬
ler ein ähnliches Angebot gemacht hätten , wie das
jetzt von ihrer Rechtsblockregierung überreichte
Memorandum ? Es genügt , diese Frage zu stellen , um
die ganze schwindelhafte und betrügerische Politik der
Deutschnationalen Volkspartei zu beleuchten: noch vor
drei Monaten „Siegreich woll 'n wir Frankreich schla¬
gen !" — feilte freiwillige Preisgabe El¬
saß - Lothringens !

Man müßte am deutschen Volke verzweifeln, wenn es,
soweit es sich durch die deutschnationale Lügen - und Hetz¬
presse bisher hat betören lassen , nicht endlich an diesem
faustdicken Verrat erkennen würde, wie es von diesen i
„vaterländischen" Gesellen betrogen wurde. Die Wahl
de« Reichspräsidenten gibt de» Betrogenen Gelegenheit ,
mit ihren Betrügern abzurechnen, deren Kandidat Jarres
heißt . Victor Schiff.

Der Versackung-ländi-at Zarrcs
stellt sich vor

Aus Berlin wird berichtet :
Am Mittwoch nachmittag hat sich der Duisburger Oberbür¬

germeister und Präsidentschaftskandidat der Rechten in der
Berliner Philharmonie einem geladenen Publikum
vorgestellt . Es bestand aus Vertretern der Gcheimorganisatio -
nen mit Hakenkreuzen und Stahlhelmabzeichen . Unter ihnen
sah man Herrn Strefemann , den „Verräter an der deut¬
schen Ehre "

, wie ihn seine jetzigen Bundesgenossen wegen des
von ihm vorgeschlagenen Sicherheitspaktes nennen . Man kann
also feststcllen, daß sich die richtige Gesellschaft gesucht und ge¬
funden hatte . Wer im Bunde fehlte , war Ludendorff , der

sich inzwischen wieder einmal „selbständig " gemacht hat . Er
kandidiert für die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
als ReichSpräsidentschafiskandidat . Die große „nationale " Ein¬
heitsfront ist also wie 1918 auch 1925 von ihm ergdolcht worden.

Als Jarres den Saal betrat , wurde er stellenweise mit
dem Gruß der Ehrhardt - Organisation und dem „Hei !" der
Srahlhelmvcrtreter empfangen . Er begann sein « „große Rede "

mit der Forderung , den Kampf um die Wahl des deutschen
Reichspräsidenten ritterlich zu führen . Der deutschnationale
Auftnnrschplan, den wir an anderer Stelle veröffentlichen , zeigt ,
wie diese Ritterlichkeit zu verstehen ist . Herr Jarres scheint nicht

zu wissen, daß dort, wo keine Ritterlichkeit herrscht, auch nicht
ritterlich gehandelt werden kann. Oder ist cs ritterlich , wenn
di- Rechtsorganisationen den republikanischen Parteien in vie¬
len Teilen des Reiches systematisch die Säle abtreiben und sie
bis einschließlich 29. März mieten ? Ist 6s ritterlich , den Kandi¬
daten der Sozialdemokratie als Barmat - Sozialistcn bezeich¬
nen , während Jarres bei Sprit -Weber verkehrte? Aber He . r
Jarres selbst hat ja von Ritterlichkeit keine Ahnung . Er würde
sich sonst nicht gegen den Vorwurf der Bersacknngsvolitik ver¬
wahrt haben, der immer berechtigt bleibt und wenn ihn Jarres
tausendmal zu widerlege » versucht oder widerruft . Er ist und
bleibt ein VersackungSpolitikerl

Jiu übrigen ist die Rede des Herrn Jarres äußerst dürftig !
Wo sie für uns einige interessante Stellen aufweist , liefert sie
eine Bestätigung dafür , daß Jarres als Reichspräsident die Ab¬
sicht hat, „auf der Bahn organischer Entwicklung " auch die Re¬
publik versacken zu lassen. Er sagt das nicht offen , aber er will
die Verfassung „auf dem Wege organischer Entwicklung " weiter ,
bilden. Er will die verfassungsmäßig festgelegten Rechte der
Arbeitnehmerschaft „organisch" abbauen . Dazu ist er moralisch
durch seine Schildträger verpflichtet . Sie werfen für ihn
nickt umsonst Millionen von Mark ans . Höhnisch sprach der rit¬
terliche Herr Jarres u . a . auch von dem „neuen " Tentscklaud .
Er zählt sich zu den alten , dem schwarz-weiß - rote,> Reich der
Korruption , zu dem Reiche Wilhelms II -, der Deufchltnd leicht¬
fertig in einen Krieg verwickelte. Es gab Zeiten , wo der Mann
der Ritterlichkeit auch einmal anders dachte und wo es ihm
angebracht schien , mit den Wölfen zu heulen . Diese Zeit scheint
ihm im Augenblick wenig ersprießlich, und deshalb ist es ver¬
ständlich, lvenn er heute offen die scbwarz-weiß -rote Fahne hoch-

hält und sich indirekt bereit erklärt, sie als RcichSfahne wieder
einzuführen . Ausgerechnet dieser Mann der Ritterlichkeit
spricht dann auch noch von dem „Geist der November - Revo¬
lution "

, der ihn jahrelang geduldet hat .
ES verlohnt »vahrhaftig nicht, die Rede des .Herrn Jarres

im Wortlaut wiederzugeben . Sie bestätigt in ihrem Inhalt ,
wie berechtigt unsere bisherigen Angriffe gegen ihn waren , mit
welchem Recht wir ihn als Kandidaten der Gehei,norganisatio .
nen , als Repräsentanten des Besitzes nnd Paters der Persak-
knngSpolitik bezeichneten.

*

Der Wahlkampf des Reichsbiocks für Herr » Jarres findet in
erster Linie seinen Ausdruck durch Verleumdungen in der Rechts¬
presse und große Banketts »er Schildträger deS Kandidaten der
Mvrdorgantsattonen und des Besitzes . Am Mittwoch abend haben
fick die Herren Jarres , v . Tirpitz, Hergt und Lavcrenz — ge¬
fehlt hat nur Brun « — in Berlin im Hotel «Kaiserhof " bei
Sekt und Wein gütlick getan . Herr JarreS hielt wieder eine

j Rede und dann — fo sagt die „Zeit " — weilte man noch lang «

im Gedankenaustausch beieinander und alle Anwesenden waren
voll deS Rühmens über den vornehmen männlichen Charakter
des Herrn Jarres . Kunststück : Bankett des RerchSblocks mit
freiem Essen und freiem Trinken gibt es nicht alle Tage . Da
kann man schon , zumal in vorgerückter Stunde den »männlichen
Charakter " des .Herrn Jarres rühmen .

Am Freitag soll dieser Ruhm ebenfalls ohne Kosten der
Teilnehmer auf einem Bankett in Breslau fortgesetzt werden .
In Hamburg wird am Sonntag ebenfalls Wahlpropaganda
mit freiem Essen und freiem Trinken gemacht, um dann in
Nürnberg und München fortUufahren.

*

Der Kandidat des Bürgerblocks Herr JarreS kann sich auf .
eine neue Stütze berufen , die ihm für seinen „Sieg " Hilfe ange- >
deihen lassen will . ES ist der Jungdeutsche Orden , der sich nach¬
träglich bereit erklärt, für den Repräsentanten des Besitzes und
den Liebling der Gebeimorganjsationen einzutreten . Wir be¬
glückwünschen Herrn Jarres zu dieser neuesten Stütze : denn je
mehr Jungdo , Wiking und Werwolf , je mehr von ihrem Geist
die Dahlpropaganda für Herrn Jarres beeinflußt , desto stärker
mutz die Stellung der republikanischen Parteien in dem begon¬
nenen Kampfe werden .

Inzwischen hat der Justizminister deS Dürgerblocks He«
Dr . Frenken vor dem Reichstag gestanden , datz der geistige Ur¬
heber des Erzbergermordes und der Propagandist für Herrn
Jarres K i l l i n g e r seine Gefängnisstrafe bisher nicht ange -
treteu hat . Er erwartet von ^ er Redierung des 'Bürgerblocks
die Begnadigung und man kann sich jetzt vorstellen , warum er
für Jarres eintritt . Erft werden die besten Führer unseres
Volkes in den Tod gcbetzt und dann besitzen die Urheber dieier
Hetze , diese intellektuellen Mörder , nicht einmal den Mut , für
ihre verruchte Tat zu bützeu. Aber Herr Jarres lätzt sich von
dieser Gesellschaft auf den Schild heben , er und seine Schilhträ -
ger werden wissen , warum . Sie machen für ihn Propaganda ,
er muß sie begnadigen . Damit wird am besten offenbart , welch
Geistes Kind Herr Jarres ist,,für wen er kandidiert und für
Wewer verpflichtet ist.

Vmderausschußfltzung -es ASGS.
Am 17. März trat der BnndeSausfchuß des Allgemeinen

Deutschen Gewerkßhaftsbundes zu seiner 16. Sitzung au«
sammen . Er beschäftigte sich zunächst mit der Frage der.
paritätischen Wirtschaftskammer . Bekannt'
lich hat der Leipziger Gewerkschaftskongreß bereits mit
großer Mehrheit für die paritätischen Wirtschaftskammern
und gegen die Arbeiterkammern Stellung genommen. Der
Bundesvorstand legte eine Entschließung vor, die de»
Beschluß des Leipziger Gewerkschaftskongresses erneut be¬
stätigte. Der Bundesausschuß nahm die Entschließung
gegen zwei Stimmen an . Sie lautet :

„Der Bundesausschutz des Allgemeinen Deutschen Gewerk-
schaftsbnndes erinnert an den Beschluß des Leipziger Gewerk»
schaftskongresscs vom Jahre 1922 betr. die Stellung der Gewerk¬
schaften zu dem Versprechen in 8 IW der Reichsverfaffung , wo¬
nach die Arbeiter und Angestellten gleichberechtigt und in Ge¬
meinschaft mit den Unternehmern an der wirtschaftlichen Ent¬
wicklung der produktiven Kräfte mitzuwirken haben. Der Be¬
schluß des Leipziger Kongresses fordert „unter Aufrechterhalturig
des Beschlusses des Gewerkschaftskongresses von Nürnberg die
paritätische Teilnahme der Arbeitrrscheft i« allen Organen der
Wirtschaft , auch jener , die heute noch der Unternehmerschaft
allein Vorbehalten sind. " Der Bundesausschuß kan in der
Schaffflng gesonderter Arebiterkammern keine Erfüllung der
im Artikel 165 der Reichsverfassung gegebenen Zusicherung er¬
blicke» . Er fordert die in den Landesparlamenten wirkende«
Vertreter der Arbeiterschaft auf , gegen die Errichtung von Ar-
bciterkammern Stellung zu nehmen und das Verlangen nach
Schaffung von paritätffchen Wirtschaftskammern mit aller Ent¬
schiedenheit zu unterstützen."

Auf Grund des Einspruches eines Verbandes war der
Bundescmsschuß geinäß den Bundessatzungen genötigt , zu
dem auf der letzten Tagung gefaßten Beschluß , einen B i l «
dnngsfond zu schaffen, nochmals Stellung zu nehmen.
Die Abstimmung über den Kulturbeftrag nach der Mitglie¬
derzahl der vertretenen Verbände hatte folgendes Ergebnis :
29 Verbände (4 041227 Mitglieder stimmten dafür , 3 Ver¬
bände (1228 479 Mitglieder ) dagegen , die Vertreter zweier
Verbände (t 619 432 Mitglieder ) enthielten sich der Ab¬
stimmung. Der Beschluß iiber den Kulturbeitrag ist also
mit großer Mehrheit angenommen worden.

Der Antrag des Bundesvorstandes , eine internationale
Beisteuer zur Ausschmückung des Verwaltunasgebäudes des
Internationalen Arbeitsamtes zu bewilligen, wurde ein-
stinnnig angenommen.

Ein neuer Kochverratsprozeß
Leipzig , 17. März . lEig . Bericht .) Dar dem Süddeut¬

schen Senat des Staatsgerichtshofes zum Schube der Republik
begann am Dienstag ein großer Hochverratsvrozcb gegen den
Kaufmann Emil Haller nnd 18 Genossen aus B a d e » *
Baden . Sämtliche Angeklagte sind angeschnldigt , im Jahre
1923 gemeinschaftlich im Jnlande ein hochverräterisches Unter¬
nehmen durch gewaltsame Aenderuug der Verfassung de» Deut «
scheu Reiches vorbereitet zu haben . Weiter haben die Ange¬
klagten an einer staatsfeindlichen Verbindung teilgenommea
oder sie durch Taten unterstützt. Auch sollen mehrere Ange¬
klagte Svrengftofte im Besitz gehabt haben in der Absicht, das
Leben und die Gesundheit anderer zu gefährden . Im Novem¬
ber 1923 wurden vom Kaufmann Jörgcr aus dem Pulver¬
haus im Mcrkurwaldc in der Nähe von Baden - Baden »rohe
Mengen Sprengstoffe gestohlen . In der Zeit zwischen Oktober
und Mitte November 1928 verschwanden aus dem Hause etwa
8 Kisten Norodit und Pyrolit in Packungen zu ie 25 Kilo . Erst
am 11. November 1923 wurde der Diebstahl der Svrengstoffe
von den Besitzern entdeckt . Im März 1924 bot der Mitange¬
klagte Franz Moser dem Steinbruchbesitzer Peter von den ge¬
stohlenen Sprengstoffen eine Probe an . Er legte auch bei sei¬
ner Festnahme ein umfassendes Geständnis ab. Mehrere der
Angeklagten sind in das Pulverhaus eingedrungen und nahmen
8 Kisten mit . 4 Kisten wurden im Totcnhäuschen versteckt . Ei «
großer Teil der Kisten wurde vergraben . Die Pötizei kam ihnen
auf die Spur un > fand unter einer Baracke 9 Kisten Spreng¬
stoffe. einen Fülltrichter , ein Stück Zündschnur, 179 Granat «
Mlungen , Kaliber 88, mehrere Kisten Schwarrvulver und ein
Maschinengewebrgurt . . Weiter wurden in dem Luftschacht der
Billa Kettenbrücke in Baden - Baden drei Säcke mit 29 Paketen
Pyrolit und drei Säcke mit 29 Paketen Sorengstoften gefunden .
Alle Angeklagten geben zu , datz sie fich an den Vorgängen be¬
teiligt haben . — Die Verhandlung wird mehrere Tage in Au«
svruch nehmen . ' '

Arbeiter agitiert für die parteipreise!
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kräftige Abrechnung mit den nationalistischen
Mordpropagandeuren

an die Leitungen ihrer Bezirke. Unterbczirke und Ortsgruppen
sehr umfangreiche Anweisungen für die Betriebsrätewahlen
herausgegeben . ES wird darin u . a . ausgesordert, eine Agitationfür Mafseneintritt in die freien Gewerkschaften und für Herstel¬
lung der gewerkschaftlichen Einheit zu betreiben. Was unter ge¬
werkschaftlicher Einheit zu berstchen ist. ergibt sich dann aus den
weiteren Anweisungen, lieber die bei der Aufstellung der Kan¬
didatenlisten cinzuschlagendc Taktik wird gesagt, daß zunächstum die Besetzung der freigewerkschaftlichen Liften mit Kommu-
nrsten gekänrpft werden soll. „Parteilose und sozialdemokratischeArbeiter , die die Politik der SPD bekämpfen, können in be¬
stirnten Füllen (Zersetzung der SPD ) für die Aufstellung der
Kandidaten mit vorgeschlage » werden." Das Ziel soll erreichtwerden u. a . durch Einberufung einer allgemeinen Betriebsver¬
sammlung, ' die politisch zu den Wahlen Stellung nehmen soll.Wenn trotz aller Arbest der kommunistischen Zellen nicht genü-
gcnd KPD - Anhänger auf die freigewerkschaftlichen Listen kom¬
men , soll die Entscheidung der Bezirksleitung darüber herbei-
geführt werden, ob eine oppositionelle Gothaer Liste aufgestelltwerden soll. Wenn möglich , sollen auf solche Listen nur Genossen
kommen , die aus den freien Verbänden ausgeschlossen sind , da -
mit ein .Ausschluß der KPD -Funktionäre aus den Gewerkschaftenvermieden wird, lieber die notwendigen organisatorischen Ar
beiten wird wörtlich gesagt:

„ . . . Um die Wahlen zu einem wirklichen Erfolg zu
machen , mutz sofort folgendes durchgeführt werden:

- i 1 . Bildung und Ausbau der Zelle
a) Feststellung der in den einzelnen Betrieben besclsiiftig-

ten Pärteinistglieder mit Hilfe der Ortsgruppenregistrierung ," Zusammenfassung der Genossen zur Zelle, Bildung der Zellen
leitung .

b) Wo die Zelle besteht , Organisierung der Betriebszelleüber , den ganzen Betrieb , Bestimmung von VertranenSlenten
in allen Abteilungen des Betriebes , Durchführung der Kassie¬
rung möglichst in Fünfer -Gruppen.

c) Festigung und Schulung der Zelle durch regelmäßige
wöchentliche Zusammenkünfte . Anforderung von Referenten
durch die Parteileitung . In wichtigen Betriebszellen Anfor¬
derung der ständigen Zuteilung eines Mitgliedes der Partei¬
leitung . (Bezirksleitung oder Ortsgruppenleitung . )

d ) Die Organisation der Betriebszelle darf nicht nach
starrem Schema geschehen. Sic mutz angepatzt werden den be¬
sonderen Betriebsverhältnissen . Auf jeden Fall illegales, d . h.
kluges und geschicktes Arbeiten. (Illegalität ist nickt Passivi¬
tät , sondern gesteigerte Aktivität ! )
_ 2 . Vorbereitungen zur Betriebsrat -Wahl

, . . Mo im Betrieb keine Zelle oder keine befähigten Ge¬
nossen vorhanden sind , müssen durch die Ortsleitung zur
Unterstützung der Genossen iin Betrieb Genossen bestimmt wer¬
den. Diese bilden das Wahlkomitee. Zweckmätzig ist es hier,
Genossen zu nehmen, die früher in deni Betrieb gearbeitet
haben.

Dazu gehört :
daß täglich Material aus de» Zeitungen über die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse, den Dawes - Plan und seine Wirkungen,
über die Unternehmeroffcnsivc, die ' Stellung der SPD und
Gewerkschaften zu den Betriebsräten , Karikaturen und Bilder ,
Zitate aus dem Ebert - und Barmat -Prozeß nsw . ausgeschnit¬
ten und in den Betrieben aufgeklebt werden. Diese Ausschnitte
müssen mit einigen treffenden charakteristischen Worten ge¬
kennzeichnet werden. In der gleichen Art sind Zeichnungen
zu benutzen. (

Es wird weiter verlangt , datz die Kandidaten von der Par¬
teileitung bestätigt lverden. „Zur Vorbereitung der Beleg-
fchafisvcrsamnrliingen" heißt es in eine,», Abschnitt : Mobili¬
sierung der Belegschaften , „müssen in den Großbetrieben von
der Zelle und den oppositionellen Betriebsräten oppositionelle
Belegschaftsversammlungen abgehalten werden" . Zu diesen
stellt die Zerrtrale Referenten , Mitglieder des Reichstags oder
des Landtags . Weiter heißt es m diesem Abschnitt unter st ) Be¬
triebszeitungen :

Jeder Betrieb mutz uitbedingl seine eigene Betriebszeitung
schaffen . Mit den priinitiven Mitteln ist anzufangen , aukh
wenn nur ein paar Exemplare beschafft werden könuen . Boi»
d-er Parteileitung mutz technische Unterweisung und Unter¬
stützung verlangt werden. Anschaffung eines Vervielfälti¬
gungsapparates . illegale Herstellung uitd Verbreitung der Be¬
triebszeitung . Die Methode des Verkaufs der Zeitung »nutz
fe nach der Situation im Betrieb wechseln. Grundsatz mutz
aber sein , möglichst eigene Finanzierung der Zeitung int Be¬
trieb . •

Tie Betriebszeitungen müssen unbedingt auf die . Wahl
eingestellt werden (Vorschläge der Kandidaten veröffentlichen,
sie krstisieren).

Die Arbeitnehmer müssen scharf aufpasse» , ob auch in
ihrem Betrieb die von der KPD empfohlenen taktische»» Manöver
gemacht worden und entsprechende Gcgeninaßregeln ergreifen,
wenn sie nicht wollen , datz sie in ihre Betriebsräte Vertreter
hineinbekommen, die auf die oben geschilderte Weise dann die
„.Einheitsfront " mit dem Arbeitgeber Herstellen . Auch die Ge¬
werkschaften werden gut tun , sich die , die sich in der nächsten

.Zeit neu anmeidcn , recht genau anznsehcn, che sie sie auf -
nebmen.

Im , Reichstag kam es am Mittwoch im Verlaufe der
vorgerückten Abendstunden bei der Beratung des I u st i z
et a t s zu einer Debatte über bcn Staat s ge r icht s
Hof , aus die wir heute nochmals zurückkommen , da der
uns gestern zugegangene Bericht etlvas unvollständig war.

Der Nationalsozialist Schröder (Mecklenburg) benutzte diese
Gelegenheit gemeinsam mit den Kominunisten zu eine»,. Vor -
stoß gegen das Gesetz zum Schuhe der Republik. Schröder
führte u. a . aus : „Der Staatsgerichtshof ist aus gemeiner Angst
und aus gemeinem Hatz eingerichtet worden. (Stürmische Ent -
rüstuirg links und beun Zentrum . ) Damals sprach ein Reichs¬
kanzler während der Feind an unseren Grenzen stand, das
Wort : der Feind steht »»icht an den Grenzen , sondern rechts .
(Stürmische Zurufe links, Rufe >vie Lügner nsw .) Der Staats¬
gerichtshof richtet sich gegen die Deutschnationalen und Deutsch-
völkischeir. Von anderer Seite wurde von der „ schwarz -weiß-
roten Mörderfahne " gebrochen.

Ab,;. Müller -Franken (Soz . ) blieb den Deutschvölkischen die
Antwort nickt schuldig : „Der Vorredner hat gemeint , datz das
deutsche Volk von der Gesetzgebung befreit lverden müsse , die
dainals unter ganz besonderen Uinständon erfolgt ist. Er mag
sich beruhigen , das deutsche Volk hat den Befreiimgsprozetz ganz
anders angefangen . Es bat am 7. Dezember angefangen , sich
von der nationalsozialistischen Demagogie zu befreien und das
»»ächste Mal wird es ihnen noch ganz anders gehen. Von der
Geschichte scheint Herr Schröder nichts zu wissen , weil er , uin
leinen Ausdruck zu wiederholen, ein Säugling ist. Ich kann
Sie darauf verweisen, datz die Sozialdemokratische Partei unter
dem Sozialistengesetz über Iststst Jahre Gefängnis über sich er¬
gehen hat lassen , ohne daß in einem einzige» Falle ei« Führer
der Sozialdemokratie „ m Gnade germnselt hat , wie es Herr von
Killinger getan hat . wie wir gestern ans dein Munde des Herrn
Justizministers gehört haben. Bismarck verfügte eine ganze
Weile über hektographierte Strafanträge . Meine Freunde —
es sitzen noch welche auö alter Zeit hier — haben unter der Aus¬
wirkung dieser hekiographiertcn Strafaisträge mehr als einmal
zu leiden gehabt. Privilegien haben wir nicht verlangt uitd das
Republikschutzgesetz ist dcmials gemacht worden nach dem für die
Republik der zweite Blutzeuge von Mörderhand gefallen war .
Durch die Hand vo>» Mördern , die ihn: ' nahegestanden haben.
Und da »vagen Sie eS, von Schande >;>u reden, statt an Ihre
Schande zu denkest? (Stürmischer Beifall links .) Herr Schrö¬
der ,hat sich darüber beschwert , datz ein Redner ein»»ral von der
Kaiserfahne als der „Mörderfahne " gesprochen hat . (Zurufe
rechts : Wels ist es gewesen .) Ich nehme an , datz dieser Aus¬
druck gefallen ist mit Bezug darauf , datz an den Gräbern der
Rathenaurnörder Kränze mit schwarz -wciß-roten Schleifen nie -
bergelegt worden sind . (Hört , hört ! links. ) Sie könne » , wenn
Sic die sckwarz -weiß -roie Fahne Hochhalten wollen, dieser Fahne
keinen besseren Dienst tun , als wenn Sic daraus verzichten , so
vorzugehen. Es genügt ja schließlich doch , wenn Sic die Hakcn -

' krcuzfahne benutzen . Herr Schröder hat daraus hingewiesen,
datz damals der Reichskanzler Dr . Wirih hier den Satz ausge¬
sprochen habe : „ Der Feind steht rechts"

, während der Feind am
Rhein gestanden habe . Dr . Wirth hat meiner Erinnerung nach
vom Rhein damals überhaupt nicht gesprochen . (Sehr richtig !
links und in der Mitte .) Er hat das auch nicht notwendig ge*(habt, »veil die Politik feiner Amtszeit immer darauf gerichtet
war , Rhein und Ruhr zu befreien. Dr . Wirth hat schließlich
damals ein Recht gehabt, davon zu reden, datz der Feind rechts
steht, wenn es zum zweiten Mal vorkommt, daß ein Mann , der
seine ganze Kraft und sein ganzes Leben in den Dienst der
Republik stellte , aus dem Hinterhalte abgeschoffcn wird- wices
damals Rathenau geschehen ist.

Herr Schröder, Sie waren damals nicht in diesem Hause,
Aber wenn Sie damals in diesem Hause gewesen wären , hätten .
Sie nicht de» Mnt gehabt, die Rede bier zu halte», die Sie
heute gehalten haben. (Zurufe von Nationalsozialisten : Das ist
die Freiheit . ) Nein, das ist nicht eine Frage der Freiheit , son¬
dern es tvar eine Frage des Anstandes angesichts des Mords?,
der geschehen war . Sie (zu den Nationalsozialisten) beschweren
sich über diese Gesetzkundgebung . Diese Gesetzkundgebung ist
damals — ich möchte doch bitten , sich das ins Gedächtnis zurück-
Zurufen, weil cs sich zu »n Teil um verfassungsändernde Gesetze
gehandelt hat — mit qualifizierter Mehrheit beschlossen worden,'
Schon das beweist , datz diese Gesetzgebung notwendig war . Üni>,
ich sage Ihnen , solange solche Reden hier gehalten werden, wie
die des Herrn Schröder, ist der Beweis geliefert , daß sie heute
itoch notwendig ist. (Störrnischer Beifall links.)

Abg . Andre (Zentr . ) wirft dem Abg . Schröder unglaublich«
Leichtfertigkeit vor. Dr . Wirth hat nicht gesagt, der Feind steht

'
nicht an den Grenzen , -sondern rechts" . Dr . Wirth hat sein «r-
Sntrüitung über den gemeinen Mord an Rathena » Ausdruck
gegeben . Er hat nickt die Deutschnationalen oder eine andere
Rechlspartei angegriffen , sondern gesagt, datz der Kampf den»
jeuigeu gelte, die die Vergiftung in das Volk hineingetrageu
hätten . Die Mörder standen aber nicht links, nicht in der Mitte ,
sondern rechts!

Abg . Brodaus (Dem .) : Als der Abg . Katz hier damals sagte,
datz Rathenau ermordet worden sei, fiel aus den Reihe» der'

Nationalsozialisten der Ruf : Gott sei Dank !
Abg . Tittmann (Soz .) : Sie bestreiten ( nach rechts gewen»,

det ) jeden Zusammenhang rnit rechtsgerichteten. Mordorganr-
sationen . Dazu nur . eine Feststellung: Der Protektor der Mär»
der Erzbergers und Rathenaus von Killinger tft Mitunterzeich-
ner des Aufrufs der Rechtsparteien für die Kandidatur drs^
Herr » Dr . Jarres zur Rcichspräsideutschaft. (Große Bewegung
im ganzen Hause.)

Mit allgemeiner Erregung erfolgt die Abstimmung über den
Etat des Staatsgerichtsbofes . Er wurde gegen die Stimme,tz
der Deutschnationalc» , Rational - Sozialistcri und Kommunisten
angenommen.

Deutscher Reichstag
Berlin , 10 . März

» ' Die Genebmigung zur Vernehmung der Abgg . Stamvfer
amd Braun (Soz .) im Rothardtprozetz in Magdeburg wird
erteilt .

Süß . Bell (Zentr .) stellt als Berichterstatter fest , datz im
Rothardtprozetz das öffentliche Irttcresse an der Klarstellung .der
Vorgänge so groß sei, datz auch die Reichstagsabgeordneten wäh¬
rend der Parlamentszeit als Zeugen vernoinmen werden müß¬
ten . Die Zahl der zu vernehmenden Reichstagsabgeordneten sei
aber in letzter Zeit so stark gewachsen , datz eine bedenkliche Kol¬
lision zwischen den Rechtsintercssen und den parlamentarischen
Interessen entstanden sei. Es rväre ein uninöglicher Zustand,
datz viele Abgeordnete an wichtigen Abstimmungen nicht teil *,
nehmen können . In Zukunft »verde die Genehmigung nur noch
bei außerordentlich wichtigen Angelegenheiten erteilt »verdcn.

Aus der Tagesordnung steht dairn die
z 'veitc Lesung des Gesetzcntiourfes über die vorläufige

Regelung des Haushaltsplanes für 1925.
Ter Aussckutz hat der Vorlage zugestimmt.

Abg . Stücklcn (Soz . ) berichtet über die Ausschutzverhand¬
lungen. Der Ausschuß einpfiehlt die Annahme einer Entschlie¬
ßung , die die Rcichsregicrung ersucht , bei der Umstellung der
Deutsche,r Werke alle Matznahinen zu ergreifen , die bei mög¬
lichster Erhaltung der Arbeitsgelegenheit geeignet sind , die
ReickSintercssen in volle, » Unifangc zu wahren.

Aba . Stoecker (Komm .) erklärt , seine Freunde dächte» nicht
daran , dem Kabinett Luther diese Gcsctzesvorlage zum Notetat
zu bewilligen, weil eS eine Regierung der sozialen Reaktion sei .
Ter Redner beantragt ein Mißtrauensvotum gegen die ReichS-
rsgierung . Er schließt mit dem Rufe : Fori mit dieser Regie¬
rung Luther , her mit der Arbeiterregicrung .

Präsident Loebe stellt fest , daß über den kommunistischen
Mißtrauensantrag erst am Freitag entschiede » werden könne .

D ?r Notetat wird daraus mit seinen wesentlichen Bestim¬
mungen in zweiter Lesung angenommen.

Abg. Meier -Baden (Soz . ) empfiehlt den sozialdemokratischen
Antrag auf Erhöhung des steuerfreie» Lohn- und Gehaltsvetra -
gcs von 60 auf 100, #. •• - ■•<

Reichssinai,zminister Dr . ti . Schlicken bittet um Ablehnung
des Antrages , oder u,n lleberweisung an den Steuerausschutz.
da sonst die rechtzeitige Fertigstellung des Notetats gefährdet
werde.

Abg . Dr . Brüning (Z . ) »varnt vor einer , großen Belastung
der breiten Masse . Die Lohnsteuer könne erst behairdelt werden,
wenn die anderen Steuerpläne der Regierung zur Sprache
kommen .

Abg . Dr . Hertz ( S . ) verlangt sofortige Entscheidung über
den Antrag seiner Partei .

Der sozialdemokratische Antrag wird den, Steuerausschutz
überiviesen. _

In der Weiterberatung erörterte Abg . Dittmanu (Soz .) die
Umstellung der deutschen Werke , die sich unter schwierigsten Ver¬
hältnissen in der Inflationszeit vollzogen haben. Der Betrieb
der Deutschen Werke mühte wie bisher unter einer Leitung zu -
sammengesaßt bleiben . Auch dürfe das Privatkapital keinen
Vinslntz geivinnen. ' ,

Abg . Ersing (Z .) bedauert die Ausführung des sozialdemo¬
kratischen Redners , der die Lage der deutschen Werke so blendend
geschildert habe, daß vielen «ine Unterstützung als überflüssig er¬
scheine. Im Interetze der Gerechöigleit müsse fesigestelli werden,
Bah seitens des »Reiches in den letzten Tagen nichts geschoben
sei, um den Deutschen Werken Schwierigkeiten zu bereiten . Im
Vorjahre habe daS »Rei»h 18 »Millionen in diö Deutschen Werke
gesteckt . Jetzt werden wieder 80—10 Millionen gefordert. Da
könnte die Privatindnftrie nicht rubig zuseben .

Mg . BrüninghauS (DVp . ) erklärt , die Frage der Deutschen
Werke müsse in aller »Ruhe und Sivßlickreit behandelt lverden.
Seine Partei weMe unter keinen Umständen sich dazu hergebcn,
dauernd Unsummen in ein Faß ohne Boden zu werfen.

Der Notetat wird daun in zweiter Beratung angenommen.
Die Entschließung betr . die Dentsihen Werke , wird erst in dritter
Lesung zur Msiimmnng gebracht . .

Es folgt die
Beratung des Gesetzentwurfes zur »Regelung des Finanz¬

ausgleichs im ersten Halbjahr 1925.
Durch die Vorlage »virh lediglich der geltende Finanzausgleich
diö 60. September verlängez2 » zu welchem Zeitpunkt dann der
endgültige Finanzausgleich in Kraft treten soll.

Die Vorlage wird in zweiter und dritter Beratung ange¬
nommen.

Das Haus setzt daun die gestern abgebrochene
Beratung über den Antrag des Wohnungsausschnffes betr .

Mieterschutz usw .
fort . Verbuirdcn damit werde der sozialdemokratische Antrag
über ein Wobnnngsprogramm und der deutschnationale Antrag
über die Verwendung der Hauszinssteuer .

Abg . Lipinski (Soz . ) begründet den sozialdemokratsichen An¬
trag . Der »Redner lebnt die Aufhebung der vollen Zwangswirt¬
schaft ab . Wenn die Fricdensmiete in vollem Umfange schon in
kurzer Zeit bergestellt würde, wie dies einige Anträge wollen ,
würden große soziale Kämpfe die Folge sein .

Daraus werden die Beratungen abgebrochen . Das Haus
vertagt sich auf Freitag 2 Uhr . Tagesordnung : Antrag auf
Sicherung der Wahlfreiheit , kommunistische Anträge zu den Vor¬
gängen in Halle, dritte Lesung des Notetats und das kommu¬
nistische Mißtrauensvotum . 'Schluß gegen 4 Uhr.

Berlin , 10. März . De,-n »Reichstag ist das von der Reichs ,
regisrnng angekündigte Ermächtigungsgesetz zugegangen. Es
bringt eine Ergänzung der der Retchsversassnng indem es einen
Artikel 77 a emschaltct, wonach die »Reichsregierung Verord¬
nungen mit Gesetzeskraft erlassen kann. Diese Verordnungen
sind alsbald dem Reichstag vorznlegen. Auf sei« Verlangen sind
sie autzerkraft zu setzen. —:

Ein im Reichstag cingebrachter »Antrag des Frhrn . v. Rillst -
bofen -BreSlau fordert die sofortige Aufhebung der Umsansteuer-
srrcheit für eingeführte Lebens- und Genußmittel und eine Er¬
höhung dxc Umsatzsteuer für veredelte eingesübrte landwirt¬
schaftliche Prodrckte . Ein weiterer Antrag des Frhrn . v .

' Richte
Hosen ersucht die ReichKrogierung, »vie vor dem Kriege ständige'
landwirtschaftliche Sachverständige nach dein Ausland , zu enitz
senden . (

'
,

Aus dem Freistaat Baden
Herr Giaaisanwali, bitte !

Aus Baden - Baden wird uns berichtet:
Bei einein „De u t s ch e n A b e n d" in Sinners ' Saal -

bau in Baden - Baden verteilte der Wiking -
Bund Baden -Baden sin Flugblatt , in dem sich nach¬
stehende Stellen finden :

Die Bolksvcrriiter organisieren sich !
Das Reichsbanner Schwarz-Rot - Eold sammelt alle ge¬

schworenen Feinde der vaterländischen Bewegung . Sein
Kampf gilt dem eigenen Vaterland . Es ist eine Hilfßtruppc .

des internationalen Lumpenpacks unserer Feinde , jederzeit,
zum Dolchstoß bereit ! Die Verräter Deimling und Schön- ,
aich, einst Generale ihres Kaisers , führen die roten Kampfs
truppen gegen das eigene Volk, »icht gegen den äußeren
Feind ! _

■ , . ■
Frontiugend , Sie Augen auf !
Ungestraft schmähen deutsche Verräter und Luniv " ^ tag -,

lich das eigene Vaterland . . . Ucberall Verräter und Schur¬
ken . die dem Feinde helfen , die Stlavcnkcttcn immer enger
zu schmieden ! . . .

Frontiugend ! Willst du Feigheit .und Unterjochung oder
Kampf und Sieg ? . . .

Zur Zurückweisung dieses Schmutzes wäre jedes Wort
zuviesi Diesen Leuten ist nur mit dem Strafgesetz —
ober mit einer Tracht Prügel beizukommen .

Wie hieß doch der famose Paragraph , auf Grund dessen
bis in die Zeit der Republik Arbeiter ins Eefängnfs :
wandern mutzten? Aufhetzung zum Klasienhatz ! Weiter ! .
Bleibt die Ehre der Verteidiger der Verfassung Deim¬
ling und Eckzönaich schutzlos den hinterlistigen Spitzbube»
ausgesetzt, dis ihre . Anhänger offen und versteckt zum
Mord ausfordern ? Wir empfehlen dem Herrn Staats¬
anwalt die Prüfung der Angelegenheit in der Richtung
dieser Fragen , Eine Staatsautorität , dis sich solches bie¬
ten lätzt , wird zur Farce . Wir hoffen , datz äs nicht dis
Absicht der badischen Justiz ist, hierzu Handlangerdienste
zn leisten.

Wir haben bisher der ohnmächtigen, sinnlosen Wut ge¬
gen das Reichsbanner , wie sie auch aus diesem Flugblatt
spricht , wettgeheildes Verständnis entgegcngebracht. Wo
Marschkolonnen fehlen, sollen Giftpfeile den „Sieg " er¬
fechten . Doch hat nach unserer Auffassung jetzt das ver¬
brecherische Treiben in Baden-Baden die iiutzerste Grenze
erreicht. Dian wundere sich nicht, wenn beim nächsten
„Deutschen Abend" das Reichsbanner in Alarm steht , so¬
fern die Behörden nicht von sich aus endlich der Bürger¬
kriegshetze und der Verunglimpfung verdienter deutscher
Volksgcnoffen entgegentreten . I . S .

* Auslegung der Wählerlisten . Die '
Gemeindebehörden

werden auf die in 8 18 Absatz 2 Reichsstimmordnung vorge-
schriebeue ortsübliche Bekanntmachung wegen der spätestens
am 20. Marz . beginnenden Auslegung der Stimmlisten oder
Stimmkarteien hingewiesen. Die ortsübliche Bcknnnimachnng
muß vor Beginn der Auslegung erfolgen.
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Ordentliche Tagung der evange». Landes -
fynoöe

Nachdem der Finanzausschuß schon am Montag seine Be¬
ratungen begonnen bat . trat Mittwoch, vormittag nach 9 llhr
hie LandeSsyriode im Saal des VereürshauseS in der Adlrrstrahe
ju einer Tagung zusammen . — Der Präsident der Srnrvde D.
Dr . Keller gedachte des verstorbenen Reichspräsidenten Ebert .
der als oberster Reichsbeamter mit Treue und Tatkraft seines
Äintes gewaltet bat . Die Synode ehrte den Verstorbenen durch
Aufstehen und stilles Gedenken. Hierauf begrüßte Kirchenpräsr-
üent D . Wurth die Synode mir herzlicher » Worten . In län¬
geren Ausführungen erläuterte er den Voranschlag der
evang. Landeskirche für 1925/28 . Der Voranschlag bietet die
materiellen Grundlagen für den Unterhalt der Geistlichen und
ihrer Hinterbliebenen , für die Unterstützung des geistlichen Nach¬
wuchses und für die mannigfachen Werke christlicher Liebe und
endlich für die kirchliche Verwaltung . Die Neubildung des Qber-
kirchenrats ist seit 1 . Dezember v. I . durchgeführt. Unter gleich¬
zeitiger Beschränkung von 9 auf 5 Mitglieder ist nun ein einheit¬
liches Kollegium entstanden, daS ausnahmslos die religiöserr und
kirchlichen Belange vor alle andern , auch vor die finanziellen ,
zu stellen gewillt ist. im Geist der Entschließungen der letzten
Herbstsynode . Unter Anspannung der vollen Arbeitskraft hat
diese starke Vermirrderung ohrre Schädigung der Kirche sich
durchführen lassen . Die neuen K i r ch e n st c u e r n bringe»
wiederum eine erhebliche Belastung der Kirchenglieder, die jedoch
aus den jetzigen staatlichen Unterlagen erfolgt und deshalb un¬
billige Harten auSschlietzt . Eine Herabsetzung der Kirchensteuer
io erwünscht sie auch der Kirchenbehördewäre , könnte nur durch
Einschränkung der kirchlichen Arbeit ermöglicht wv»den . Die
Vermehrung der Ansprüche an die Kirche trifft zumeist die Geist¬
lichen. die großenteils durch Religionsunterricht überlastet sind .
Di« Einführung des Religionsunterrichts an FortbildungS- und
Fachschule » ersorderr etwa 188 000 .Ä Mehraufwand . Eine
Zeige der Wohnungsnot ist der Posten , der eingestellt werden
mußte , um zur Rübe gesetzten Geistliche » zu einer Wohnung zu
verhelfen, darnit die Pfarrhäuser frei und die Neubesetzungender
Pfarreien möglich roerden .

Bei der Erwähnung der Einnahmeposten wurde der Staatö -
regieriing , die Regierungsrat Dr . A s a l als Vertreter entsandt
hatte, für die Gewährung de § jährlichen Zuschusses von 900 000.#
warmer Dank ausgesprochen und die Gewißheit betont, daß diese
Dotation kein Mittel sein wird, die Unabhängigkeit und Frei¬
heit der Kirche zu beeinträchtigen. Der badische Staat hat keinen
derartigen Versuch gemacht , im Gegenteil ist auch die cvang.
Kirche freier geworden von alten , ernengenden Bestimmungen.
Die materielle Zukunst der Kirche ist keineswegs gesichert , weil
,r« von Faktoren abhängt , die nicht in ihrer Macht stehen . Die
Synode beschließt , die vom Krrchcnpräsidcntcn überreichten Vor¬
lagen an den Finanzausschuß zu überweisen, der in Bälde seine
Vorarbeit zu einem Abschluß bringen kann.

Aenderung des Gesetzes über die Grund¬
erwerbs « und Zuwachssteuer

Die Badische Regierung hat dem Landtag eine» Gesetzent¬
wurf über die Grundrrwrrbsstruer «nb_

die Zuwachssteuer zu -
gehen lassen , wodurch daS bisherige Gesetz über diese Steuern
geändert werden soll. In dem Artikel I des Gesetzentwurfes
:oitd bestimmt, daß der Zuschlag zwei vom Hundert und. wenn
eine Wertzuwachssteuer nicht erhoben wird, vier vom Hundert
des grunderwerbssteuerpflichtigen Wertes oder Deräutzerungs -
preifeS nicht übersteigen darf . In den Fällen des 8 10 des
Grunderwerbssteuergesetzes darf der Zuschlag zwei vom Hun¬
dert des grunderwerbssteuerpflichtigen Wertes nicht überstergen.
Artikel II des Gesetzentwurfs bestimmt u. a . , daß eine Zuwachs¬
steuer noch dem Zuwachssteuergesetzvom 1-1. Februar 1911 in
Baden für Land und Gemeinden bis auf weiteres nicht mehr
erhoben wird.

In der dem Gesetzentwurf beigegebenen Begründung
wird u . a . ansgeführt , die Frage , ob tatsächlich die Wiedereinfüh¬
rung der Zuwachssicuer den Gemeinderr die crhoffterr Mehr¬
einnahmen bringen werde, sei überaus schwerzu beurteilen . Zu
i-erücksichtigen bleibe vor allem, daß in absehbarer Zeit die
Grundstuckkpreisekaunr mehr die Friedenshöhe erreichen dürften ,
daß also von der Zuwachssteuer r,n wesentlichen nur solche Falle
erfaßt werden dürsten , wo es sich um Grundstücke handelt, die
in der Inflationszeit envorben worden sind . Der vorstehende
Gesetzentwurf wolle den Gemeinden eine zweifelsfreie Rechts¬
grundlage Zar Erhebung einer auf Gemeindesteuerordnung be¬
ruhenden GrundstückSzuwcrchSsieuer geben. Mit der dem Ent¬
wurf vorgeschlagenenRegelung verzichtet das Land bis auf wei¬
teres aus die Quelle der GrundstückszirwachSstcuer .

Bo« Landesverband badischer Dentisten. Am 2. und 3.
Mai 1925 findet in Ofsenburg unter dem Vorsitz des Herrn
Karl Merk (Achern ) die 40. Generalversammlung des Landes¬
verbandes Badischer Dentisten statt, mit der die Gründungsfeier
durch einen schlichten Festakt verbunden wird . Standespolitische
und wissenschaftliche Vorträge bereichern das Programm .

Badischer Landtag
25. Sitzung

h. w. Karlsruhe , 19. Marz .
Die Witwe dr« Reichspräsidenten Friedrich Sbert dankt in

einem Schreiben für die Anteilnahme des Landtags an dem Ver¬
luste ihres Gatten ; ebenso dankt der ReichSkanzelr für die Bei-
leidSkundgebungdes badischen Landes.

Dia übliche Einleitung bildet die Beantwortung Kurzer An¬
fragen. Abg. Fra « Straub hat eine Anfrage gestellt wegen
der Benutzung der Aborte auf den BahnhSfen gegen Entgelt .
Der RrgieruugSverlrrter erklärt , daß die stnanzielle Lage der
Reichsbahn. — laut Mitteilung der Reichsbahndirektion — eS
erforderlich mache, daß auch für die Benützung der Aborte ein
kleines Entgelt erhoben werden muffe. Dw» Regierung habe
übrigens keinen Einfluß auf die Entschlüsse der Reichsbahn (Zu¬
rufe : Die Einrichtung ist ,r,»sozial.) — Eine weitere Anfrage
Rösch, Hagin . betraf die Lage der abgrbautea Beamten der
Reichsbahn, die an, Schweizer Gebiet wohne«. Die Antwort
geht dahin, daß wegen Weitergewährung der Frankenzulagen
Ser den 31 . März ISIS hinaus die Reichobahndrrektwn zurzeit
die Entscheidung der Hauptverwaltung einhole. Die Wohnungen
in Leopoldshöhe mußten vorerst dem aktiven Bahnperyonal Vor¬
behalten bleiben. — Weitere Anfragen betrafen dr« Vermehrung
der NotaridlSstellen, sowie eine angebliche SrrditgewShrnng rn
Höhe von 8 Millionen durch die Badische Dank an ein Berlrner
Bankhaus Blumenstein . Letztere Anfrage ging von Abg . Schmidt»
Breiten (Dirtl .) aus . der in der Antwort des Regreningslwrtre -
ters eine kräftige Abfuhr erhielt ; es wurde nämlich kern Äredrt
gewährt . — Eine wertere dentschirationale Agitationsanfrage
wendet sich gegen eine Auslassung der »Karlsruher Zertung
zum Fall Marschall-Bieberstein. Die Antwort war von erfreu «

richer Kürze, von erfrischender Würze und für die Anfragesteller
eine kalte Dusche . . » . . m

MandatSairderleguug des Aba . Schmitt -KarlSruhe . Rach
dem Bericht d«L Abg. Dr . Mayer -KarlSruhe wird die MandatS -

niederlegung des Abg . Schmitt für begründet erflärt und alS
Nachfolger Oberverwaltungsinspektor Stadtrat Kühn -KarlSruhe
bestimmt. Mg . Ksibn betritt den Saal und wird vom Präst -

Erhebung der Kirchensteuer. Ern Antrag der Deutschen
Volkspartei verlangt , daß die .Kirchensteuer für das Jahr 1824
insoweit unerhoben bleiben, solle, als sie ein Fünftel der Eirr-
tonrineirsteucr für das Jahr 1924 und der Grund - und Gewerbe¬
steuer für das Rechnungsjahr 1924/25 übersteigt. Der bereits
bezahlte Betrag soll auf die Kirchensteuerschuld für das Jahr
1925 angerechnet werden. — Berichterstatter ist Abg . Dr . Mayer .
Karlsruhe : der HauShaltSauSschuß beantragt , im Hinblick auf
eine Erklärung der Regierung für erledigt zu erklären . — Das
Haus beschließt im Sinne dieses AnrragS ; die volksparteilichen
Antragsteller enthalten sich der Stimme .

Aenderung des Ortskirchensteuergejetzes. Nach dem Orts -
kirchcnsteuergesctz hat die kirchliche Besteuerung der Einkom¬
men einerseits und der Grund - und Eewerbesteuerwcrte ander¬
seits in bestimmtem Verhältnis zu erfolgen . Die Festjctzung
dieses Verhältnisses hat innerhalb dreier Jabre nach dem In¬
krafttreten des Gesetzes zunächst durch das Staatsministerium ,
sodann durch Gesetz zu erfolgen . Die Erlassung des Gesetzes
hätte jetzt zu ersolgen. Die Negierung verlangt nun die Hin¬
ausschiebung des Erlasses des Gesetzes dis 1. Avril 1930, da
die Unterlagen noch nicht genügen. Der Haushaltsausfchug
Ab« . Dr . Mayer -Karlsruhe , beantragt , die Frist auf 1 . Avril
1928 festzusetzen . Dem Antrag wird Sei Enthaltung der So¬
zialdemokraten und gegen die Kommunisten zugestimmt.

Vorbildung gutbegabtrr Mädchen au Mädchenschule«.
Eine förmliche Anfrage des Zentrums lautet : Was
gedenkt die Regierung zu tun , um gut begabten Mädchen an
Mädchenschulen die Vorbildung zum Abitur und damit den
Zugang zu höheren Berufen zu ermöglichen? Die Begründung
gibt Frau Abg . Beyerle ( 310 . Sie verlangt die Berück¬
sichtigung der aus dem Zugang zu höheren Berufen sich er¬
gebenden Schulziele in der Ausgestaltung des höheren Mäd -
chenschulwejens. — Die Antwort der Regierung erteilt Mini¬
sterialdirektor Schmitt (der bisherige Abgeordnete ) . Das
Ministerium beabsichtigt, neue Lehrpläne für die Mädchen¬
schulen unter Berücksichtigungder Erlangung des Abiturs ein-
zufübren . — Eine Aussprache findet nicht statt .

Die LandesgrbÜhrenordnnng für Rechtsanwälte . Der Be¬
richterstatter über den Gesetzentwurf, Abg . Schneider - Heidel¬
berg , hat einen umfangreichen schriftlichen Bericht ausgear¬
beitet . den er noch mündlich ergänzt . Das Gesetz will die
Gebühren der Rechtsanwälte neugesctzlich regeln und bisherige
Mängel beseitigen. — Abg. Dr . Kullmann dankt dem Bericht¬
erstatter für seine wertvolle Arbeit , die er bei Ausarbeitung
des Berichts geleistet. — Ohne Aussprache wird das Gesetz
angenommen ; die Kommunisten enthalten sich.

Um ^ 12 llhr wird die Sitzung abgebrochen und die Wei-
terbcratung auf Freitag vormittag 9 Uhr festgesetzt.

*
Aus dem Haushalisausschuß des Bad . Landtags

In seiner Sitzung vom 17. März 1925 erledigte der Haus¬
haltsausschuß den 1. 'Nachtrag zum Staatsvoranschlag 1924 '25
mit den für die einzelnen Ministerie, ! ergebenden Bcamten - Um -
stellungen und Ueberweisungen anläßlich der Aufhebung des bad .
ÄrbeitSministeriumS. Nach Einzeldarstellung des Zu- bezw.
Abgangs durch den Berichterstatter Dr . Glöckner , gab derselbe
einen Gesamtüberblick über- die personellen und finanziellen Ge-
sanrtersparnissc, die sich aus der Aufhebung des ArbeitSmini-
strriums ergeben, und die insgesamt 22 planmäßige , 2 außer¬
planmäßige , zusammen 24 Beanrte urit einem Kostenaufwand
von 130 805 Jl umfassen, eine an sich sehr mäßige Einsparung ,
wozu noch ein nicht zu schätzender Betrag sachlicher Ersparnisse,
wie Licht und Heizung, hinzukomme. Der I . Nachtrag wurde
in der Gesanrtabstimrnung einstimmig angenommen.

Weiter wurde in die Beratung des Antrags Gebhard und
Gen . eingetreten , der in Form eines Jnitiativgesetzes eine
Staatliche Bürgschaft in Höhe von 300 000 M für die bad . Land.
wirlschaftSkammer anverlangte . Nach der Regierungserklärung ,
daß di« Erhöhung der für larrdw . Kredite vorgesehene Gesamt¬
summe von 10 Millionen Mark nicht tragbar sei, wurde entsprc.
chend einer Anregung eines ZentrunrsrednerS und des Land»
bundcs beschlossen, den für die Lagcrhauszentrale TauberbischofS-
hcim bereits bewilligten Kredit um 800 000 M zu kürzen und der
Landwirtschaftskammer zu übertragen . Der Ausschuß kam zu
dieser Stellungnahme , weil er sich an Hand der Darlegungen
überzeugte, daß der der Lagerhauözentralc Tauberbischofsheim
bewilligte Kredit im Verhältnis seiner Mitgliederzahl zu der
Mitglicderzahl des bad. Bauern - und des bad . Landwirtschaft¬
lichen Vereins zu groß gewesen sei , 500,4k pro Mitglied gegen
15 bezw . 30,4k . In der Abstimmung wurde die Bewilligung des
Kredits an die Landwirtschastskarnmer mit 18 Stimmen bei t
Enthaltung , die Kürzuirg des Kredits der Lagerhauszentrale
Tauberbischofsheim mit 18 Stimmen bei 6 Enthaltungen de?
Zentrums angenommen . Eine Eingabe des Raiffeiserschen
GknosienschaftSverbandes um Bewilligung von Bürgschaften
wurde der Regierung zur Kenntnisnahme überwiesen. Der wei -
tere Antrag des Abg . Gebhard und Gen .. Die Errichtung und «
Unterhaltung eines ReichStabakforschungöinstitrrtS in Baden bei
der ReichSregierung zu beantragen und zu vertreten wurde ein¬
stimmig angerrommen. Desgleichen gelangte mit 16 Stimmen
bet 2 Enthaltungen zur Annahme der Entnmrs eine» Gesetze»
über die GrunderwerbS - und die Zuwochdsteurr, nebst einem
von dem Berichterstatter Abg . Rüger (Zentrum ) beantragten
Zusatz , der die bad . Regierung ersucht , gleichzOtig eine Muster ,
stcuerordnung mit der Erlassung des Gesetzes mit zu erlassen,
die dem Landtage zur Kenntnis zu geben ist.

Ein sozialdemokratischer Antrag , die TirrgSrtrrer -Stiftung ,
Erholungsheim Annabcrg in Baden -Baden betreffend wurde
ebenfalls einstimmig angenommen , nach Ablehnung seines zwei¬
ten Absatzes . Der Ausschuß kam zu dieser Stellungnahme , weil
er es als eine moralische Pflicht des Reiches erklärte, das recht ,
lrche Besitzerin des Erholungsheims sei , auch die für die Unter¬
bringung Kriegsbeschädigter und erholungsbedürftiger Kriegs¬
teilnehmer erforderlichen Mittel auch bereitzustellen. Ebenso
wurde der weitere sozialdemokratische Antrag auf Errichtung
einer Antolinie von Lahr -Dinglingen nach Orschwrier über
Nonnenweier—Wittenweier —Kappel a . Rh.—Rust einstimmig
angenommen , mit dem Zusatz des Zentrums der weiteren Ein¬
beziehung der Orte Gräfenhausen , Kippenheim. Sckmreheim und
Mahlberg . Der Regierungsvertreter teilte mit. daß die Reichs »
postocrwaltnng geneigt sei , die Linien einzurühren , wenn einer¬
seits der Zustand des Straßenbaues die Führung technisch er-
mögliche, und andererseits die Aufbringung der Mittel mög¬
lich sei- .

In der Sitzung am IS. März wurden dre beiden Anträge der
Sozialdemokraten , die ErwerbSlosrnunterstützung o« abgrbaut «.
nicht krankenversichrrungspflichtige Angestesttr. sowie ein Antrag
aus Ausdehnung der Verordnung über Erwerbslosenfürsorge vom
16. Februar 1924 auf alle dem AngrstrlltrnvrrstchrrungSgrsetz
unterliegenden Angestellten, einstinrmig angenommen. — Nach
der Berichterstattung durch den Abg . Henrich (Zentrum ) , der die
Annahme beider Anträge empfahl gab der sozialdemokratische
Redner in seiner Begründung erschütternde Bilder der sozialen
Not und Elends in den arbeitslos gewordenen Angeftelltenkrei-
sen, gleich der Lage in den Kreisen der gesamten arbeitslosen
übrigen Bevölkerung.

Zum Schluffe wurde noch mit 18 Stimmen bei 1 Enthal¬
tung KemrtnrS genommen von der Antwort der Regierung auf
den Antrag der Lib. Volkspartei, die Erhebung der Kirchen¬
steuer betreffend. Auch in dieser Antwort erfolgte eine scharfe
Ablehnung de« liberalen Antrages .

Znlernalionale poitzeilechnische Aus¬
stellung Karlsruhe 1025

Von Obcrregicrungsrat Dr . Barck , Polizeireferent rm Bad.
Ministerium des Jnnerrr , Karlsruhe

Vom 7 . bis 21 . Juni 1925 findet in Karlsruhe (Baden ) ein«
Internationale Polrzeitechnrsche Ausstellung ,
statt, die rm Auftrag des badijchen Ministers des Innern vom
Badischen Landespolizeiamt und dem LandeSgewerbeamt in
Karlsruhe im Benehmen mit der Freien Bereinigung für Poli »
zeitechnik , Sitz Karlsruhe , durchgeführt wird. Das Programm
der Ausstellung zerfällt in 3 Teile :

1 . die allgemeine Ausstellung, den gesamten uniformierte »
und nichtuniformierten Polrzeidrenst umfassend ;

2. die gewerbliche Ausstellung, die Ausstellung der Polizei-
indu-strie, und

8 . die Polizer -FachauSstellung, die nur dem legitimierte«
Fachmann zugänglich fein wird.

Aufgabe der Ausstellung soll nach der amtlichen Bekannt-
pabe sein : moderne Polizeitechnik unter dem Ge »
; ichtSpunktc rationeller Polizeiverwaltung zu
zeigen. Steht doch heute insbesondere die Sicherheitspolizei ,
einer unter dem Einfluß des Krieges und der Nachkriegswirkun»
gen anders gearteten Kriminalität gegenüber! Ohne hier auf '
Zahlen abheben zu wollen, kann wohl gesagt werden, daß daS der- ,
vrecherifche Wollen und Tun nicht so sehr der Extensität nach zu¬
genommen hat. Die Anforderungen , die an die Polizei gestellt
werden, verlangen daher heute von jedem Sicherheitspolizei-
beamten anderes technisches Können und ander «
technische Mittel wie früher . Diese dem Beamten in die
Hand zu geben und ihn in ihrem Gebrauch zu schulen , ist Auf¬
gabe jeder, rm übrigen wie immer gearteten Polizeiverwaltung .

Die Abteilung 1 der Ausstellung soll einen Einblick gewäh¬
ren irr das allgemeine Räderwerk jedes polizeilichen Dienstes.
Voran steht der Dienst auf der Straße und m diesem wieder,
der DcrkchrSdren .st.

Neben dem uniformierten Dienst auf der Straße steht der
F a h rr d u n g ö d i e n st. Daß der Typ und die Arbeitsmethode
des modernen Fahnders heute anders sind wie vor 10 oder 29
Jahren bedarf wohl keiner näheren Ausführung . Auch dir Hilfs¬
mittel der FahndnngLpolrzei sind heute arrdere.

Es sei hier ferner erinnert an die starke Entwicklung de«
sogenannten Erkennungsdienstes in allen Kulturstaate «,
an die allgemeine Einführung der Daktyloskopie und an dre lue .
thoden der Spezialitäten - und Spezialistenkarteien , ohne die ei« ,
moderner Kriminaldienst heute niH mehr bestehen kann. Auch
hier drängt eine Fülle von Fragen der Polizeiverwaltung zur
Lösung.

Di« weibliche Polizei : Scheint es nicht so, als ob ge¬
wisse Kulturträger », insbesondere auf dem Gebiete der Sitten¬
polizei, auch die Eingliederung weiblicher Beamter in den Exe-
kutivdrenst erfordern ?

Und schließlich da ? P ol i z e i s ch ul w e s e n : Ueberall in
den Kultnrstaaten sind in den letzten Jahren Fortschritte und
Versuche — cs sei hier nur an die Anwendung sog . psychotechni-
scher Methoden erinnert — auf dem Gebiete des Polizeischul¬
wesens gemacht tvorden , die ebenfalls eine Herausstellung der
technisch besten Methoden verlangen .

Neben der Abteilung für den allgemeinen Polizeidienst steht
die Abteilung 2 : Polizei . Industrie . An erster Stelle
erwähnt hier das Ausstellrrngsprogramin di- sog. Siche »
runySindustrie , d . h. diejenigen Jnduftrieerzeugniffe , die
dem Privatmann oder Geschäftsinhaber dis technischen Mittel an
die Hand geben , sich gegen Einbruch und Diebstahl soweit möglich
selbst zu sichern.

Neben der Sicherungsindustrie steht die sonstige für den Po¬
lizeidienst unentbehrliche Industrie , sei es Automobilin »
dustreie , sei eS photographische Industrie , sei es
Industrie der GesnndheiiSpolizei , des Nachrich¬
tendienstes usw . ; auch Feuermeldeeinrrchtungen
sind hierher zu rechnen .

- In der Abteilung 3 endlich, der sog. Polizei - Fachab¬
te rlung , sollen Methoden der polizeilichen Technik für den
Fachmann zur Ausstellung koininen , die öffentlich wohl nicht gut
gezeigt werden können . Hierher wären zu zählen besondere
technische Verfahren zur Schonung der Fingerabdrücke am Tat¬
ort , Methoden der Tatortphotographie und Verfahre » zur Ent¬
deckung von Schriftverfälichungen . Andere Verfahren werden
Methoden der Falsckgeldfabrikatiorrzeigen und ebenso Methoden,
um die Fälschung selbst festzustcllen . Weitere besonder« Arbeits¬
weisen und Triks liegen auf dem Gebiete des Schmuggels, der
Nahrungsmrttelpolizer usw . vor.

Neben der Ausstellung sollen Borträge über wichtigste Ge¬
biete der polizeilichen Technik einhergehen. Nimmt man dann
werter hinzu, daß in der Ausstellung auch Literatur und
Fachpresse die gebührende Berücksichtigung finden sollen ,
und daß ferner auch Liäitbildervorträge über den prak¬
tischen Dienst vorgesehen sind , so darf wohl gehofft werden,
die Internationale Polizeitechnische Ausstellung als ganzes nicht
nur einen Ueberblick über die besten technischen Methoden de«
PolizridiensteS . gewähren, sondern auch dazu beitragen wird, neue
technische Fortschritte in weiterem Umfange zu zeigen im Jn -
tereffe der internationalen Kulturaufgabe der Polizei , der Br -.
kämpfung der verbrecherischen Feinde der Gesellschaft .

Aus der Partei
Bulach . Samstag , 21 . März , abends 8 Uhr . in der „ Jhfcwe*

wichtige Parteiversammlung . Das Erscheinen aller
Mitglieder ist sehr dringend erforderlich.

Mörsch . Sozial dem . Wahlverein . Morgen Sams¬
tag abend 'AS Uhr findet im „Löwen * eine Mitglieder¬
versammlung statt. Vollzähliges Erscheinen Ist notwendig

Bietigheim. Kommenden Samstag abend 8 Uhr findet im
Gasthaus zum „Hirsch * eine Mitgliederversammlung
statt. ES ist Pflicht aller Genossen zu erscheinen , da die Vor¬
arbeiten zur ReichSpräsidentenwahl getroffen werden muffen.

Söllingen . Sonntag , 22. März , mittags Vx2 Uhr, findet im
Gasthaus z . „Feldschlößchen

" die Mitgliederversamm »
l u ng der Sozialdemokratischen Partei statt. Vollzähliger Er«
scheinen aller Genoffen ist erwünscht. Auch BolkSfreundleser
und Gönner unserer Sache sind eingeladen.

Gewerkschaftliches
Sieg der Amsterdamer Richiung

Am 14 . März fanden in Leipzig die U r w a h l e n der Bei¬
sitzer zur Ortsverwaltung des BuchbrnderverbandeS
statt. Für die Amsterdamer Richtung wurde» 2129 Stimmen ,
für die kommnnistrscky: ^Liste trotz wüster Hetze nur 817 Stimmen
oder 22 Proz . der Stimmen abgegeben. _

KL spezial - Tee - Huren h“'"
b.Ä . lES"”"d

Gicht — Rheuma — Ischias — Hasten — Vcrschlel -
munu — Brust — Langen etc .

Allein echt : WÄrtohotene * Nntnrhell , Elberfeld . —•

Njederl » 9^ fl^ Kar |sruhe ^ Ho | -Ajio ! liekej ^ Kaispreti ^ 0Jj-



Kam
Erne Erzählung aus dem großen Bauernkrieg

von Bruno Schönfelder
ö - Nachdruck verboten .

(Fortsetzung)
Zeitblom schlug die schützende Decke zurück, und mit

Entzücken sahen die beiden Diener Gottes das in aller
Einfachheit so schöne Bild . Zwei Engel halten das aus-
gebreitete Leinentuch , das den Gesichtsabdruck des Hei¬lands trägt.

„Meister , das habt Ihr wieder vorzüglich gemacht !"
rief der Abt begeistert . Auch der Prior nickte zustim¬mend. . .Des Hcilairds mildes Angesicht ist trotz Schinerzund Qual edel und himmlisch anzujehen . Es tritt nicht
deutlich hervor , ist aber auch nicht zu verblichen oder ver¬
schwommen. Wahrhaftig, so kann der Herr ausgesehen
haben , als er auf dem Leidensweg nach der Richtstätte
unter der Last des Kreuzes zujammenbrach und ihm die
heilige Veronika mitleidsvoll das Tuch zum Trocknen des
Gesichts überließ . Auch dieses Bild soll seinen Platz in
der neuen Kapelle erhalten, damit sie das schönste Gottes¬
haus in der ganzen Umgebung werde zu Lob und Preis
unseres Herrn, zu Ehren unseres Klosters und zur Förde¬
rung der Kunst. Auch durch sie dient man dem Herrn
und nützt dem Glauben, den gern weilen die Gläubigenin einer Kirche , die schön geschmückt ist und das fromme
Auge entzückt . Was meinst du dazu , Christoph ?"

„Ich kann nur zustimmen . In schönen Räumen betet
es sich besser als in kahlen, und schöne Gemälde regenGlauben und Empfinden an. Aber was nützen Kirchen
und Kunstwerke , wenn sie nicht geschützt sind . Ich habe
nichts gegen diese Bilder und Bildstöcke, ich erkenne ihre
Schönheit an und sehe sie sehr gerne . Aber was sollen
sie jetzt hier , wo sie gar bald zu Staub und Asche wer¬
den können, es wäre denn , du sorgtest gleichzeitig für
ausreichenden Schirtz des Klosters und seiner Schätze .
Ein paar Dutzend sicherer Knechte dürsten jetzt wohl recht
angebracht sein , weil die Nachrichten von Tag zu Tag
ungünstiger lauten !"

„Kommst du schon wieder damit, mißtrauischer Mah¬
ner ? Willst du mir die Freude der Stunde verderben ?
Mag der Bauer am See , im Hegau , im Schwarzwald
oder in Franken unruhig und aufsässig sein , er hat Ur¬
sache dazu und mag sich mit seinen Herren abfindcn . Die
unseren werden es wobl bübsck bleiben lassen, dieweil sie
es gut haben . Es wäre eine Dummheit, ja geradezu ein
Frevel von ihnen , sich gegen uns zu erheben , denn sie
haben bei einem Aufstand nur zu verlieren. Mr haben
nach meiner Ansicht nichts zu befürchten. Kommen sie
wirklich mit Forderungen , so bewilligt man die , die be¬
rechtigt sind , denn ich habe keine Angst , daß die Ordnung
gleich in Stücke geht oder der Bauer uns über den Kopf
wächst , wenn er einige Freiheiten erhält. Ich stemme
mich nicht gegen die neue Zeit ; man muß sich mit ihr
abfindcn."

„Das ist ein gutes Wort ; wenn nur alle Herren so
dächten," versetzte Zeitblom. „Aber verzeiht , Herr Abt,
daß ich nicht Eurer Meinung bin . Auch ich halte die Lage
für äußerst ernst. In Ulm fürchtet man das Schlimmste .
Der Schwäbische Bund tagt unausgesetzt und die Beratun¬
gen gehen nicht vorwärts . Man sagt , es . seien große
Rüstungen beschlossen und der Truchseß von Waldburg
würde wieder Oberster des Heeres . Er, der Härtste der
Harten, der Grimmigste der Eirmmen. , wird als letzter
Retter angesehen , der überzeugendste Beweis , wie ge¬
fährlich die Lage sein muß. Anfang des Frühlings er¬
wartet man bestimmt den Aufstand , befürchtet aber einen
früheren Beginn und versucht durch Verhandlungen und
Ausflüchte Zeit zu gewinnen, um die Rüstungen inzwi¬
schen zu vervollständigen. Nur deshalb, weil es bald
zu spät sein könnte und die Straßen jetzt noch sicher sind ,
haben wir trotz der schlechten Jahreszeit die fertiggestell -
ten Aufträge gebracht. —Mehr weiß ich auch nicht vom
Stande der Dinge. Bester als ich ist Stürlin unterrichtet ,
weil er Verkehr mit der Ehrbarkeit und den Geschlechtern
hat ; er kann Euch gewiß mehr davon berichten."

Der war eben ins Zimmer getreten . Seine Leute
hatten verschiedene, sorgfältig in Tücher eingeschlagene
Bildsäulen gebracht, die der Meister eigenhändig aus¬
packte. Die erste, die er dem Abt zeigte , stellte die Mutter
Gottes mit dem Christuskind auf dem Arm dar . Sie war
von wunderbarer Anmut und fand den ungeteilten Bei¬
fall. Besonders wirksam war außer der reichen Vergol¬
dung die farbige Bemalung, die in der Kapelle noch viel
schöner hervortreten mußte als in dem etwas dunklen
Empfangsraum. Nicht minder bedeutend waren die an¬
deren Standbilder : die heilige Katharina mit dem
Schwert , St . Liborius, der Kirchenerbauer , die heilige
Citubilla und St . Ulrich, der Schutzheilge des Klosters .
Des weiteren wurde eine Menge geschnitzter Ranken und
Blattgewinde gebracht, sowie die Rückwand des Altar¬
schreins, der gleichfalls mit allerhand Schnitzereien von
feinster Linienführung und reicher Vergoldung versehen
war.

Mit Hilfe seiner Gesellen und einiger Klosterbrüder
stellte Sürlin die Schnitzereien so auf, wie er sich die
Anordnung dachte .

„Christoph, " fragte der Abt . „ob wohl eine Kirche
oder ein Kloster weit und breit solche Schönheiten auf¬
zuweisen hat ?^

„Außer Blaubeuren und den größeren Städten wie
Ulm, Eßlingen. Heilbronn und Stuttgart wohl kaum,"
war die Antwort.

„Ich wüßte auch keine anderen . Mit den Geld - und
Pfcffersäcken in den Städten können wir uns nicht messen,
und diese meinte ich auch nicht , sondern die Klöster in der
Nähe. Mögen einzelne größer sein als unseres , mögen'ie ältere heilkräftigere Reliquien besitzen , in künstleri¬

scher Hinsicht tonnen sie sich nicht mit uns vergleichen .
Das ist mein Stolz und meine Freude ! "

„Vielleicht kann cs damit bei uns noch bester werden !
Es ist möglich, daß wir in unsern Mauern einen Künstler
haben , der unsere Kirchen uird Klosterräume ähnlich wie
Meister Zeitblom schmücken könnte," sagte Prior Chri¬
stoph , an Gottfried und dessen Bitte denkend. „Dann hät¬
ten auch die Städte das Nachsehen. trotz allen Geldes.

"
„Was " " rief der Abt überrascht. „Einer der Brüder

lönnte malen? Hätte wirklich die Begabung und nicht
nur die Lust dazu ! Sprich , wer ist 's ? Schick nach ihm,
laß ihn kommen, damit wir sein Können prüfen .

"
„Ich hab 's selbst erst heute erfahren und kann nicht

mehr sagen , als ich weiß . Bruder Gottfried ist 's !"
Gottfried hatte nicht geglaubt, daß seine Bitte vom

Mittag so schnell Erhörung finden würde ; aber zuver¬
sichtlich sah er der Entscheidung entgegen. Sic fiel auch
günstig für ihn aus, denn die beiden Künsller waren
mit dem, was er vorlegen konnte , zufrieden uird hielten
mit ihrer Anerkennung nicht zurück. Es brauchte deshalb
nur über den weiteren Unterricht beraten zu werden .
Der Abt hüte es am liebsten gesehen , wenn Gottfried mit
nach Ulm gegangen wäre , während ihn der -Prior im
Kloster zu behalten wünschte. Da traf es sich gut , daß
einer von Zeitdloms Schülern noch einige Zeit im Kloster
zu tun hatte und Gottfried die notwendigen Kunstgriffe
und Unterweisungen erteilen konnte. —

Bis zum Abend zogen sich die Unterhandlungen zwi¬
schen dem Abt und den beiden Meistern hin . Es wurde
über die Aufstellung der Bilder und Schnitzereien beraten ,
einige Aenderungen beschlossen , dem Licht in der Kapelle
Rechnung getragen , und zuletzt nochmals über Gottfrieds
Ausbildung gesprochen, die dem Abt sehr am Herzen lag.
Erst um das Vesperleuten war alles zum guten Abschluß
gekommen, und erst darnach fühlten sich die Ulmer als
Gäste des Klosters ; die Meister bei den Würdenträgern,
die Gesellen bei den Brüdern und der Beamtenschaft .

(Fortsetzung folgt.)

Zn-irekte Theaterzensur
Der zweite Siraf ' enat des Oberlandesaerichts in Dres »

den hat kürzlich die Revision der Staatsanwaltschaft , im Dres¬
dener „H i n k c in a n ri " ° P r o z e tz verworfen und somit den
völkischen Urhebern des bekannten Thea'terfkckndals Recht gegiz-
ben . Die Störung und Vereitelung der Ausführung war nach
dem Urteil des Hohen Gerichtshofes nichts welliger als ein Akt
der Notwehr. Das sogenannte „Nationalgesühl " gehört zu den
gesetzlich geschützten Rechtsgütern, und es fehlt nur noch seine
amtliche Patentierung . So lächerlich und empörend, diese spitz¬
findige Auslegung des Strafgesetz Paragraphen
von der vorbeugenden Notwehr auf jeden Republikaner wirken
mutz und dadurch eine neue Bestätigung der Klassenjustiz bietet,
so bedenklich stimmt sie den parteipolitisch unvoreingenommenen
Thearerfachmann . Denn die Entscheidung deö Dresdener Ober¬
landesgerichts sichert allen Querulanten , die sich zur Wahrung
der obligaten „völkischen" Belange berufen fühlen , das Recht zur
Herbeiführung van Theaters kandalcn zu .

Bisher war es üblich — und .in diesem Sinne ist auch sei¬
nerzeit der Berliner „ Reigen " -Prozetz entschieden worden —, daß
inan allen , die gern ein Anstöhchen suchte», de» berechtigten Rar
gab, Theateraufführungen , die ihrer einseitige» Einstellung miß¬
fielen. zu meiden Wenn also jemand weiß, datz der „Hinke¬
mann " eine Anklage ^gegen den Krieg ist, und er selbst den Krieg
für ein nationales -L-tahlbad Hali , so ist er durchaus nicht ge¬
nötigt, die Ausführung zu betuchen und sich dem vermeintlichen
Angriff auf seine heiligsten Gefühle auszusetzeu. Keinem Frei¬
denker wird cs cinfallen , in die Kirche zu geben , um dort An¬
stotz zu nehmen . Wo fängt denn eigentlich das gesetzlich ge¬
schützte Nationalgefühl an. wo hört es auf , und wer hat An¬
spruch darauf , als „national " anerkannt zu werden k Frrdem
eine objektive Gerichtsentscheidung „ Fm Namen des Volkes " aus
dem ganz subjektiven Begriff des „ Nationalgefühlö " aufgebaut
wird, erfolgt die Preisgabe I? c s deutschen Theaters
an d > e Willkür aller Gefühlsextremisten , sofern diese nur
das „nationale " Mäntelchen um die Blöße ihrer mangelnden Ob¬
jektivität hängen.

lvdan kann den deutschen Theatern doch wirklich nicht den
Vorwurf irgendwelcher parteipolitischer Voreiligiurommcnhcit
machen . Bemüht , allen vielfältigen Erscheinungen deutschen
Geistesringens gerecht zu werden, lassen sie den völkischen Han§
Iohst , dessen starkes Etbos und Ehrlichkeit auch bei der Arbeiter¬
schaft Anerkennung gefunden bat , ebenso zu Wort kommen , wie
den Pazifisten Fritz von Ilnruh , weil ihnen eben die Pflege jeder
schöpferischen Kraft am Herzen liegt. ■ Das ist w « hr h a f t na¬
tionale Kulturarbeit . Ist es nicht vorbildlich für das
nnpartcfischc Wirken des deutschen Theaters , wenn aus der che .
maligen Tnodezfürstenresidenz Gera berichtet wird, datz das
Reutzische Landestheatcr die „Katalaunische Schlackt " des Stür¬
mers Arnold Bronnen zur Aufführung bringt und der ehemalige
Erbprinz vorher eine präzise Einführung

' in die Strömungen
der jüngste» Dichtung gibt ? Die Lust zu solchem erfreulichem
Kräftespicl wird jedem Bühnenleiter üurch den Ausgang des
„ Hinke !nann " -Prozeffes genommen, deitn das Dresdener Urteil
bedrohr die Freiheit jedes künstlerischen Schaffens . In irgend¬
einer Beziehung dient schließlich jedes starke Kunstwerk einer
Tendenz , weil m ihm ja die LiBensanschauung des Dichters
zum Ausdruck kommt . Aber nicht die Tendenz bestimmt den
Wert des Werkes und vcranlatzt den Theaterleiter zur Auffüh¬
rung . sondern die Summe seiner künstlerischen , menschlichen und
ethischen Werte . Diese Werte sind aber den deutsche» Paragra -
phenwächtern von jeher gleich Null gewesen .

Das „ Nationalgesühl " wird gesetzlich geschützt. Wie sieht es
aber mit dem in der Reichsverfassung garantierten Rechte jedes
Deutschen , seine Ueberzeugung in Wort und Schrift und Bild
frei zu äußern ? Nachdem die beschämende behördliche Zensur
über das deutsche Theater in der Republik beseitigt worden ist.
soll sie anscheinend durch Hintertürchen des Zuschauerraumö mit¬
tels „ gesetzlich geschützter Rechtsgüter" wiederum eingeschmuggeltwerden. Dramaturg Alfons H a y d u k.

Der Voltsreisebund. Viele schon werden von diesem Bunde
gehört oder gelesen haben, der es sich zur Aufgabe gestellt hat,Rat und Auskunft in allen Fragen des Reisewesens zu erteilen ,gute und preiswerte Erholungsgelegenheiten auf dein Lande --
sei cs- im Gebirge oder an der See — ausfindig und seinen Mit¬

gliedern zugänglich zu machen ; Quartiere nachzuwwsLN Repe-
und Wanderpläne auszuarvcitcn usw . Der Bund leistet dres
alles aus eine gemeinnützige, jeden privaten Gewinn aussckol-
tcndc Weise . Er zählt viele Mitglieder in alle»- Gegenden des
Reiches , und hat an mehreren großen Orten bereits Zweigper-
eriic, die in der gleichen Weise arbeiten . Wir können hier mchr
näher auf das eingehen, was der Bund bereits im ersten Fahre
seines Bestehens geleistet hat und auch nicht aus die weiteren
Punkte seines Programms : Berc nstaltung von Gesellschafts¬
reisen sin diesem Fahre nach Rom, ins Rheinland usw . j , Ver¬
schickung erholungsbedürftiger Kinder usw . Wir verweisen aber
auf das soeben erschienene neueste Blatt der Aundeözeüschrifi,
das eine Fülle guter Anregungen für alle Reiselustigen ent¬
hält und das auk Wunsch von der Geschäftsstelle des Bundes .
Berlin SW . 18.

'
Wilhelrnstr. 41 , geliefert wird.

Theater und Musik
Badisches Landestheaier

Zum ersten Rial : „Der arme Vetter". Drama von Ernst Barlack ,

Es ist uns nicht bekannt, durch welche Einflüsse ein so offen-
sichtlrche Niete wie dieses Stück am Landestheater angenommcit
werden konnte . Der Theaterkulturverband hatte sich einen Refe¬
renten verschrieben , der in einer Morgenveranstaltung unS die
Qualitäten fernes Freundes Barlach nahezubringen suchte. Fn
einem Teil der bürgerliche» Presse erschienen weitschweifige Ar¬
tikel, um uns auf den Genuß würdig vorzuk>ereiteri. Trotz so
vieler Geburtshilfe kam aber nur eine Mißgestalt ans Licht der
Rampen . ..Der Arme Vetter " ist ein Musterbeispiel für
jene Art expressionistischer Spinner -Literatur , die man vor
wenig Jahren bis zum Ueberdruß „genoß "

. In der .Kunstsprache
nennt man es „ Fch-Dramatit " oder „Seelen .Dramntik " . Da ?
gemeinsame Kennzeichen dieser Werk « ist der ideal gesinnte Pre¬
diger, der in uferlosen Monologen die Bandwürmer seiner Ver¬
zücktheit sich langsam ans dem Munde zieht und dazu wie - im
Trance -Zustand unbeirrt ins Publikum starrt . Heisst sich eine
Kunst! Es ist beim „armen Vetter " nicht anders . Die obsolutc
Unfähigkeit zum dramatischen Gestalten wird durch geistreich«
Expektorationen, geschickt « Wortwitze , frappante ^Paradoxa und
das ganze übrige Feuerwerk eines gewieften Jeuilletonisten feilt ,
verdeckt. Die Kontraitc zwischen den Edelmenfchen Hans Fver
und Fräulein Fsenbarn einerseits und den albernen Menscheil
andererseits sind nicht ungeschickt angefatzt, aber sic sind billig .
Dieser Fver . in den der Dichter seine Seele hincinprojiziert , ist
eine unsympathische Figur , von der eine schreckliche Käste aus »
gebt .. Er ist kein PÜger Luka , sondern eher ein „Brand " mit,
seinem „ Alles oder Nichts - Standpunkt "

. Er mißt den empiri¬
schen

'
Menschen mit dem Matzstab seines Ideals , dabei kann na¬

türlich nur Peiitliches heran skomrnen . Wir hören nichts von
menschlicher Liebe . Nachsicht, Geduld und Bcrsönlichkeit . in die¬
sem selbstgerechten Tadler . Bernhard Digbold in seinen,.
Buch „Anarchie im . Drama " hat den Fall Barlach als „T h p u s
der Dekadenz " folgendermaßen erledigt : „Der arme Vetter»
eine matte Melancholie vom ewigen Selbstmörder : her .
Liebe sucht, aber mi t w n c e s f c t Aeroga n z - nur f » r »:
hcrt , räsoniert und kritisiert, ohne selber wahrhaft¬

st: o n Liebe und Verzeihung für di « M e lisch hei ii
etwas zu wissen "

. Das trifft den Nagel auf den Kopf»
Aber der schlimmste Fehler liegt dOH in dem undramatischen
Bau des Werkes, der eine entsetzliche Langeweile erzeugt, tote,
man bei der Aufführung an der Unruhe des Publikums unschwer'
wahrnehmen koilnte Bleibt immer noch die Frage offen, wer
dafür verantwortlich zu machen ist, datz ein so ausgesprochenes'
Buchdrania, daL als solches seine unleugbaren Vorzüge hat, sich
auf die hiesige Bühne verirren konnte . Ein Fachmoim mit einem'
Quentchen' Theaterinstinkt mutzte dem Stück den Durchfall schon
von weitem anfehen. Es ist als Drama ein schwaches Stück ;
aber daß man es der Karlsruher Intelligenz vorzusctzen wogt,,
das ist ein starkes Stück .

Es tat einem leid um die Anstrengungen der Darsteller .
Bruno Hübner zeigte als Hans Fver virtuos den ekstatischen
Stil und blieb nicht ohne Eindruck ; - Charlotte B er low als
Fräulein Jfenbarn verstand es ebenfalls , sich auf diese Spiel»
weise cinzustcllen. D >c übrigen zahlreichen , allzu zahlreichen

'
Personen diene » nur als Folie. Trotz der Anstrengungen oer
Herren Dahlen , von der Trcnck , Prüter , Kloahle .Bau mbach und der . Damen Noormann und © enter ,
iiKir das Stück nicht zu retten . Das Publikum blieb frostig und

'
ohne ein Zeichen des Beifalls . Wir haben hier noch nie eine
derartig entschiedene Ablehnung gesehen . Nur am Schluß wagte
sich etwas Applaus hervor ; er galt dem Ensemble. .

"
dl .

Rachiiiamnoff — Tschaitowsky — Moussorgskv —, Rimsty -
Korschowo standen auf dem russischen Programm . Russen , die al
aus dem unerschöpflichen Born des Volksliedes ihre Melodie
genommen haben. Wriren es keine Lieder, so waren es Tau ,
weisen , die jic musikalisch verarbeiteten , neu ausdeüteten . rhyt>
chisch umgestalteten oder sonst umdichtcten , ohne ihnen -sonders
Gewalt anzutun . - Alle die Komponisten, die im letzten Sitis,
nickonzert gespielt wurden , waren Zeitgenossen Wagners , ohr
sich jedoch von feiner Kunst beeinfliiffen zu lassen . Rachman
nofs hat sich Böcklins „Toteninscl " als Vorwurf zu einer sinsi
nischeii a- ichtung gewählt und RimSky -Korsakow hat ein Marcheder Scheherazade in Tönen erzählt , in Form einer sinfonische
^ >utc . Aus diesem Werke ist der dritte Satz eincö der bekannt«
sten Musikstücke in Rußland geworden. Auch bei uns wohl , de»es fehlt auf keinem Programm der russischen Tänzerinnen , E
besticht durch die weiche Melodie und den leicht angängigeRhythmus , der natürliche Bewegung zeigt. Von der stärksteund von allen Musikparteien anerkannten Persönlichkeit, vo
Tschaikowsky , spielte Paul Weingarten - Wien, der hier nickmehr unbekannt ist. das b- moll Klavier-Konzert. Es wo
schlechthin eine Bravourleistung . Mit Klaviersächelchen vo
Moussorgsty, der in lcttzer Zeit durch seine Oper „Boris «Ardunow" viel von sich reden macht , hat Weingarten den russischeKomponisten nicht von seiner besten Seite gezeigt. MoufforaSkwar ern „ Freischärler"

, er hat „ Hefe in die Harmonie " gemenound mit seinem Sauerteig eine Umwälzung in der Musik per
anlaßt . Deshalb war er ' in Rußland verhaßt . Erst die NackWelt begreift ihn . Wenn man hier sich rticöt entschließen kanr
s-in-» ..B°r,aufzuführen , dann sollte mancinmalft - nc JS
^ r 'tube aus etn Programm ictzen. dannt man ein Bild von deWesensart dieses -Schrittmachers gewinnen könnte . Herr Sor e n tz ssaiid am Pult . Die Begleitung des Klavierkonzerts birg

« fr ft
,n ’«

* ' ’l<
j relativ gut . Mit feine

V ' i 'Ä ’ G ' uhrw Herr Lorentz d,e gefürchtete 54 -Tat : -Stell
Leisttn ^

'" " ^ " ^ burd)' tW>r cirlC glänzend gelungen
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fTesclrwis >ter

GUTAANN
Damen - Hüte

Grösste Auswahl 1 Billigste Preise !

Strumpf- ^ Ufeser

Kaiserstr . 153

\ «

Fernruf 740

Karlsruhe
Telefon 9*

Kaffee und Konditorei

ODEONS .“
Täglich mittags und abends

Künstler - Konzert ® :
Eigene Konditorei Billard -Akademie "

1 Badisches
Blechpackungs -

werk
G. m. b. H.

Karlsruhe -Knielingen
Telefon 4708

Herstellung von
Blech - Packungen

Spezialität :
Marmelade- Eimer
K/>nserven -Dosen

Richard Baer
Rastatt

Lumpen - sortier - .Anstatt
Telephon 340 .

Käufer sämtlicher

Stoffabfälle
aus Schuhe - , Wäsche und

Korsettfabriken .

Städtische Sparkasse Durlach
Pcstscheckkonto ISIS Karlsruhe Fernsprecher 196/W

Wer seine tage verbessern und zum Wiederaufbau der
deutschen Volkswirtschaft beitragen will , der bringe

seine Ersparnisse
und wären sie noch so klein

•z, \ \ r Sparkasse .
Wtr vergüten zeitgemäße Zinsen und versorgen die kred»
suchende Bevölkerung mit Darlehen; auch besorgen wir

alle bankmäßigen Geschäfte.
Kassenständen : S- ' /,1 und /,3— 7*8 Uhr , Samstags 8—1 Uhr.

Machol & howengardt
Pack -, Schreib - u. Druckpapiere

Akademlestr ft Karlsruhe Telefon 966

Badische Lederwerke
Karlsruhe -Mühlburg

Handschuhleder -Fabrik
Spezialität : „ Veneziana *

AEROCLAR
bestes Mittel gegen

KAlslerden >» KuIeir

schnupfen
«Lrfolg derbwffend ! Aerzllich empfohlen

Zu haben in alle» Apotheke».
Aeroelar -Berlrieb E. S. Otto Müller

Chem . Tech». Laboratorium
Karlsrmhe i. B . Kaiserstr. 188

Carl Meistern
M» Holz- und KP H»

Kohlenhandlg .
Karlsruhe

Rüppurrerstr . 8. Telefon 2J94
liefert

alle Sorten Kohlen
und Brennmaterial

in Ia Qualität
prompt, reell und billig .

Rosenfeld & Co.
Karlsruhe i . Bd .

Metalle / Alteisen / Neueisen
Telefon Nr . 839 , 840 , 841 , 184
Telegramm -Adresse ; Metallfeld

We - Ra 1
Hausschuhe / Sandalen / Spangenschuhe

Hersteller:

S , Weil & Söhne , Schuhfabriken
Rastatt

Hammer & Helbling
Kaiseretraese 155/157

Haus - und Küchengeräte / Oefen / Herde
Gasherde / Gruden

r% ,v RondellplahzJ *^ ^
€(to vErborinfttn u Kirl - Fripdricnsfran « .

BAOISCHCR I | l *
aAUSUMQJ U!

Karl Kästner
Grünwinklerstr . 3 Tel . 2612

Ankauf von Lumpen , Alt¬
papier und Neutuchen zu den

höchsten Tagespreisen

&

Säge -, Hobel - u . Spaltwerk
Holzhandlung

Bauhütte
Karlsruhe

Gemeinnützig« Baugeselleehaft
m. h. H.

Debenialnne
sämtlicher Banarbeltea

80ro und Lager ;
Rotteckstr . 17 Tel .

' 5200

Dreyfuss&Roos
Rastatt i . Baden

VmandschachtelB
aller Art 1

Spezialfabrik
für

Zigarren-,
Zigaretten - n;

Tabakschachteln -

Restaurant , Kaffee u . Konditorei

;er
KARLSRUHE

Bestbesuchtes Haus am Platze .
' '

Braun & Co.
Karlsruhe

J . Ettlinger &Wormser
Gegr . iMi Karlsruhe l Baden Gegr. mi

Eisengrosshandlung

A ,

Metall« Chemikalien

Metallhütte
Dr . Dannen berg & Co .
Tel .-Adr. Metallurgie G . m . b. H. Telefon Nr. 1887

t Unsere Erzeugnisse:
Dopp . raff . Hdttenweichblei Marke M . d . K.
Hüttenhartblei , Schriftmetalle,Lager - u .Weiss -
metalle , Lötzinn , Rotguss , Bronce , Zink.

Friedrich Chr. Kiefer
Karlstrate 4 Karlsruhe t «i . 354 u.

rr Kohlen , Koks , Briketts
Holz

Heinrich Rausch Karlsruhe
Telefon 3477 and 3478 — Büro : Stefanienstraßa 64 .
Lager ; Oberfeldstraße (Neues Industriegelände

liefert

Bauholz nach Liste , Latten , Bretter,
Fußböden usw ..
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Karlsmher Chronik
* Karlsruhe . 20 . März

Geschrchtskalender
20 . 'März . 1770 '' Der Dichter Friedrich Hölderlin in Lauffen

« n Neckar. — 1828 ^Ter norwegische Dichter Henrik Ibsen in
dtien .- -- - 1890 Rücktritt Bismarcks.

parteinachnchten des Go?. Vereins Karlsruhe
: Bezirk Lndstadt . Die Stvatzenobleute werden ersucht , am
rüichsten Samstag von 4—6 Uhr die Flugblätter in der „Deut -
Men Elchs " oüzuholen und dieselben mit ihren Mannschaften am
« amstag und Sonntag - zu verbreiten . Es ' ergebt au alle Ge-
iNosfiynen und Genossen , insbesondere an die .Fug -end die - Auf.
d»rderung . sich ibrerr Stratzenobleuten zur Verfügung zu stellen .
,

' Bezirk Oststadt . Die Genossen und Genossinnen werden ge¬
beten. sich an der am SamStag mW Sonntag stattfindsuden
Flugblattverlireltuug recht zahlreich zu beteiligen. Empfang her
Flugblätter Samstag nachmittag von 3 Uhr ab bei Genosse
H 5tma ' nti , Georg Friedrichstraße 32.

Bezirk Weststadt. Sämtliche Straßenobleute und • 33et .
.wauensleute werden zu einer wichtigen Besprechung auf Frei¬
tag abend 8 Uhr in ba§ Lokal „Unter den Linden " eingeladen.

Samstag können von 3 Uhr ab die Flugblätter im selben
Lokal -' m Empfang genommen werden.

Die Dr. David-Versammlung Mi aus
Tic schon »nqesayte öffentliche Versammlung mit Reichs-

«tiniftcr a. T. Tr. David als Referenten kann nicht
stattfiudcn , da der Referent an Gritztzc erkrankt ist.

Die Wählerliste für die Relchsprästdeutenwahl ,
liegt von emschliestlich Freitag , den 20. dis einschließlich
Montag , den 23. Marz im kleinen Saal des Äonzerthauses
M jedermanns Einsicht aus , und zwar werktäglich von 9
Äs 8 Uhr , am Sonntag von 9 bis 1 Ubr. Wer eine Post¬
karte über seinen Eintrag in die Wählerliste erhalten hat,
steht in der "Liste, braucht sie also nicht einzusehen . Wer
.bis Donnerstag , 19. März , keine Karte erhalten hat . steht
dicht in der Liste, muß sich also zum Eintrag in die Liste
anmelden . Andernfalls kann er nicht wählen . Die An-
^Nekdung kann schriftlich oder mündlich geschehen : ein Aus¬
weis (Paß . polizeiliche . Anmeldung ustv .>' ist unbedingt
'nötig . Stimmscheine werden während der Auslegungszelt
'nur im Aonzerthaus ausgestellt .

Dievstbefehl des Generalmajors a. D. Karl Llümann
gegeben am Samstag den . 14 . März im Hause Stephanienstraße

Nr. 18, I . Et«. '

Ick, verbiet « hiermit mrinemD de «rstp er fvval ,
4>aß etz während des Umzuges de« Reichsbanner Schwarz -Not-
Gold an das Fenster trete« darf .

, Zuwiderhandlungen werden mit sofortiger 45u t -lo { f ung
bestraft. - .. . . . i

Auch etn Generalmajor » . D . darf ftdfr -lächerkikb machen
Und das hat Herr Ullmann mit diesem Befehl ftcherlich getan .

Bund Deutscher Äodenreformer
Der Vortrag bet der Monatüversammlung cm 16. März be¬

handelte das Verhältnis der Dodenreiorm zur Hhpathekenfrage
' Der Redner betonte einleitend, daß es sich nicht um die Bespre-
tchunq von einzelnen Tagesfragen , wie Aufwertungsftage «der
jFinSfraae handle, sondern um die Beleuchtung der allgemeinen
Äypothekenftage, wie sie schon vor dem Krieg eine Frage von
größter volkswirtschaftlicher Bedeutung gewesen sei. -Durch dre
-Inflation sei der Boden zum größten Lew stet von Schulden ge¬
worden. Es gelte, ein« dauernde Wmderverichuldung des
Badens zu verhindern . Nach Schilderung der geschichtlichen Ent¬
wicklung des SvpothekenwefenS und der gegenwärtigen Hypothe¬
kenordnung. welche den .Boden mobilistert .und, zur,Ware gemacht
Hobe und welche auch die Schuld trage an der großen vor dem
Krieg schon bestandenen Rot der Bau Handwerker , besprach der
Redner die Forderungen der Bodenreform für die Neugestaltung
unseres HypothekearechS. Tiefe Förderungen lasten -sich kurz
zusammenfcrffen : ..

Dwerverfchuldun « ist unter allen Umständen zu vermerden.
Die künftig« ausschließliche . 'Form der -

'-Sstpothek muß die minde-
ÜenS für den Gläubiger unkündbare TAguugshhpother werden.
Der Boden darf nur für - gewiffe Zwecks, die unmittelbar mit
' 'hm und seiner Verwendung zvsammenhänqen , belastet werden.
Mer andere Kredit, ist auf de» Personalkredit zu verweisen,

•'Stoben unb Gckbäude sind wie für die Steuer , so auch für die
Verschuldung rechtlich z» trennen . Eine allgemeine Verschul -
dungSzrenz« ist einzuführen und endlich ist die Unpfändbarkeit
der Wohnheimstätte änzustrebcn, wie dies sihdtt ' im geltenden
•«echt

'
für ein Mindestmaß von Wohnungseinrichtung , Hand-

tverkszeug und ArbeitLlohii ausgesprochen isst - .
-Der

'Redner schloß mit dem Hinweis darauf , daß auch schon
Unter -- der« geletenden Gesetzen weitblickende Ausführungsorgane
bftl im Sinne dieser Bodenreformforderungen wirken können
Und daß wir bereit« eine Rechtsform im Heimstättenrecht auf -
8tu.rrt> des ReichSheimstättengefetzeo von 1920 habckn , in welcher
der größte Teil dieser Bodenreformforderungen bereits vnrch-
geführt ist insbesondere auch die Unpfändbarkeit der Heimstätte
wegen gewöhnlicher, nickst hvpothekarisch gesicherter Forderungen
Und - die Beschränkung der VerschuldungSmöglichkeit -der tf>eim*
-Säfte . ~

■.̂ n der Aussprache- wurde dre - Bedeutung dieser ,zrage für
die Gesundheit unseres Wirtschatslebens noch besonders her-
borgelvber' .

Sonntagsfahrkarten in die Pfalz
Nach Mitteilung des VerkehrSversinS. ist seinem an die

ichsbahn gerichteten Ersuchen wegen Einbeziehung weiterer
te der Pfalz in den Verkehr mit Sonntagsfahrkarten statt-
!eben und über die seitherigen Orte hinaus -die Auslage von
lilntagSrückfahrkarten von Karlsruhe nach folgenden Orten
zeordnet worden : . ..

Bad Münster am Stein , Landau , Sudwigshafen sRH-1. 'wer
innheim , Kandel . Speper , Kaiserslautern , Albersweiler . Pw -
fens . Sinterweiderithal „ Lambrecht. ,LLinben„ .Elmsteln. Zwei-
icken Albersweiler oder Edenloben, Rinntal oder Neustadt a.
• Werdenthal oder Bad Dürkheim . ^

An Stelle der beantragten Gabclkarte Bundenthal - Rumbach
:r Bergzabern ist Sie Gabelkarts Laud-ni ' oder Bergzabern auf ,
egt worden, letzter« deshalb, weil bei GstbelkartLN äur Hm-
d ' Rückfahrt der längste Weg d«.r Fahrpreisberechnung zu
-vrwe aelegt wird. Ausflügler nach Bundenthal oder Berg ,
bern können die Gabelkarte Bergzabern oder Landau Le¬
hen und fahren billiger, wenn sie in Landau emc einfache
lhrkarte nach Bundenthal -Rumbach lösen . Wie - bisher liegen
Uintaasrückfahrkarten auch nach Bad DurFheim , Bergzabern ,
>en!aben, Älingenmünfter , Neustadt a . £>., Klingemnunster oder
mmeiler oder Bergzabern aus . Die Erleichterung der Aus-
- ' «Möglichkeiten in die Pfalz -dürfte in den hiesigen Wonder-

lebhaft begrüßt werden.

Herr v. Seldeneck hat keine pferdewurst gekauft
Herr Pferdeschlächter Mangold in Mühlburg schreibt

uns auf unseren Artikel „Die Fahne mit dem Plakat Sel¬
deneck " :

,Lch ersuche Eie um Aufnahme nachstehender Berichtigung :
In einem Artikel des „Volksfreund " in Nr . 64, betitelt : „Die
Fahne mit dem Plakat Seldeneck " wiirdc die angebliche Be¬
merkung eines Straßenvassanten wicdergegeben, der betont
haben soll , daß der Pferdeschlächter in Mühlburg deshalb so
sehr seine Trauer zeige , weil offenbar der verstorbene Freiherr
der beste Abnehmer seiner Würste gewesen wäre . Es ist nicht
wahr , daß Hem v. Seldeneck jemals bei mir eine Pferdewurst
gekauft bat . Dagegen ist festzustcllen , daß es Herr o . Seldeneck
war , der während des Krieges und in der Nachkriegszeit die
notleidende Bevölkerung von Mühlburg mit guten Lebens -
mifteln nach besten Kräften unterstützt bat . Hochachtungsvoll!
Wilhelm M a n g o I d .

"

t Herr Mangold bestätigt also- daß der verstorbene v. Sel¬
deneck keine Pferdewurst bei ihm gekauft habe . Etwas Eegen -
teiliges wird wohl kein Leser — mit Ausnahme bcs Herrn
Mangold — im Ernste aus dem Artikel herausgelescn haben.
Jedermann ist davon überzeugt , daß v . S . nie Pferdewurst bei
M . gekauft, noch viel weniger solche gegessen hat . Dafür batte ,
wie aus der Zuschrift des Herrn M . zu ersehen ist , v. S . in
Zeiten äußerster Lebensmittelnot gute Lebensmittel in
Ueberfluß , sodaß er auf Pferdewurst nicht angewiesen war .

Im übrigen wollen wir doch scstbalten , daß Herr M . nicht
wegen dem verstorbenen Reichsprästdenten beflaggt batte , son¬
dern wegen Herrn v . SeldeneL Und darum auch das Plakat
mit der Aufschrift „v . Seldeneck" an der Fahne , was sich die
revnblikanifche Bevölkerung von Mühlburg wohl merken wird .

Ist das nicht seltsam?
: . ltutcc dieser Spitzmarke veröffentlicht Fritz Kumme r .

der Schriftleiter der ..Metallarbeiter -Zeitung . eine Reihe von
Beispielen aus dem Leben, über die es sich lohnt, etwas tiefer
nachzudenken .:

Wenn du einen Mann mit einer Bierflasche auf den Kopf
schlägst und der daran stirbt, bist du ein Mörder . Wenn aber
ein Dutzend geschniegelter Schurken Millionen Menschen dazu
bringen , sich gegenseitig totzuschlagen, wegen Erzlager oder
Kohlenfelder, so ist das ein heiliger Krieg, und seine Urheber
bekommen Orden urw Ehrenstellungen.

Wen» du mir meine Uhr — die einen Wert von vielleicht
3 .4k hat — stiehlst , bist du ein Dieb . Wenn du aber darin er-
'vlgreich brsi. Uhren, die einen wirklichen Wert ' von

' 3 -tk haben,
Är 30 M zu verkaufen, bist du ein tüchtiger Geschäftsnlann.

Wenn du für Mitmenschen eintrittst , die 12 Stunden im
Tag für ein Trinkgeld auSgebeutet werden , bist du ein bezahlter
Agitator , ein Arbeftergrofchenverschwender, • ein Futterkrippen »
in Haber . Wenn du aber keinen Handstreich nützliche Arbeit tust
und die Arbeiter um ihre sauer verdiente :! Groschen prellst und
vom Lohndiebstahl großzügig lebst , bist du ein Träger der natio .
nalen 3Lirtschaft , die Minister neigen sich vor dir und die Türen
der Gesellschaft stehen dir weit offen. .

Wenn du den Inhalt der kapitalistischen Presse und ihre
zu Nutz und Frommen der großen Geschäftemacher gestauchten
Nacksrichten als Evangelium nimmst, wirst du als ein politisch
kluger Mann gefeiert . Wenn du aber diese Presse kritisch
musterst und dir .ein eigenes Urteil zu bilden dich bemühst , bist
du eine verdächtige Person . . .. .
■“ ' WLnn ' Sit ucrfudjft,-' b&tmr Arbeitskraft ' MrückzühÄten? um
ein paar Groschen mehr Lohn für dich und ein paar Bissen
mehr Brot für deine Kinder -zu erlangen , bist du ein Bolschewist .
Wenn du aber im Kriege wuchtige Rohstoffe ins SsuAand ber-
schiebst. oder Lebensmiftel so

' lange zurückhälst, - büs-Änreizprcise
gezahlt werden, so

' -.bist , du . etn großer WirtschaftsfWrex, wirst
zu den . Staatserhaltenüen gerechnet und von der Regjerirng als
Sachverständiger bevorzugt.

Wenn du die '
Kriegsschuld der Krieg-s-verdieuer - und' die er¬

bärmliche Unfähigkeit -der Regierungen , den -Frieden zu wahren,
aufzeigst, -bist du ein Dolch itößter. Sobinge ' du aber mit der von
schwertndustrrellen Silberlingen bezahlten Meute ' heulst und
ausschreist, es habe niemals uneigennützigere L« ite als die
KriegSlieferanten gegÄeii und die eigene hiegierunst habe nie ein
Wässerchen getrübt , dann bist -du -ein wahrer Patriot . -

* Bestattung des Ewwssen und Eeschäftskollege« Johann
Steinhilber . Eine recht stattliche Träuergemeinbe bot gestern
mittag unseren Genossen Steinbilder zur ewigen Nnbe geleitet ,
ein Beweis , welch großer ' Beliebtheit er sich in weiten Kreisen
erfreuen durfte . Auch aus den . Redens- die bei : den Kranznie¬
derlegungen erfolgten , klang immer wieder die große Wert¬
schätzung Steinbilbers in den verschiedensten Organisationen
heraus . Für die Ecichäftsleitung des „Volksfreund " legte.
Genosse Krüger einen Kranz nieder und rühmte dabei die
treue Pflichtersüllimg des nun Verblichenen dem Geschäfte
gegenüber . Zm Aufträge - des technischen Personals widmete
Genosse Fischer dem verstorbenen Kollegen einen herzlichen
Echcidegruß nebst Krmrzsvendc. -Weitere Kranzniederlegungen
erfolgten vom Maschinenmeisterverein durch Kall . Feich -
tiger , sowie vom Verband der Deutschen BnMrucker durch
Kollege Maier , die „Lassallia" durch Sangesgenossc
Hudelocher und von den .„ 'Naturfreunden " durch Genosse
Hauser . Sie alle lobten die Treue und Mitarbeit des ver¬
storbenen Kollegen mrd Genossen den Organisationen gegen¬
über . Mögen die vielen Beweise der Wcrtschätzmtg des nun
verblichenen Kollegen der Familie ein Trost sein in ihrem
Schmerz. Wir nahmen Abschied von dem BerstorLenen in dem
Bewußtsein , einen wirklichen Mann der Arbeit zur Ruhe ge¬
bettet zu haben , einen Menschen, dessen Lebensinbalt - nur Ar¬
beit war . Er rube in Frieden !

* Wiedereröffnung des Tbamasbran — Silberner Anker.
Im neuen Gewände vräsentiert sich das Thomasbräu lSilbcr -
ner Ankert , das eine Zeitlang geschäftlichen Zwecken diente.
Unter Leitung des Herrn Architekten Schumacher ist bier
ein Lokal entstanden , das nicht nur heimlichen, recht einladen¬
den Charakter hat u :ib zu langem Verweilen einladet , sondern
auch eine Sehenswürdigkeit bildet , Wer das Thomasbräu von
vorher kannte und es letzt betritt , der kennt sich nicht mehr
aus . Herr Schumacher bat es verstanden , ein modernes hüb¬
sches Restaurant erstehen zu Aasten, das Bewunderung erregt .
Nicht weniger wie 5 Akonatc waren ztlin Umbau iwtwendig ,
alle Schwierigkeiten , die sich einstevtcn . wurden überwunden .
Im ersten Raum fällt die hübsche . Täfelung auf , ein schöner
Kachelofen und in Maiolika gehauenes Bild von der Hoh -
königsburg . sowie ein vrächtiges Gemälde , das alte Durlacher
Tor darstellend , lenken das Auge auf sich. Recht hübsch wirkt
der Balkonumbau . Im zweiten Raum , der die Form eines
Rundbaues bat . fällt vor allem ein vrächtiger großer Kron¬
leuchter auf . Anschließend a'n diesen Teil der Lokalitäten be¬
findet fick das Bnfett , das einen sebr vornehmen Eindruck
macht . Svas für den Besucher von großer Wichtigkeit ist , dos
ist die ausgezeichnete Entlüftungsanlatzc . " Schöne Beleuch¬
tungskörper fügen sich harmonisch in das Gesamtbild dm Daß
natürlich in jeder Beziehung das neueste und zweckmäßigste
an Einrichtungen angeschafft wurde , ist ia selbstverständlich.
So macht das Lokal , deiien Umbau van .einer Reihe der. nam¬
haftesten hiesigen Firmen bewerkstelligt wurde , einen äußerst

vornehmen und gediegenen Eindruck und es ist nicht daran zw
zweifeln, ' daß das Thomasbräu auch im neuen Gewände das - ,
selbe ausgezeichnete Renomee genießen wird wie früher . Dafür
bürgt ' ja schon der Besitzer , - Herr Rimmelin , der ja schon
früher diese Wirtschaft in bekannt vorzüglicher Weise geleitet
bat .

Verein für das Deutschtum im Ansland . Man schreibt int»;
Am . Samstag , 21 . März , abends 8 Uhr. findet im kleinen Fest°
hallesaal eine von der Frauengruppe des - V . -d. - A. aüsgehenoe
Wohltätigkeitsvera,iftaltung zugunsten der in ihrem Bestehen
gefährdeten anslandsdeutfche» Schnlen statt . Die Darbietungen
sind von absolutem künstlerischem Wert . Zwei hochgeschätzte hie.
sige Künstlerinnen werden Raum und Zeit zu wirklich - lebens¬
voller Anschauung bringen . . Frl . Dorothea Bender , die
damit züm letzten Mal in . Karlsruhe auftritt , wird -zum Teil mit
Schülerinnen durch eure Reihe bön Tänzeu erfreuen : ' Und Frl .
Alartha Moeller vom hiesigen Landestheater wird eine . alte
Legende voctragen , in der „der Tänzer unserer lieben Frau "
mit .seiner Kunst, höchsten Gottesdienst leistet. — Schließlich wer¬
den noch. -Erfrischungen geboten,- und die - Jugend — jeder so
jung wie er sich fühlt — wird sich noch ein Weilchen geselligen
Tanzftenden hingeben dürfen . — Eintritt 350 M , für Mitglie¬
der 2,50 . M (bei Vorzeigen der Mitgliedskarten für 1925) , für
Studierende 1 <M. Karten in der Buchbinderei - Schick , Wald-
stxaße 21 und an der Abendkasse . Kaffenöffnung 7 Uhr. sSiehe
Inserat .)

( :) Badische Lichtsviele — Quer durch die WMe Sahara .
Dieser Film stellt den 2. Teil des mit so großem Beifall auf»
genommenen Afrika -Films dar und schildert den Verlauf einer
Forschungsexvedition , die Kavitän Buchanan im März lSW
begann und 16 schwer« Monate in Anspruch nahm und die uns
im Bild bis jetzt fast unbekannte und nur von wenig weißen
Forschern durchstreiftes Gebiet der Sahara erschloß . Buchanan
brach von der nigprischen Sauvtstadt Lagos , die wir im Film
sehen , an der Westküste Afrikas - auf und zog über Kana , deren
aus Eisenerz-Erde gebauten und mit reichen Ornamenten ge¬
schmückten Lehmhütten zirka 60 000 mohammedanische Einwoh¬
ner beherbergen , die '

Wüste Sahara durchquerend , nach Norden .
Insgesamt wurden 5060 Kilometer ' zurückgelegt auf einer
Strecke , die Nord -Nigerien , das Militärgebiet des westlichen
Sudans , raumlosc Weiten , im Sandmeer , die öden Gebirgszüge
von Air und Ahaggar , sowie bas Oasengebiet südlich von Algier
durchzieht. In diesem Filmteil tritt das Volkskundliche stark
in den Vordergrund : da lernen wir das gcwerbefleißigstc Han¬
delsvolk Afrikas , die hochgewachsenen Haussas kennen, unter
ihm die kriegerische Adclskaste der Fulbe . Dann begegnen wir
dem Stamm der Beri -Beri und den räuberischen Nomaden der
zerklüfteten Felsengebirge

' des Nordens . Bei dem verschleier¬
ten Volk der Sabara , den Tuaregs, -nehmen wir an - religiösen
Festen , an großen Empfängen ihrer Potentaten , an Kriegsfvie -
len und Tänzen teil und belauschen-die Zeremonien des moham¬
medanischen Kults . llnd ' uün ziehen wir mit einer nach Tausen¬
den von Kamelen zählenden Karawane durch das endlose Sand¬
meer der Wüste . Es ist ein eigener , ia ein großartiger Anblick
dieses Heer van Trägetieren zu beobachten, wie cs allen Ge¬
fahren und Straoazen -. des schotten - und wasserlosen Weges
trotzend, vei einer Durchschnittstemveratnr von 45 u :rd mehr
Grad seinem Ziele zustreht- Bon der gewaltigen Leistung , die
bei einem solchen Marsche gezeitigt wird , empfangen wir frei¬
lich die rechte Borstellmtg , erst dann , wenn wir aus den blei¬
chenden Knochen von Mensch

' und Tier ) die der Anstrengung
und räuberischen Uebersällen erlagen , die Gi;fabren und Opfer
einer solchen Reise zu

' ette 'nnen . Mitten in der Einöde '' der
Wüste treffen wir eine gewaltige Stadt . Agades war vor
Jabren die Heimstätte für rund 56 606 Menschen; beute freilich
ist die Bewölkcrung -durch Krieg und Seuchen auf etwa 2106
Kövic zusammengeschmolzen. Dann konlmen wir nach den
Salzgebieten . deren Einwohner sich durchweg' von dem Ertrag
der Salzwerke ernähren . Sebr interessant ist die eigenartige
Gewinnung des Salzes , die wir vor den Mauern , der aus bc -
tonbarten Salzerdc erbauten Fpchi beobachten. Nach Ueber
klettern gewaltiger Gebirsskeetten von mehr als 2666 Metern
Hübe und - llebcrwindung der Flugsanddüncir , ist welchen die
Kamele bei iedem Schritt tief einbrechcn, erreichen wir die
französische Oase Jn -Salah , wo eine Komvagnie der Fremden¬
legion in Garnison liegt - Wie viele ' unserer ' Landsleute , di «
iugendlicher Leichtsinn oder törichte Abenkcurerlust in die Hölle
der Fremdenlegion getrieben hat . sehnen sich dort vergeblich
nach der deutschen Heimat zurück. " Die Mebrzahl gebt dort r»
Grunde im Sllavendienst unserer Feinde . Nach 16mouatlicher
Reise wird die Mittelmeerküste erreicht,- Damit endet der außer
gewöhnlich interessante -Film . der . man kann wohl sagen, allen
Beschauern ganz neue und überraschende Vorstellungen der bis¬
her so gut wie - unbekannten - Gebiet« der -Wüste Sahara »er¬
mittelt -

'

Kolosseum : Schmih-Weißweilerr Gastspiel : „Otto der Treue ".
8 Uhr.

Residenz- Lichtspiele : „Rund um die Ehe" .
Polast - Lichtspielc : „ Tarzans Rückkehr in den Urwald .

".
Ausstellungshalle : ' Sozialhygienische Ausstellung 0—T Uhr.

GtandesbuchauSzüge der Stadt Kartsruhe
Stervefälle . Eurilie Klein, 83 Jahre alt , Witwe von Rudolf '

Klein, MutÄ >esitzer. Julie Bürkle , Schneiderin, ledig, 30 Jahr «
alt . .Mkcl Stößer , Mäschinenformer, Ehemann , alt 48 Jahr « .
Bftrria Krakert, alt 85 Jahre , Witwe von Jakob Krakert, Schub¬
machermeister. - Erich, - alt 6 -Monate 18 Tage , Vater Hans Mor¬
tin , Ainunermann .- - - ■ • ■ . . . . .. _ ;

Schuppenblldüngen >
und den damit verbundenen

Haarausfall behandelt v—4
X
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Resideuz- Lichtivielc ab Deute : „Rund unt die Ehe " . Ein

scherzhafter Kcrbinettfilm nach dem gleichnamigen Roman des
bekannten Wiener Autors Lothar « chmidt , der so recht die
Schwachen der Frauen zum Bewußtsein bringt , Menschlichkeiten
wiederspiegett. Der Geist des Stücks atmet die soignierte, vor¬
nehme Kultur Wiens um die letzte Jahrhundertwende . Was
aber dem Film eine besondere Note gibt, ist die virtuose Regie¬
technik E . Lubilschs , der alö der zur Zeit genialste Filmregisseur
anzusprechen ist. In kurzen Bildern sind psychologische Einblicke
gegeben, die zeigen, wie stark er die Darsteller , erstklassige , pro¬
minente Kräfte , in seinen Bann zwingt und mit welcher Ener¬
gie er sie mit seinem Willen beeinflußt und lenkt. Im Beipro¬
gramm : einer der beliebten Katcrfilme .

( :) Goloffcum . Nun bringen die beliebten Kölner Komiker
Schmitz und Weißweiler mit ihrer Gesellschaft den neuesten
Schwank „Otto der Treue " zur Aufführung . Die Verfaffer
dieses ganz tollen Stückes find die Herren Toni Impekoven und
Carl Mathern . Otto der Treue erlebte im November v. Js . in
Frankfurt a . M . seine Uraufführung . Wir entnehmen der
„Frankfurter Zeitung " folgendes Urteil : „Der Schwank erweist
sich auf das technische hin angesehen, alö ein vorzüglich konstru¬
iertes Maschinchen . Er bezieht sich aus einem Dutzend Damen -
höscken , die zwar nicht leibhaftig, aber in Form einer Rechnung
caf den Tisch der Frau von Alteneck flattern und sich von dort
aus mit lawinenhafter Schnelle schwankmäßig betätigen. . . .
Eine einfachere Lösung der bis zum Himmel reichenden Schwie¬
rigkeiten wäre uns lieber gewesen , aber da man sich zwei Akte
durch krumm grlacht hat, will man im dritten kein Spielverder¬
ber sein - Dutzende von zweifellos witzigen Bemerkungen wurden
im Laufe des Llbends vom Gelächter erstickt. . . . Auch die an¬
deren Frankfurter Zeitungen lassen sich ähnlich günstig aus .
Zweifellos wird der Schlvank auch im Colosseum seine » Zweck
nicht verfehlen und für die nächsten Tage der Kassenmagnet
bilden.

Karlsruher poltzeldericht vom 20. Mrz
klusall . Gestern nachmittag svrang ein lediger Schneider

non hier von dem ersten Anhängcwagen der Linie -1 , welche
nach dem Friedhof fuhr , in der Schillcrstrabc ab und kam in
seiner ganzen Länge quer unter den 2. Anhängewagen zu lie¬
gen, Er wurde etwa 10 Meter von der Schutzvorrichtung fort -
gefchoben , bis der Stratzenbahnzug . zum Steden gebracht wer¬
den konnte. Der Anhängcwagen wurde von den Fahrgästen
in die Höhe gehoben und der Verunglückte unter dem Wagen
heroorgezogen. Seine Kleider waren vollständig zerfetzt . Ver¬
letzungen bat er nicht erlitten . — In einer Fabrik in Miihl -
burg svristc einem Schlosscrlchrling gestern vormittag beim
Schmieden ein Eisenstück ins Gesicht,- wodurch er eine erbebliche
Schnittwunde am rechten Augen erlitt , sodatz das Auge ver¬
loren ging . Er wurde mittels Krankenautos nach dem städt.
Krakenhaus verbracht.

Schamlos benommen hat sich gestern nachmittag im tzardt -
wald ein Unbekannter einem Kindermädchen gegenüber. Be¬
schreibung : etwa 2b Jahre alt , 1 .80—185 Meter groß, schwarzer
Mantel mit Samtkragcn , hellgrauer Hut , schwarze Hosen .

Valuta
iwc-f) dem Berliner Geldkurs vom lg . März 1025. In Auszah¬
lung : Belgien : 21 .245 Jl per 100 beiß . Fr . ; Holland 167.58 M
per 100 hfl. ; Spanien 59.60 M per 100 Pes . ; Schweiz 80.82 JL
per 100 schw . Fr . ; Italien 17.05 M per 100 Lire ; England
20.05 JL per 1 Psd . Sterl . ; Schweden 113.05 M per 100 Kronen ;
Frankreich 21 .76 per 100 sranz . Fr . ; Oesterreich 59.125 M per
100 000 Kronen ; Neuyork 4. 195 - kt per 1 Dollar ; Slovakci
12 .435 oK per 100 Kronen.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

rät Samstag , 21 . März : Wolkig , trocken , Temperatur wenigverändert , nördliche Winde.
Wasserstau- des Rheins

Schusterinsel 28, gef. 4 ; Kehl 150, ges . 1 ; Maxau 323 ;
iKannheim 214, gef . 4 Zentimeter .

Kleine badische Chronik
Weinheim. Ter Bürgerausschust genehmigte die Aufnahmeeines Darlehens von 37 000 Jl bei der badischen Gebäudeversiche -

rungsanstakt zum Bau von Wohnungen. Vom Oberbürgermei¬
ster wurde mitgetcikt, datz von der Reichsversicherungsanstalt in
Berlin aller Voraussicht nach ein Darlehen von 300000 M fürdie Stadt Weinheim zu Wohnungszwecken gewährt werden wird.

* Höchst- und Ersavbeträge im Postverkchr. Telegraphische
Postanweisungen , Zählkarten , Postscheckc , Ucberweisungen und
Zahlungsanweisungen haben im inner » deutschen Verkehr keine
Höchstgrenze . Gewöhnliche Postanweisungen 1000 Jl . Postnack-
nakuneu und Postauiräge sl000 ><k. Postkreditbriefe 5000 Jl ,
mehr wie 500 M täglich dürfen aber auf letztere nicht abgehobenwerden. Wertpakete, bei denen jetzt Blei- und Stahlblechver-
schlutz (Siegel ) bei versiegelten Wertpapieren allgemein zulässig
ist, sind ohne Höchstgrenze zugelaffeu. Unversiegelte Wertpakete
bis 100 Jl . Ersatz wird für eingeschriebene Sendungen allgemein
10 M bezahlt. Für Pakete ohne Wertangabe werden höchstens3 JL für jedes Pfund der ganzen Sendung gewährt . Die Ver¬
wendungsfrist der alten Stcmpelmarken ist am 8 . März abge¬
laufen. Gewöhnliche Briefsendungen , gewöhnliche und einge¬
schriebene Pakete dürfen auch an Familienangehörige de§ Em¬
pfängers ausgeliefcrt werden.

* Französische Paßerleichterungen . Die Presse meldet, datz
deutsche Sportsleute künftighin nur die halbe Bisumgebühr zu
zahlen hätten , wenn sie zu Wetttämpsen nach Frankreich reisten.
„2a Repnblique " betont, datz allein Paßerleichtcrungen anstatt
Patz- Schikanen die Völkerverständigung fördern, und da» „ Metzer
Freie Journal " verlangt , datz man den deutschen Nachbarn über-

Freitag den 2«. Mar, 1825
Haupt die Zureise nach Frankreich schon aus wirtschaftlichen
Gründen möglichst erleichtern soll. Es könnten Ääuserkarten
und Käufcrpäsie ausgestellt werden, möglichst kostenlos oder gegen
geringe Gebühren . Tie goldmarkstarken Nachbarn würden sicher,
so weint das Blatt , gerne und viel in Elsaß -Lothringen kaufen.

Italien auf der Fraukfurter Frühjahrsmesse . Auf der vom
10 . bis 22 . April stattfindenden Frankfurter Frühjahrsmesse
iTechnische Messe und Ausstellung im Freien vom 17. bis 22.
April) wird eine größere Zahl von italienischen Ausstellern ver¬
treten sein , "'" an wird Stände italienischer Aussteller hauptsäch¬
lich in d eingerichteten Gruppe der Lebensmittel finden
(Wein, iomaicnejtralt , Feinkostwaren, Obstkonserven
usw .) . stellt Italien Original -Expreß-Kaffeemaschinen
und andere Erzeugnisse der italienischen Industrie aus . Auch
in italienischen Einkäuserkrcisen ist großes Jnteresie für die
Frankfurter Frühjahrsmesse festzustellen . Schon die letzte Frank¬
furter Frühjahrsmesie hatte die meisten Besucher aus den Rei¬
hen der italienischen Industrie und des Ualienischen Handels
aufzuweisen . Zur bevorstehendenFrühjahrSmeffe wird eine Ge¬
sellschaftsreise aus Italien nach Frankfurt a . M . vom Reisebüro
Riboni in Mailand gemeinschaftlich mit dem Reisedienft der
Frankfurter Messen organisiert .
Wiederholung des Wochenend-Sonderzuge» Mannheim—

Triberg
Welch großen Anklang die erstmalige Veranstaltung eines

Wochenendsonderzugeshat , zeigt sich insbesondere deutlich in den
von allen Seiten eingehenden Anfragen wegen Wiederholung
dieses Zuges . Die Reichsbahndirektion hat sich deshalb auf ent¬
sprechende Bemühungen des Badischen Verkehrsvcr -
b q it b c s und mit Rücksicht auf die bisher äußerst günstigen
« chnee- und Sportverhältnisse zu einer nochmaligen Durchfüh¬
rung am Samstag -Sonntag , den 21 . (22 . März entschlossen. Die
Hinfahrt ist den von Mannheim geäußerten Wünschen entspre¬
chend später gelegt worden, außerdem wurde für Hortcherg ein
Halt vorgesehen . Man verläßt Mannheim am Samstag , 21.
März , nachmittags 2.25 Uhr, Heidelberg 2 .53, Bruchsal 3.29,
Karlsruhe 3 .56, Rastatt 4 .22 und erreicht Baden -Oos 4.33 , Bühl
4 .40, Achern 5 .00 , Appenweier 5 .14 , Oifenburg 5.27, Hausack 6 .06,Hornberg 6 .31 , Triberg 7 .08 . Rückfahrt Sonntag , 22 . März ,Triberg ab 7 .00 abends , Hornberg 7 .20 , Hausach 7.35. Osfenburg
8 .15, Appenweier 8.27, Achern 8.42, Bühl 8.54 , Baden -Oos 0.00,
Rastatt 9.21 , Ankunft in Karlsruhe 9 .45, Bruchsal 10 .13, Heidel¬
berg 10.50, Mannheim 11 .16. Neben den Fahrtausweisen für
den allgemeinen öffentlichen Verkehr gelten auch die gegenüber
dem gewöhnlichen Fahrpreis um % ermäßigten Sonntags¬
rückfahrkarten . Der Sonderzug führt nur 4. Klaffe und
ist für den allgemeinen öffentlichen Verkehr freigegeben, sodatz er
von und nach allen Haltestationen auch für einfache Fahrt und
für Teilstrecken benützt werden kann. Auskunft und Fahrkarten
sind bei den Fahrkartenschaltern der Bahnhöfe sowie bei den
Vertretungen des Badischen Reisebüros in Mannheim , Heidel¬
berg, Karlsruhe und Offenburg erhältlich. Der für den Sport¬
verkehr an Sonntagen vorgesehene Bedarfszug Mannheim ab
5. 10 Uhr früh, Karlsruhe ab 6.30 verkehrt dagegen mit Rücksicht
ans die Durchführung des Wochencnd -Sonderzuges nicht .

Mark! ult* sanfte«
* Konkurse im Februar . Die Steigerung , die mit Beginndes neuen Jahres in der Anzahl der Konkurseröffnungen ein-

getreten war , hat sich im Februar nicht weiter fortgesetzt , wobei
jedoch die verringerte Zahl der Tage im Februar berücksichtigtwerden muß . ES wurden nach einer Zusammenstellung der
Finanzzeilschrist „Die Bank" im Februar 701 Konkurse eröffnet,
gegen 757 im Januar ' und 598 im Dezember vorigen Jahres .* Deutsche Gesellschaft für Zuckersabrikatiou Waghüusel.
Nach der genehmigten ReichsmarkeröffnungSvilanz beträgt das
Gescllschaftsdermögen 10 496 640 Reichsmark. Unter Umstellungder Stammaktien im Verhältnis von 25 : 1 und der Vorzugs¬aktien im Verhältnis von 50 : 1 besteht das Grundkapital auf
9 408 000 RM . Stammaktien , 134 400 RM . Vorzugsaktien und
054 210 RM . gesetzlicher Rücklage . Je 40 RM . Stammaktien
gewähren 1 Stimme , je 20 RM . VA . 24 Stimmen . Aus dem
Papiermarkreingewinn werden auf 1000 RM . St .A. 2 RM .. auf
je 1000 Papiermark PA . 1 .40 RM . Dividend« zur Verteilung
gelangen.

* Vom Tabakbau. Letzter Tage fand in Speyer eine Ver-
kcmfssitzung der pfälzischen Tabakbauvereine statt. Infolge der
beabsichtigten Zollerhöhung auf 80 Jl pro 100 Kilo wurden jedoch
keine Abschlüsse getätigt ; es fehlte jede Unternehmungslust . In
Heddesheim wurden zirka 1200 Zentner 1923er und 1924er
Tabak verkauft, auch in der Rebcnhaardt kleinere Partien , sonst
ist vom EinkaufLgefchäft nichts besonders erwähnenswert . InM a n n h e i ni fand eine sehr stark besuchte Vcrgärerversamm -
lun statt. Tie Bergärer sind einmütig derselben Ansicht wie die
Pflanzer , daß der Tabakbau bei ungenügendem Zollschuh nickt
erhalten werden könnte .

Gemeindepolitik
Aus dem Gemeindcrat Oberkirch .

Der Waldweg nach dem Ringküpflc nt Verlängerung des
int oorigcn Jahre angelegten Waldweges entlang des Kastelber¬
ges soll nunmehr verbessert werden, da er in seinem jetzigenZustand nicht mehr länger benutzbar ist . Die Anlage ordent¬
licher Holzabfuhrwege ist für einen Waldbesitzer dringendes
Bedürfnis ; bei der Holzversteigerung spielen solche bei der Preis¬
gestaltung eine große Rolle. Die ganze Länge der herzustellen¬
den Weglinie beträgt ungefähr 1100 Meter Die Vergebung der
Arbeiten hat im Submissionswegc an das für die Stadtgemeinde
vorteilhafteste Angebot zu erfolgen. Ob der Weg mit Rücksicht
auf Hie finanziellen Derhältnifsc sofort ganz ausgesührt werden
kann, dürfte fraglich erscheinen ; es erfolgt deshalb Ausschrei¬
bung der Arbeiten für den ganzen Weg und für zwei Abtei¬
lungen — Die Versteigerung der Wochenmarkt -
st a n d o l ä tz e wird genehmigt. — Die Ortsschulbehörde

wird durch Hauptlehrer Gaisert ergänzt . — Mit der Anlage
eines Gehweges nach dem Oberdorf , soweit möglich, O
der Gemeinderat einverstanden. — Dem Schwarzwald «
verein wird ein Jahresbeitrag bewilligt. — Verschieden «
Bau ge suche werden behandelt ; einige können unbeanstandet
dem Bezirksamt hier vorgelegt werden, bei einigen muffen, da
die Bestimmungen der Bauordnung nicht genau beachtet sind,'
Vorhalt gemacht werden. — Der Kath . Frauenbund be¬
absichtigt tn nächster Zeit einige Vorträge belehrenden Inhalts
abhalten zu lassen ; von Erhebung der Lustbarkeitssteuer dafürwird abgesehen .

Kleine Nachrichten
Hirschberg . Wie der Bote aus dem Riesengebirge meldet,,sind zwei Breslauer Studenten am Montag abend bei großemNebel in die große Schnregrube abgestürzt. Beide waren anschci«'

nend sofort tot. Die Leichen wurden heute uiittag geborgen.Küstriu. Als sich in Küstrin ein Oberpionier eine Koppel
anschnallte, explodierte eine daran hängende Handgranate und
tötete den Soldaten auf der Stelle . Ein anderer Pionier wurde
verletzt.
_ Straßburg i. E. Die „ Fauft " -Ausführung im StraßburgerStadtthcater verlief trotz chauvinistischer Plakathetze ohne Zwi¬
schenfall . Die ausverkaufte Aufführung durch die Basler Gäste
hinterließ stärkste Eindrücke . Infolge der Proteste, di« sich sogar
zu einer Eingabe an Herriot verdichtet hatten, scheint die Polizei¬
behörde Unruhen befurchtet zu haben, denn es war ein Polizei¬
aufgebot vor dem Theatergebäud« aufgestellt gewesen .

London . Die weltberühmte Sammlung von Tusaud , die
viele Hundert von Wachsfiguren und historischen Erinnerungen
enthält , wurde von einem Großfeuer heimgesucht . Zwei Stock¬
werke des Gebäudes find vollständig ausgebrannt . Die Groß«
des Schadens läßt fick) noch nicht übersehen. Es scheint die ganze
Sammlung von Erinnerungen aus der Zeit Napoleons I„ dar¬
unter das Sterbezimmer aus St . Helena, zerstört worden zusein . Die Wachsfiguren berühnrter Verbrecher aus der Schrek -
kenLkammer wurden unter Beifallskundgebungen einer riesige »
Menschenmengevon Feuerwehrleuten in Sicherheit gebracht.

Letzte Nachrichten
Großer Wirdeisturmschaven

in Aordammla
Biele Menschen umgekommen

Neuyork . 19. Mürz. Aus Ceutraliu in Illinois wird
gemeldet, daß in Murvdysboro »od i« andere« Städte « Süd -
Illinois zahlreiche Personen verletzt worden feie». Die Städte
MurphySboro und Bush sind durch de« Wirbelsturm so gut wie
zerstört.

Rach den bisher vorliegenden Meldunge« find 1500 Per¬
sonen getötet oder verletzt . Außerdem wurde großer Dach!
schaden angerichtet. In viele » Orte « brack , Feuer aus , wo¬
durch der Schade « sehr verschlimmert wurde. Ein Bericht aus
Chicago besagt, daß MurphySboro vollkommen in Flam¬
me » steht. Die Wasserleitung ist zerstört. Hunderte von Ein¬
wohnern sah man wie wahnsinnig in den Straßen uwhcrlaufev . '
In den Städten , in denen die elektrische Lichtzentral« zerstörtwurde, zündete mau Leuchtfeuer an. Automobillaurpen wurden
dazu benutzt , um den RettungVmanuschaften zu leuchten. Die
Eisenbahnen legten Sonderzüge ein, um dir viele« Verletzten "
nach Städten mit Kraulen Hallseinrichtungen zu bringen.

Chicago , 19. März . Die zerstörten Telephon. und Tele,
graphenleitungen machen die Feststellung genauer Einzelheiten
über die durch de» Wirbelsturm verursackiteu Schäden sehr
schwierig . Mit jeder Stunde wächst di« Zahl der Verunglückten.
Eine Nachricht vou heute morgen 1 Uhr gibt dir Zahl der Ge¬
töteten mit 9 5 7 , dir der Verletzten mit 2 6 7 4 au . Unter den
Tote» befinden stch viele Scküler und Lehrer. Der Sachschaden
ist sehr groß. Kirchen und Schulen find am meiste « beschädigt ,
außerdem Wohnhäuser und LaudwirtschastSgrbäudr. I « Wrst-
Franefort allein sollen 700 Menschen umgekommen sein .

E h i c a g o , 18. Mürz . Rach de» letzte » Berechnungen
beläuft sich dir Zahl der Ovfer des Tornados t» Murvbnsboro
aus 300 Tote und 500 Verletzte, in Westfrancfort aus 350
Tote und Ollii Verletzte, in Parrjsh auf 350 Tote und 300
Verletzt«, i» Desoto auf 4 0 0 Tote und 400 Verletzte.

London, >9. März . Reuter meldet aus Chicago : Während
der Nacht lwgaben sich die Einwohner der benachbarten Gegen¬
den mit Autos in die vom Wirbelsturm heimgesuchten Ort¬
schaften und schafften die Verwundeten in die Städte , wo sie
in Hosoitälern , Kasernen und anderen öfsentlicheti Eebäudeir
untergebracht wurden . Der Bürgermeister von Grand
Tower in Illinois telegraphierte morgens , daß in der Stadt '
E o r b e m Feuer ausgebrochen sei . Alle Einwohner seien ob¬
dachlos.

Paris , 20. März . (Eigener Drahtbericht.) Wie ein« Mel¬
dung des „ Petit Parisic " ans Neuyork besagt, beläuft sich d>«
Zahl der Toten auf Tausend , die der Verwundete« auf 3000-
Doch vermutet man , daß noch eine größere Anzahl in den Trüm -
wer» liegt. Die Zahl de« Obdachlose « soll 10000 betragen^

Ihr seitheriges Haarwaschmittel
wird übeitroffen von dem fegen Haar kt an kheit cn so be¬währten ,Helipon "-Kopfwascbpulver . Die medizinischen Be¬standteile von ..Helipcn " verschönern die Haare etntacfi
wunderbar -, blonde Haare glänzen hell wie Gold dunklewerden brillant Viele Dankschreiben bestätisen dies Bio-
Päckchen . Heilpon ' um 20H reicht 2 mal Kur das echte

.Hciipon “ verlausen und nichts anderes nehmen '

Schuhbans Bertolde I
KARLSRUHE Kaiserstrasse 108

unterhält großes Lager
aller Sorten |

Schuhwaren 1
von den einfachsten bis hochelegantesten , f
Alle Artikel sind gut und preiswert . 1

7 “ '
7.

“
. “ JUIctJir . 43

Herrenhüte
und Mützen

stets Einfang von
Heubeiten

uiiiii. Heinert nach!.
Iah . : Frieda Kraft
Kaiserstr. 227

17K

unsere Ceser uni Leserinnen
werden gebeten, bei ihren
Einkäufen in erster Linie
sich auf die Inserate
unseres Blattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

Inserenten dieser Lrinmg .

Tuchgrosshandlung
WilheSm Wolf Ir.
KalacrstraB « 82 a Bck« LammstraB«

empfiehlt igzz

erstklassige Anzugstoffe
beste Rheinische Fabrikate

in allen Preislagen.

f
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Der Kvnflik! bei der Reichsetsenbchn
Berlin , 18 . März . Nachdem auch die gestrige Verhand¬

lung mit dem Reichsarbcitsministerium zu keiner Verständigung
geführt hat , entschloß sich der RcichsarbeitSminister
°cn Schiedsspruch vom 12 . März von amtswegrn für
verbindlich zu erkläre « und damit de« Streik zu beenden .

der Entscheidung wird ausdrücklich betont , daß die im
Schiedsspruch vorgesehene volle Wiedcreinstellung der streikenden
Arbeiter zwar eine schwere Belastung bedeutet , um so mehr , als
die Ricderlegung der Arbeit vor der Durchführung des Schlich¬
tungsverfahrens besonders bei den gemeinnützigen Betriebe » wie
die Reichsbahngesellschaft durchaus nicht zu billigen - sei. Trotz¬
dem eurpfiehlt es sich, zugleich mit einer sachlichen Regelung auf
die äußeren Folgen der übereilt ergriffenen 5tampfmaßnahmc »
hiuzuweisen und durch diese versöhnende Maßnahme einem wei¬
teren friedlichen Zusammenarbeiten den Boden zu bereiten . Für
die Arbeiter bedeutet die im Schiedsspruch vorgcschlagene Rege¬
lung zwar keine volle Befriedigung ihrer Forderungen , im gan¬
zen betrachtet aber doch eine wesentliche Besserung .

Die Eisenbahnergewerkschaften fordern in einem Aufruf die
Streikenden Eiserwahner auf, sich geschlossen zum Ticnstaniritt
M melden . In dem Ausruf heißt es : Ter Schiedsspruch bringe
Nur einen Teilerfolg auf materiellem Gebiete , aber einen vollen
Erfolg in moralischer Hinsicht .

Die Opfer von Kalle
. Halle a. £>,, 20 . März. Gestern Nachmittag ging auf dom
wertraudenfriedhof die Beerdigung der Opfer des Blutver -
vietzens im Volkspark ohne Störung vor sich . Der Bestattung
war ein Umzug der komunistischen Partei durch die Stadt
vorauegegangen.

S
Wie mehrere Blätter melden , hat die Obduktion der Leichen

der bei dem Hallenser Zusammenstoß getöteten Kommunisten er¬
geben , daß mehrere der Getöteten nicht rrschoffen worden sind ,
-sondern im Gedränge erdrückt wurden . Bei einem der Toten
.sind im Schädel Geschützteste vorgefunden worden , die nach Aus¬
sage der gerichtlichen Sachverständigen nicht von Polizeipistolen
herrühren . Es handelt sich um Bleigeschosse aus Troinmel -
rcvolvern . Es steht daher fest, daß der Mann aus der Bersamm -
si' ng heraus erschossen worden ist.

Berlin , 10. März . Im preußischen Landtag erklärte Jnnen -
dünister Severin , anläßlich einer von den Sozialdemokraten
^ » gebrachten großen Anfrage über die Vorkommnisse in Halle ,
haß die bisher vorliegenden polizeilichen Berichte zur Klärung

der Dinge nicht ausreichen und daß er daher an Ort und Stelle
eine Untersuchung durch eine Ministeriallommission vorncbmen
laffcn werde . Das polizeiliche Verbot des Auftretens ausländi¬
scher Redner sei nicht ungesetzlich ; doch sei ihm das Verbot per¬
sönlich unverständlich , weshalb der Polizeipräsident Runge von
ihm zur Disposition gestellt werden sei. Im weiteren Verlauf
seiner Rede kritisierte Minister Scvcring , daß Polizcipräsidcm
Runge am Tage der kommunistischen Kundgebung eine Dienst¬
reise nach Berlin unternahm und die Ausführung seiner Anord¬
nungen offenbar ungeeigneten Organen überlasten hat . Die
Kommunisten frühen ihr Versprechen , Ausländer nicht reden zu
lasten , gebrochen . Ein solches Verhalten sei zwar strafrechtlich
nicht zu fasten , aber moralisch bezeichnend . Nach Bekundung von
Sachverständigen wurden bei den Opfern auch Geschosse gefun¬
den . die nicht ans polizeilichen Dienstpistolen stammen können .
Eine unparteiische schonungslose Untersuchung werde vorge -
nominen werden . Ter Minister wies alsdann den Kommunisten
ein rotbroschürtes „ Der Bürgerkrieg " betiteltes Heft vor , und
fragte die Kommunisten , ob sie diese Schrift kennen , in der von
der kommunistischen Partei ein Reglement zur Führung des
Bürgerkrieges gegen die Polizei gegeben werde . Die koinmn -
niftifche Partei sollte aus ihren Reihen alle ungeeigneten Ele¬
mente entfernen , wie dies auch bei der Polizei geschehe.

Die chrifili
'
Hen GewrrkMsten und der

heißt es in der Zuschrift : „ Wie erwarten , daß die Leitung des
deutschen Gewerkjchaftsbundcs bezw . der christlichen Gewerk¬
schaften von solchen Leuten sofort abrückt.

Tent ReichMock wird täglich , ja fast stündlich neuer Kum¬
mer zugefügt . Am Mittwoch hat ^ ihm Herr Ludendorsf
eine Absage erteilt und heute veröffentlicht die „G e r m a n i a "

eine Zuschrift aus den Kreisen der christlichen Gewerkschaften ,
die einem der Väter des ReichöblockS „Täuschung der Oeffent -
lichkeit" vorwerfen . Das paßt zu den Killinger Methoden gerade .
In der Zuschrift heißt eS : „Unter den Unterzeichnern des Auf -
rufes für Herrn JarreS findet man auch einige Angehörige dcS
Deutschen GewerkschaftSbirndeö , bez,w . der christlichen Gewerk¬
schaften . Wenn man auS der ganzen Struktur der christlichen
Gewerkschaften heraus weiß , daß mindestens 00 Prozent der
Mitglieder mit dem Rcichsblock nichts zu tun haben wollen , daß
als erster ausgerechnet Herr B a l t r u s ch den Reichsblock
führt . Aber das ist seine Sache . Unsere Sache ist, Herrn Dal -
trusch das Recht abzustreiten , sich „als Gewerkschastsvorsitzender "

zu bezeichnen , wo er lediglich Angestellter des Generalsckre -
tariats ist . "

Aehnliche Vorwürfe werden in der Zuschrift dann noch
gegen Herrn Lambach von dem Teutschnationalen HandlungS -
schilfen -Berband gerichtet , der eö je nach Gutdünken auch ein¬
mal für angebracht hält , sich unter irgend einem Ausruf als
„ christlicher Gewerkschaftsführer " zu bezeichnen . Abschließend

Leipzig , 18 . März . ( Eig . Bericht .) Im obcrschlesischen
Hochvdratsprozeß wurde am Mittwoch nachmittag das Urteil
gefällt . Alle Angeklagten werden wegen Vergehens nach § 7
deS RepubtikschutzgesetzeS, Sprengstosfverbrechens und unbefugten
Waffenbesitzes verurteilt und zwar B ä h r zu 3 Jahren Ge¬
fängnis , 150 M Geldstrafe , Samrnel -1 Jahre und 200 JL,
Malck 2 Jahre 6 Monate und 100 M , Schnurkeil 4 Jahre
und 200 M , SH u o o f dh 1 Jahr 8 Monate unö 100 M , Czech
1 Jahr 4 Monate unb 75 Jt , 33 r t) II a 1 Jahr 10 Monate und
100 Jl , Sennenberg 2 Jahre und 100 Jl . Allen Angeklag¬
ten werden 10 Monate bis 1 Jahr 4 Monate und die Geldstrafe
auf die erlittene Untersuchungshaft angerechnet . Bei Czech gilt
die Strafe durch die Untersuchungshaft als verbüßt , -

St . Blasien , 18. März . In der Zeit vom 25 . bis 30 . März
findet im Sanatorium St . Blasien ein Tuberkulose -Kurs für
Aerzte statt . Die Leitung desselben liegt in den Händen von
Profeffor Dr . B ä ck m e i ft e r , an den auch die Anmeldungen
zu richten sind . Die Vorträge über die verschiedenen Themen
der Tuberkulosenforschung und -Behandlung werden gehalten
von Professor Aschoff, Dellacamp . Rost , Röggeranh , Küpferle ,
Oberarzt Dr . Nickmann , Dr . Baur , Bczirksarzt Dr . Buck und
Oberingenieur Amrhein . Anschließend findet eine Besichtigung '

der St . Blafler Anstalten und Fahrten mit den Höhenautos statt .
Durch diesen Kurs soll den Acrztcn Gelegenheit geboten werden, '

die Bedeutung von St . Blasien als Lungenkurort und seiner
hierfür geschaffenen umfangreichen Einrichtungen kenne » zu
lernen .

«JVf'ä IS BeteinsaiMeige *
<v «räni>aim!!«an,ei,n> tlnben unter dieser Subrif in der S« «l keine »u -ncch« ^

cbet « erden jtira Retlumenzeilenvrei« berechn«»»,
Karls ?:'* ". _

Wassersport - Verein . Abfahrt zur Besichtigung beS Murg .
Werks Sonntag S Uhr . Sonntagsfahrkarte Forbach lösen . 2002

Ettlingen . (Arbeitergesangverein „ Eintracht "
.) Sonntag ,

2-, März mittags A4 Uhr, FriihjahrSgeneralversammlung im
n 0£al zur . Krone "

. — Um 2 Uhr Zusammenkunft im Lokal zur
Teilnahme an der Beerdigung des verst . SangeSgen . W. Rapp . '

Um zahlreiche Beteiligung bittet 296 Der Vorstand .

ilüige
rierrenkleiduno
Amüze , Alkntei

| Hosen , lg u Sport
Windjacken .

Gummimäntel

| afl.melderzeittra
’e

Zli-dsi 30, Karlsruhe
) i 'el 412U,gegenüb
der Bad . Preaee

Aenderungen u. Repa¬
raturen billigst u,«

Die Bkrslkigermig
der P atze

für den Vcrkaui von Obst ,
Eüiftüchtev .Speiieelsund
dergleichen au oen Stra¬
ßen und Plätzen der Staat
erfolgt am Dieasiaa , den
3 . März 18 >b , nachmittags
2 Uhr. im Neben .immer des
Gasthaaiee zum . Goldenen
Adler ", Karl » Friedrich -
S,ratze 12 , hier . Ter gebo¬
tene Betrag tst w ort bar
5Uentrichten. Die näheren
Bedingungen , welche vor
der Berstt 'gerung bekannt
gegeoenwei vcn.tönnen bet
der unierzeichneten Stelle ,
Zimmer Nr . S, eingeiehen
lverden. t>65
Karlsruhe , 18. Mürz 1325
Tiädtiiche » Aochbanarnt

ällMgümsteizerimg
Freitag,de » 20 . März

1V2S , nachm . 2 Uhr ,
werde ich in Karlsruhe im
Pjandlotal , Striuftr 2»
«egen bare Zahlmia im
Aollstreckungswegeöffent»
llch versteigern : -016

1 Bodenievpich I Koin--
wvdc, 1 Bild , I Erecenz .
U> tfcaar weihe Tamen -
>chuh, 1 Pendelsäge IDreh -
strvmuiowr, l Handtasche.
d«r>ch,ebene chinestiche
« aren , wie Teeseivice ,
Men , Fächer , Ziaarren -
fd ' tzen und Tiichlämer ,
ferner 10 Pclzfuticr in
braun und ichwarz, für
veirrn -und Damenmäntel
d. 4 Opoiumschweiskragen
Karlsruhe , 18 . März 1925
$ o6 , Gerichtsvollzieher .

Er
miiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiüHmiiiiiniiiiiiiiiiimiiiiiimfiimmiiniiiiminmuiiimmuiuiiiiiiiiimmmiiiiiimmi

Eieoanie mmm
m modernen ,

eleganten
Formen . 10 30

J&30o

ln vornehmer Ausfiih
rung , Gittersp . 12 .60

liV.-llch Llngang von
Neuheiten lü SO 12 .50

Füüisie DOHcal! u . ChriirFäiiH-
_ _ „

so

Derby
tuuiiai in den neuesten
n ormen . . . . . 12 .» O12 .ÖO 10 .20

Ludwigsplatz

K. 2 .

Auf dieses Dosenbild
achte die Hausfrau

beim Einkauf von
Bodenwachs

Büttel-Beize
gelb , rot und braun . — Sie weise Jede

andere „ Wachsbeize “ zurückl
Schutzmarke: „BMfe Im Sfchaeek .-

Juwelier Widmann
; Karlsruhe i . B ., Kaiserstraße 114

Juwelen - , Gold - tj . Silberwaren

Zur Einsegnung : Reiche Auswahl in

Ringen, Broschen, Colliers , Armbändt -rn, Nadeln, Ubr-
ketten . Manschettenknöpfen, Silber - u . versilb. Bestecken

Eigene Werkstätte für Neuarbeiten und Reparaturen
Ankaut von altem Go ’.d , Silber und Steinen 1997

V
. . . /

Belm städtisthen Aasen - ! dK
inc -iter,Schiachthaurst >-.17 , '
bcsiud . sich ivlgendc Fund-
hunoe : I Dobermann , m ..
I Daüclbaitarv , männlich,
I Pinscher , m ., 1 Spitzer,
wcivl. Nicht mnertzato 5
Tagen vom Eigemümer
abgcholtc Tiere werden
getötet bezw. versteigert .
Ebenda wird am Freiing,
den 20 . d . Mts., vnrmitr
II Uhr, 1 Schäierhnnd , m .,
gegen Barzahlung ver¬
steigert.

« alSruhe 19. März 1925.
Stävti -ches Sch acht»

und Äiryhosamt .

Schörzrn
,n großer Auswahl sür
Dame» und Kinder awi
lot'den Stoffen in jeder
Machart , staunend billig
cmpstciitt 1421

Frieda Stroh,
Werderpjl>tz 433. Et.

Nieteivereinig .K
'ruherSeschüftSstell«

Morgen str.SI.

Karlsruher
1

gessllschaft I
Athleten *

E. V. 1897 .
SonfitcL |f «Jen 22 . d . übende 7 (ihr ,

im Saale der „ Walbaila “

Grol - FfÜll!iira8- S!l!lPl#0P8!ei ! |in0
uiimiiiiiiniiiiiiiiiitMiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiuitttiiiiiiiiti

verbunden mit Ringermatch
Karlsruhe - Rüppurr .

8

Der Eintritt beträgt tür Mitglieder
s» gegen Vorzeigen der Ausweise 40 Ptg .,
8 tür Nichtmitglieder 60 Rfg . einschl .
8 Programm 1999rogramm .

I§

Mit Zustimmung - des Herrn Oberbürgermei¬
sters hier und nach Vollziehbarerklärung durch
den Herr » LandeSkommiffär vom 12 . März 1925
wird in dem Straßenverzeichnis der Stadt
Karlsruhe (Anlage zu § 106 der städl . Bauord¬
nung ) die „Keplerstraße " gestrichen . 667

Karlsruhe , den 18. März 1923 . O .Z . 85
Basisches Bezirksamt .

Zwecks Durchführung dcr . ZwangLbetreibungS -
gefchäfte des ForderungSrückständen der allg .
Ortskrankenkasse Karlsruhe -Land in Graben
werden gemäß § 401 Absatz 4 der RcichLversiche-
rungsordnung , tz 8 der Verordnung über die
Beitreibung von Forderungen der Ailstalten der
NeichSversicherung und der Innungen vom 27.
Oktober 1923 in der Fassung der Verordnung
vom 9 . I . 1925 (Gesetz- und Verordnungsblatt
Seite 10) mit sofortiger Wirkung bestellt ;

a ) als Vollstreckungsbeamter :
Kageuverwalter Theodor Eiamer in Graben ,

d ) als Vollziehungsbeamter :
Angestellter Rudolf Kiefer in Knielingen. 666

Karlsruhe . 13. März 1925. O .Z . 34
Bad . Bezirksamt . — Bersichcrnngsamt .

Teiübflw
Vorstellungen
haben

Volksbuchhandlung
Adlcrtitrasne

»Mi ?
Am Samstag ,

2t . ds . Mt » .. 8
' in Vereinswial

aritzerordenMche

itörlsrube

Daaerordnuna :
Beilr -rgSfrage, waiigeneralnerinmniiiing in Ofienburg .
Wal, ' d Delegierten . SonstigeVereiiiSangetegenhesieii . \
Eiwaige Aniräge zu derieiben werden bis Freitag

a « die Verwaltung erbeten.
Wir laden zu derselben unsere Mitglieder mii

der Bitte mm zahlreich zu erscheine » , sreundiichst ein,
besonders auch die Passiven . 194 ,

Die Verwaltung .

Besichtigen Sie
unsere

QKM
Ausstellung

Sie kaufen bei uns

beste Qualität
zu foilligslen Preisen

?<oiintzeusira

Eiektro -Artikel
Birnen in sämtL

Kerzenstärken
Beleuchtungs¬

körper

Ausführung
sftmti Reparatur ,

wie :
Bügeleisen Koch -
tßpfe . elektrische

Apparate .
Schwachstrotn -
aniagen usw .

Fahrrad - Artikel
Herren- u.Damen-

räder
erstklassiges

Fabrikat

SSmtl Ersatzteile
wie :

Decken ,
Schläuche ,

Elektrisciie - und
Carbid - Laternen

Oel . Carbid .
Schlösser usw .

Wir gewähren Ihnen

gerne Zahlungs - Erleichterung
ohne Preisabschlag

Frankolieferung jeder Station
Badens und der Pfalz .

. Friedrichs-
Dlstelhorst

KARLSRUHE
WaidsSrasse 32
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Freitag
Samstag Sontortliigebof

unserer Spezial-Abteilung

Montag
Dienstag

Ca. 13fi!1fl«) 19^1290 2tC |S58
17.— 23 . 50 33 . - 52 . -

es . ir |23 ) t -STpSO 21* 1800 NOfl '-o
50 . — 67 . — 108 . — 160 . —

r.i . 130200 1ÖS|235 20q 00 25 | ;«0
45 — 64 . — 98 . — —
54 .— 78 .— 115 .— 170.—

— SL — 140 . - 220 .—

Deutsch -
f orser

Woll -Perser
QÖstes Farn >kat

Wollplüsch-
leppiche

wtlcla ^sic Fabrikat

in 2 Qualitäten . .

Vorlagen und Verbindungsteppiche
•Tu*© Tai>*»*trv Axm{u®t©r Wolperser

1 . 30 5 .75,8 25 13 . - , 15 .50,25 .- 12.50,21 .- 29 .-

Möbelstoffe
K/AI/A4 moderne Streifen und Blumenmuster 130 einIVJOK0IX breit . Meter U £0

Gobelinstoffe >30 °-ubreitmr . 11.50,8^0. 7 .»
' Bmischo Stroifeo 130cmbrt . in vielenIVIODelnpSe Farben . Meter

Sflnknl . ! » « « bedrnckt . teils mit kleinen Feh ’ern c»Ivioueiripse lcU cm breit . . . Meter 2 30. 1.8c>;
R . . — ... nni und b- druckt teils mit kleinen Feb ern ca .UpTen IW cm breit . . . . Meer 1.45, 1.25
Tl . nU JaaI . a « >n Plil -scb- , Gobelin - and Fantasie -
I ISCnaeCKen Go » oben Sn... 20.-. 18.. . 12 . bis

FliiAfonrla/NlA « M Mobair,G belin . Velvet , Fantasie - jjuiwanaecKen i».- 4».- Gewebe 11 —

TIETZ

12.50

» M <s
auf Mäntel und Röcke •J015

Daniels Konfektionshaus
Wi h 2 Im strafe 86 t Treppe .

m

Znfel .

inderwigen
Jappwagen

in hervorragender Aus¬
wahl , sehr preiswert .

n32 BofhnaböR
KorDwaren -Haus Otto Weber

Ecke Wilhelm - u. Seiidtzenstr . , Fernruf 1780.

ireiätBMt Bilder für alle Räume . Csintalimunn |
TchlSiers Kunsthaadlunq , » ßiictftrafte 88 . 4613

Frlkliiis - Neilieitei

Oie
neuesten

Bindungen und
Farbentöne in unvergleichlicher

Auswahl und Preis -
Würdigkeit

Spezialgeschäft für Herren - u . Damenkleiderstoffe

Leipkelner & Menie
1786

iimmiiimuimiiiimimifiiimm

| ?aßbnder |
| ür Reise und Kahi I
= karten sofort 5

| üfieri - Pnotos I
| Billigste Preise 5
= Photogr Ateliei 5

( ftaosch & Pestet |
5 tirbprmzenstr 5

Sport -
Krtikel

jeder Art .
preiswert ?
und gut

Spurt - Ha us

l & arisrulir
‘•nrlRcft ^r Top ,

Znfel
Madeira

3 80 j
Mk j

2 10 I
Ml.

Original -
Duro-

poriwein
350

Mk.

1 85
Mk.

UaMchtMsiK
Kerrvvlrr . il 9 feiet. 2502

iiiiiiiiiTiTmifiiiiiiiiiiiiiiutiiiniiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiri 'iiiiiiiiiuiiiiiii
Knr 1 Taget

Ab heute bis elnschl . Moula -j!

II . uud letzter Teil .

Der Scltäfz um timt.
Nach dem bekannten Roman von EdfiOr RiC8 BUiTOUgtlS

in der Hauptrolle :

Schnucki aufdetnDorfe
Lustspiel in 2 Akten mit dem berühmten Wuuder -

afi'en Schnucki . 2014

Dieser Spielplan ist für jugendliche verboten.

Vereinigung der . Kriegs-
teiinBjm^ v .)

Wir laden zu dem von uns unter freundlicher Mitwirkungdes Fräulein Else R Ocker *. dem Arbeiter -Musik verein
Oaxlnndcu und dem Milaner - Gesanu verein der 3>0b -
maschiuenbauer Junker dt Rah ” zu Gunsten bedürftiger

Mitglieder unserer Vereinigung am
Sonntag , den 22. März , nachm . 4 Uhr

in der Festhalte zu Daxlauden stattfindenden. ' -Konzert
ergebenst ein .

— .. . . - Eintrittspreis 50 Ply . -
Karlsruher Besucher können die Elektrische ab 3 Uhr
30 Min. , Kühler Krug , benützen oder aber auch den Weg

über den Rheinhafen wählen . 2000

Badisch ® Lichtspie ! ®
Konzerthaus

Quer durch die
Wilsle Sahara.

Buchanans lömonatige Wüstenexpedition

Bcrmoplt
„Bmca "

51. 1
50
Mk.

Malaga
„Gold "

' /. Fl- I

-/- Fl - I

80
Mk.

15
Mk.

Malaga
| „Gold extra"

280
Mk-

!
iro
MtVs Fl.

19«3

Manie
Christo

350
Mk.

Konfirmand .-Auzüg
mit Kut für 2S Mk . zu
verk. Yorkstr . 82 . b. St

Rohr/tühie /
werde» dauerhaft geflvcht
u. repariert. Jofepi , Rei» ,
Stuhlflechieret . Luise«'
itrafte 4«. Lartc aenügl

Ab Samstag , 21 . März ,
4 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends .

Vorverkauf : Musikbaus Müller , Kaiserstraßc

Siehe Anschlagsäulen

Hlttlchließlich Älo
uno Steuer .
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Damcnxväfdic
Damen' TtZgerhemd mit Hohl* . . .

saumgarnitur , . 1.75 1.45 1 . &3
Damen-Taghemd mit Achsel* . nc~sc- Schluß o. Stickerei 2.45 2.25 1,33

W Damen-Trägerghemd , rümpf* q « r
's :-:- gestickt . 2.95 L .LÜ
W Frauenhemd , Vorder- a . Achsel- . nr

schluß a.krältig . Cretonne 3.75 £ .33
Damen-Beinkleider geschloss. . . *

od offene Form Hohlsaumgarn. I . l 3
Damen-Bcinkleidcr mit Stick . .

in verschied Ausführ. . 2.25 >,33
Damen -ReformrScke m Träger . . .

Klöppeleinsatz -Spitzen • . . £ . 13
Damen-Reformr5cko m Stick . - . ..

u. brt . Stickereivolant . 4 .75 0 . /3
Damcn-ReSormröcke m . Stick , _

Einsatz u . Banddurchzug 6.95 3 . 13
Damen -Untertafflsn mit Hohl¬

saum. Träger u. Spitze 1.25
Damen-Nachthemd mit Hohl- - » -

säum, Kimonoform , , , . £ . 33

0 .95

Eistlingsxväfchc
Erstlingshemdchen 0.55 0.45 0 . 30
Moltonwindela, weiß . . . . 0 . 95
Moltondecken, weiß und farbig ,

umstochen . 2 .25 I,v3
Kinder jäcbcben,weiß. gestrickt .

0.60 0.45 8 . 33
Mullwindeln , hyg. . 0.90 0,70 0,55
Wagenkissen in verschied Aus - - q-

führungen , , , . 1.75 1.45 8,33

Korfefis
Damen -Stnunplhaltergürte!

mit 2 Strumpfhaltern . . 0 .95
Damen -Hüliiormer , Damast m , ^

Strumpfhalter . 1 .43
Damen-Hultlormer m . 2Haltern - - -

und Gummiansatz . . 2 .75 £ . 43
Damen-Biislenhalter m Träger

1.25 0.95 D . /3
Klnder-Reformleibchen mit « - -

Träger . 1.75 1 .43

Schürzen
Dämon-Trägerschürzen , färb . . __

Jumperform . . 1.75 1.25 8 . 93
Damen - Trägerschürzen Tür¬

kenmuster od Streifen , Wiener - *
od Jumperformen 2.75 2.25 l . Su

Damen - Wirtschaftsschürzen ,extraweit mit Träger , Streifen - _ _
oder Doppeldruck . . . . . O . iU

Kicder -Hängeschürzen gestr ., , nr
Zeugle . 1.55 1.40 1,25

Knabenschürzen , gestreift . . „ np
1.10 0.95 8 . 83

Strümpfe u. Handjdmhe
Damenstrümpfe , schwarz , Paar .

0.65 8 .43
Damenstr &mpfe, Seidengriff

Doppelsohle und Hochferse . -
schwarz u farbig . Paar 1.45 8,93

Damenstrumpfe , Seidenflor , ,
schwarz u farbig . . . Paar 1, ( 3

Damenstrumpfe , Kunstseide . ,
schwarz u braun . . . Paar 1,93

Herrensocken , großes Farben- -
Sortiment, Paar . U .4o

Herrensocken mit Doppelsohle «
moderne Streifen . , Paar 8,93

Herrensocken , Seidenflor , färb , . ._
Doppelsohle u . Hochferse Paar 1 .43

Damen - Trikothandscbohs , .
schwarz u farbig , Paar 1.25 8,93

Damen-Obergangshandscbnb , , ,
m . Aufnaht , schw. u färb , Paar 1 , f 3

Damen-Glacehandschuhe , mit
2Druckknöpfen . Aufnäht . schw . -
u . farbig . . . . . . Paar £ . 93

Spitzen u. Stidierczen
Klöppelspitzen nnd Einsätze . nnMeter 0.15 0.12 8 . 88
Klöpoelspltzen nnd Einsätze . nnmittelbreit Meter 0 .30 0.25 8 . 28
K'öppelspHztn nnd Einsätze . . .breit . . . . Meter 0.55 8 .45
W&icbesiickereien f. Hemden . . .

Meter 0.20 015 8 .18
Wäschestickereien 4 bis 6 cm . . .

breit 0 Meter 0,40 0.30 8 .25
Unterrockstickereien 20 cm brt . .

Meter 0 .95 0.75 B . ö5
Wäschebörtchen weiß u. farbig . . .

Meter 0.06 0.05 8 . 84
Wäschefeston große Auswahl . - -

Meter 0.10 0.07 8 . 85
Wäschefeston mit Hohlsaum . . .

Meter 0.20 0.12 8 . 88

izih

SW

Preiswerte Oeichenke
I fürm ttorefirssssiSioss und Kommunion .

Bijouterfewaren
1 . 95Moderne Colliers

Platiiuo mit Perle . . . . . 5.— 3.25
Moderne Colliers . c .
echt Silber . . . 8 .59 7,28 6.50 5 .45 4 . 50
Halsketten 8 Karat Gold . . 10.50 8 . 25
Wachsperl - Halsketten .
..Die sroüe Mode " . . . . . 5.80 3.25 2 .25
Edelbeinketten 2.65 2.35 1.90 1 . 45
Alpacca - Börsen 3.75 ?.25 275 1 . 50
Alpacca *Taschen . . 7.75 5 .50 3 . 25
Moderne Broschen - c _
echt Silber . . . . . 5 .25 4.75 3.25 2 . CO
Ringe echt Silber m , Stein

4 — 3.25 2.75 2.10 1 45
Ringe s Karst Goia

7 .50 6 .— 4 .75 3 .85 > 95
Moderne Blusen - Nadeln . _ _
echt Silber . 3 .85 2.10 185 >->70
Geschmackvolle Armreifen . _ nAm Donbie . 5 50 3 25 2 .75 1-dv
Manschettenknöpfe
ecut Silber mit Perlmmter . . . , 3 .-
Manschettenknöpfa ,
in verschiedener Ausführung 125 90 i 02 Ä
Krawatten - Nadeln .
plauniert und veigoulet 4 .50 2,88 175 1 - 70

Uhrketten A 'pscea Silber . . 3.— 1 .65
Uhrketten echt sab« 1050 8.:o 6 . 25
Uhrkeiten vergold , s .. 5.. 3 .75 2.25 1 .—
Rosenkränze schnarr nnd weiB

1 .75 1 . 25 95 4 654 454
Schmuck - Kasten '

. ,
versilbert . L - 1,65 1,10 LvÄ
Uhrhalter sretaii . j.- 1 . —

2 .45

6 .75

Lederwaren
Elegante Beuteltäschchen
iu versch. Lederarten 11.50 9,f0 6,00
Moderne Besüchstaschen _ _
Anto -Rmdlack eder . Ö.75 4,75 Os/D
Moderne Besuchstaschen _
inversch Ledera' t. u , Ausf 6.« 4,50 3.50 2 *75
Geldbeutel OB .
aas gutem Lader 3,50 2.50 185 1.45 1 .20 85 'S
Brieftaschen , _ _
aus entern Leder 6.— 4.50 3,50 2,75 2,10 1 *55

Schreibmappen _ _ _
a. gQt. Led , mit u , ohne Schloß 15.50 12,50 0 *75
Schreibmappen _
L der Imitiert, mit nnd ohne SchloB 5.50 0 .00
Reise -Necessaires _ __
Led, m . ent. Eioricht. 14 .50 10 .50 8.» 6 .75 2 .70
Nähbeutel mit Füllung 5L0 ZLO 1 .95
Berufstaschen Rma-voiieder 5/45 4 .85
Aktenmappen _
Rfndleder mit Griff nnd 2 Schlössern 8 .50
Gesangbuchhüllen
aus gutem Leder . . viäO 4 55 ^
Schreibzeug tnli Löscher , Marmor 6 .50 ,
Standuhren
m t gutem Werk , SfarmOT 8 75 Alabaster 5 .75

Füllfederhaller , _ _ _ _ _ _
m 14 kaiurig^ Goldteder 7 .* 5 .50 4 . 50

Mont - Blanc- , Kaweco-,
Soennecken - Füllfederhalter

in reiehster Auswahl

TI ETZ m

Tüchligs

6ip$er
finden sofort
dauernd Arbeit, auf
Wunsch Akkord aus
auswärtigen Bau -'

stellen. soio

Hermann
Mmendinger

Gipser - nnd Slnckainr -
Gcschä ' t

Aarlsruhs i. 8.
Mekauchihonstratze S

M ? In der Räh -
maichinen-Zen-

traicWerverblatz 40, wird
jede Rähmajchlne repar.
Postk. genügt . An- u . Ber -
kaui akirr , gebr . Maichinen

Soagta », den LS AI/Ire 1025 , nachmittags von 4 Uhr an
m m , SIS amoa h 1 AIusfkverein tlarnionlo

■ O »TI IIIen - S\ OTTZerS Leitung - HugoRudolph
Heileres Wuuechprogranim . Eintritt ' Erwachsene 60Pfg.,Kinder 30 Pfg Vorverkauf bei Stadtgartenkassier ßronner .

Durlacher Anzeigen .
DerKmeister - BezilKs - Verem Durlach .
, LamStag , den 21 . M5rz 1V35, abends' Uhr im Lokal 284

Gemütliches Beisammensein
Vortrag . Hierzu laden wir unsere werten

« ugiiever nebst Famllienangeliörigen sreundllchst ein .
Der Borstand .

Stijnlrotip
Söulmoppea

sehr preiswert
fiottfr. Dischioger

Vorm . » KJIotter ,
Sattlerei IW{

Kronenstr . 25.

Deremigte SszialLemsKrtttische Partei und I
Arbeiter-Jugend oon Durlach u. Aue |

Sn der am Sonntag , den 22. Mür , 1025 , I
, ObcnBe 7 Uhr. ttn Laale Z»m »Waldhorn " |

-i in A«e statlftndcnden *

März*Feier]
% sind die Genossen u . Freunde unserer Sache mit *
4 ihren Fam Uen -Angehörigen sreundl . emgeladen . ^
4 Ter Borstand r Lader Hagl . ^

Email - Herde
nur erste Fabrikate \
Günstige ZahIungS -

! bedmgiingen
| .1. Rosenberger I

Lisenwaren . Sv -is .
und Küchen c
Hie Schütze», - u.
Marienftratzr 02

Seit 1K»>?

strhle Die hüchst Prelle am
y .eng. Plade >. auSgegang
Frauenhaare.
LSkarDeder Hoarhandl«.

ßEerie !
Ofe Ziehung der

I . Klasse der

25./25I.
Prsiiss. SM.
Klasssnloileilel

findet am
17 . und 18 . Apri ! 1925

statt Da sich schon jetzt ein erheblicher
Losmangelfühlbat macht , bitte ich meine !
verehrte Kundschaft sich möglichst trüh-

zeitlg ein Los zu sichern.
In den fünf Klassen werden insgesamt i195 000 (lewinuo zusammen über

SBHililiipnSeicitsnuiri !
gezogen lIBcb *t-Cew!nne ;
2 000000 . - m. - M .
1000000 .- K .-N .

500000 .- K .-k4.
300000 . - R .-M.

Dra^acheaaUerAr
tic feri

ÄnchVruit . Bo !ldjreun >
Luiienstraiie 24

Eucherer
empfiehlt

Jentsittr MMSeilek - Derklüii
BerwaltnngssteUe Karlsruhe .

>U
•Lose znm Preise von

‘h lu " ,

U S.W .

Lose
28.— 12.— «. - 8.—

sind noch zu haben bei
R .-M.

Zwerg psrm . (Mz
j bad. Lotterie-Einnehmer i
I Hebcistraße 11 nnd WaidstraDe 3S !

TeL 4828 . Postscheckkonto 17 80&

Weine
WIM .
ffeiner

Liker 1 . —

MMlls -
rociitt

Liker 1,20

SllJs
leine

?(ttvottec

BiirgEiihei
Liter 1 .10

LMffkM
Liier 1 . 30

RssjMv»
1023er

Liter 1 . 40

Alles einschl .Steuer ohne
Glas

Alter

LV23

Hierdurch laden wir unseie Mitglied "» uud deren
israuen zur Besichtignug der Tnberlnlojeu »
Ausstellung feundlichst ein. {

Die Führung erfolgt don Fachfitzten . Treffpunkt
Sonntag nachmitlug d Uhr vor der stättischea
Ausstellungshalle . Tie Drtsverwaltung .

blaue Arbeltsanzüge
araue DriklichsnzSge
GipsermzAae
Fuhrmauiisbiufe»
KochjaLeu
Metzgerjacke »
Lagermd

'ntel
LaöoratsrinWmWel
Mslerbulteu
EetzermSntel
Eifeubatznerbstte»

soiüie iän '. .1!che Carlen Schuhware»
osseriert billigst

Alemlrauv. Rronenstr. 52.

Herreu -Anzkige
Suort -Mziige
WindjaLen
Vozener Mäntel
Breechercholen
feldgraue Hofen
Conntagschsfen
Manchesterchofen
engl. Leder-Hofen
Zwrrnchosen
Lödeiljoppen

S Ia Qualitäts-

Oberhemden
mit doppelter Brust

1 welchen und 1 steifen Kragen

an .

' /-Flaschel . VO
j elnschi . Glas unD
I Steuer. I

Eüciierer

Percal
4.85

üoßtoantien
4m

von
Mk ,

Mk. an .

Zefir
6 .30

Kragen
in mod. 40

von
Mk. an.

von

Formen H an.Vorteilhafte Preise ,da Verkaut direkt aus meiner Fabrikation

SCHORPP
Wäscherei / WäscheFabrik

torkaufssteMen :
KARLSRUHE

Bernhardstr . 8
Kaisern , ili u . 243Amaiienstr . 15
Waldstr . 64
Wiihelmstr . 32
Augustastr . >3
Schiiletstr . 18
Kaiserailee 37

(Jabelsbergerstr . 1
Rheinstr . 18

DURLACH;
Hauptstr . 51

BRUCHSAL:Schloßstr. 3
RASTATT:

PoBtstr . a 1808
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Samstag

!
I

etnupfimt .
-

® l) 2tl ) ßni5cn Perkalmit 2 Äragen. mod. Streifen ' “ '
.T . '

. ^amen/rrumpfe ««6 f«wg . . o «o 45 ^ Damenhemöen Trsgerform

m mm

i

"

Wäsch/
Gb « h - mS - »

^
•. . ®

Öamcnflcümpfc « * . * » « * * * * 1 °°
Oamenbeinlldöcr

‘ '

i »
Gberhe « - « » . « . » i * » * « . -

.- rr . « edöenflor w *«* * . v . . . 1 "
Nachthemien 7, ^

'
z >

SporlhrmLen 1»,^ r . . . ».» 5 * * Runftfeiöe ,« « . . . . 1 ”
Nachthrmöen « u enteid «^

■
49 ®

Herren - Tchirme 4- T KaSerMmpfe A7
"
L

'
WSO ' ' Gla

'
sertüch - c ,« « « 1 »

£) 0tCnf ? <£0CC sehr stark, mit Leder . . . U.ss85 «s üimiiHimimiiiHinHimimtiiiiiiiHimiiimiiiiHHiinimnimiiiHiinHiminmimniiiHim t ^achonyanotuchor grau, gute Ware. Stück59 ^

Ec ^ östörn ^ kr moderne Muster . . V.M 75 ^ Z | Ä '

| für Haarschleifen» viele Farben, sehr billig |
. . . fiorrAtlflt/fc * *» n nt7KVVw (UI ) il ] Cr weiß, gebrauchsfertig . 20et
Damenwesten gestrickt, viele Farben . . . . 7 ^

Herrentücher mit bunter Kante 30 ^
« *** und farbig . .

'
. 1 °°

Herrentücher weiß mit bunter Kante . 40 j
^ Herrentücher weiß, gebrauchsfertig , volle Größe 40 ^

TnksLagen
Anterh < en Normals - ^ . "

.
-

. 2.2« Schlupfhosen gewebt.

ClVsatzheMöLN gut« Ware , hübsche Einsätze 2.S3 2 ^0 Eor ^ett ^choner weiß , gewebt, ' /. Aermel

Herrenhemden Normal. Doppel -Brust . .

Unterjacken Normal .
2 “

dS5

XjiiimmiiMmiiMiminiiiiiniiimiiiiitiminmniiiiunitiiniiiMmimiiiumimMinnMiHm
| Zur die I

| Konfirmation ^ Kommunion 1
| Weiße Oberhemden ^ Vorhemden 1
1 Krawatten / Handschuhe |
Titinijiiiiuim ifiiiiiitifiiiiiieiiiiiiiiiiviiuitriiifmiiiiimiitiusifiimiiiiniitifiuirmiiaimniiT

^

Vurcharö
Das Haus öer guten <tzualitäten !

tu m » // * ui * Ult dlt rf/i 1//1 mt Ult tflt ft !

y nmiwuimiiiimiiiiimimim

>zen-
melj!

Spezial O

5 Pfund £
AuSzugSm

5 Pfund J HildeMandEdith
Picottropteur tx, Pa?:ette -
randj B
Agraffe

Marga
Barett aus Picot mit Pa - mmtznnetterand , Bandschi , und

Magda
Jugendlicher , flotter Hut iff -SO

aparte Form aus Rips
band mit Brokat - Unter¬
rand

neuartiger Trotteur aus
Picot mit Ponctterand
und Agraffe

rand , Bandgarnitur und *750
Goldsoutaihc garniertNemeÄ

SchNeilik
Walz

aus Kunst -Seide

Schoner FrauenhutLiseret -Hut kleine Glocke mit
4 ^50 Kleine Glocke '

. . 6 .50 aus Panette mit Eipsbandgarnitur Q pfAund ^ erraffe . «7*tlv /
breiter Bandgaroitar

mit Baupeaus CrGpe marocaln
Tagal -PlcotFlotter HutJugendlicher flotter Hut Kleiner flotter Hut

Gianzgetiecht mit Bandgarnitur A . - . ,, ^. 4 .ÖÜ Picot -Stroh - Glocke SSf «
r

.
Bä!afä

.
r!, "! 8 .50

aus T&gal mit zweifarbiger Band' d f | EA
Garnitur . . . . iv «tAl

3iiiß
eöiiKf s

BlumenStrohborden
in vielen Farben , per Meter 0 .15

Liserdtborden
schwarz u . braun , per .Mtr . 0 .25

mod . kleine Blüten . 0 .65 0 .35
Rosen -Pique . . . . 0.95 0 .45
Halb - Ranken , mod . lieb . 1 .50 0 .95
Bouquet , mod . Farben 2.00 1 .25rctuei

P stanze «, >«nt

Mande'n
Haselniitzkttllk

Enco.slolKen
Roflnkn
Korinlhcu
Sullaninkn

sowie sämtliche

VM-
Aktiki

' l

f „Friedrichshof"
Sonntag , den 22 . März

Großes Bockbierfest
EL ladet höflichst ein H. Gtehlin . eoos

>. .*• , .r :v 'l • 4- '»iVl1* . ; I-.JV ■

COLOSSEUM
» I

neute aoena o Our

Otto der Treue
UioO |

it

LhmseionMeS.
alle Arte» Polstermöbel ,'iieiianfertiqung sowie Re°
oararure » qut unv billig

Kmmerer
28 Erbprinzeustraße 28

Fürnur 25 I*lh. Anzahlung
bekommen Sie ein stabiles 2018

Herren - od . Damenfahrrad
Nähmaschine od . Emailherd

mit 2 Jahre Garantie
Gebrauchte Fal.rräder sowie sämtt . Er¬
satzteile u . Reparaturen siaunend billig

Ule Ware wird bei Anzah¬
lung sofort ausgehändigt

Fahrrad - Kunzmann ""KL""

Drucksachenaller Art liefert schnell und billig
Buchdruckerei «.Volksfreund"

iiiiimiiimmiimiiiimifiiiui

SlonfiJmi:
Zw Wen
hluibcer
Avridoim
Erdbeer .

Iohllllni-beer
Kirsch

Orangen
in

1 Piund -GIäser
2 P und -E>mer I

uno offen

Raraie-
loise

Gemischte

I Pfund 20 P?S

Pfund

Lreifrucht

28
iScL

Okl-
sarUnen
KkäsSen

LMr
in Scheiben

Siügprftüi
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